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Das neue preußische
Ginkommensteuer - Gesetz .

r Bei der Veranlagung für das Jahr 1892/93 wird

jj® neue preußische Gesetz vom 24 . Juni 1891 , das die

�gemeine Einkommensteuer regelt , zum ersten Male zur

Anwendung kominen . Wir haben während der Kammer -

. �Handlungen eine so eingehende Kritik des Gesetzes ge -
�Nrt, daß es genügt , auf dieselbe zu verweisen . Aus

praktischen Rücksichten aber halten wir es für angebracht ,
p Gebrauch für unsere Leser die Hauptgesichtspunkte

� Gesetzes in kurzer Uebersicht zusammenzufassen .
. Die allgemeine Einkommensteuer ist das Fundament

p direkten Steuersystems in Preußen . Die s u b -

Aktive Steuer pflicht wird begründet durch

�sußische Staatsangehörigkeit , durch Wohnsitz in Preußen ,
� Reichsausländern auch durch Aufenthalt daselbst des

perbs lvegen und durch mehr als einjährigen Aufent -
p , endlich durch Bezüge an Besoldungen , Pensionen und

�artegeldern aus preußischen Staarskassen
' 0 durch Einkommen aus preußischem Grundbesitz , sowie

preußischen Gewerbe - und Handelsanlagen
p sonstigen gewerblichen Betriebsstätten . Der

Objektiven Steuerpflicht unterliegen auch Aktien -

Seilschaften , Kommanditgesellschaften auf Aktien ,
Jcggewerkschaften , die in Preußen ihren Sitz
pn . eingetragene Genossenschaften , deren Geschäfts -

pieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht und

! ! ° nsumvereine mit offenem Laden , sofern

plben die Rechte juristischer Personen haben . Steuer -

pi sind die Mitglieder des Königshauses , des hohen

prnfchen Fürstenhauses , sowie des annektirten Hannöver -

p Königshauses und der vormaligen kurhessischen und

poglich nassauischen Fürstenhäuser . Daß die Reichs -

Mittelbaren ihre bisherige durch nichts gerechtfertigte

pUerfreiHeit gegen Entschädigung verlieren sollen ,
i Unseren Lesern bekannt .

Die objektive Steuerpflicht erstreckt sich
I das g e s a m m t e Jahreseinkommen des Pflichtigen

Un die subjektive Steuerpflicht allein durch Be -

p aus preußischen Staatskassen oder durch Einkommen
us preußischem Grundbesitz und aus preußischen Handels -

p Gewerbe - Anlagen begründet wird , so ist nur dieses
Zukommen steuerpflichtig . Steuerpflichtige Ausländer sind

». u ihren Einkommen ans ausländischem Grundbesitz und

�werbebetrieb steuerfrei .
Das Gesetz macht einen Unterschied zwischen Ein -

�Men und Vermögenszuwachs ; letzterer ist nicht
rpflichtig . Es werden dazu gerechnet außerordentliche

Feuilleton .
n>a verbolen . l l "

Gr kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

Und es war , als ob über jener geschäftigen Menge die

p « die fruchtbare , enthusiastische , große Idee schwebe ,
der diesmal vielleicht die endgiltige Befreiung aus

soflte
w Und während dieser Zeit , dieser tragischen Nacht , wäh -

P das Todtengeläute des Königthums von den Thürmen
sejn ' Uugt, schläft der alte Herrscher , schlafen seine Söhne ,
dl * Höflinge, seine Lakaien und seine Soldaten , ohne zu

�
w

was sie beim Erwachen erivartet .
Nur in einem abgelegenen Zimmer des alten könig -

tiP Schlosses spielen zwei Männer Billard , die bisweilen

Ppr Worte über die Eindrücke austauschen , welche die

��chten dieser Nacht aus sie hervorbrachten .

Zp ist der General Tiburce Sebastiani und sein lustiger

p, der General Jacque - minot .
lxz Und mit Kopfschütteln begrüßen sie die Ernennung

ippu Marschall Bugeaud , dem der König soeben den

Ppfthl über die Truppen anvertraut hatte und rühmen
■prte des Siegers von Jsly :

«iHeii i,e �Qr' Jei : soUen die Blutrinnen meines Degens kennen

. c. II .
dem Moment , wo Marche - Seul seine Leute auf

Boulevard des Kapucines zu der Leiche Larirette ' s

Einnahmen aus Erbschaften , Schenkungen , aus Lebens -

Versicherungen und aus dem nicht gewerbsmäßig oder zu

Spekulationszwecken unternommenen Verkaufe von Grund¬

stücken u. s. w.

Steuerbar ist blos das reine Einkommen . Von

den Jahres e i n k ü n f t e n sind in A b z u g zu bringen
die gesetz- oder vertragsmäßig zu entrichtenden Beiträge
zu Kranken - , Unfall - , Alters - und In -
validitäts - Versich erungs - , Wittwen - ,
Waisen - und Pensionskassen , sowie V e r -

s i ch e r u n g s p r ä m i e n bis zu 600 Mark , welche für
Versicherung des Steuerpflichtigen auf den Todes - oder

Lebensfall gezahlt werden . Das reine , also steuerpflichtige
Einkommen bleibt demnach übrig nach Vornahme der

eben aufgezählten zulässigen Abzüge . Wir fügen hier
gleich hinzu , daß wenn das Jahreseinkommen des Haus -
haltungs - Vorstandes 3000 M. nicht übersteigt , für
jedes nicht selbständig zu veranlagende
F a m i l i e n >n i t g l i e d unter 14 Jahren 50 M.

vom steuerbaren Einkommen in Abzug zu bringen sind ;
beim Vorhandensein von drei oder mehr solchen
Familienmitgliedern muß ni i n d e st e n s Er -

Mäßigung um eine Stufe eintreten . Ein Bei -

spiel möge dies erläutern . Ein Arbeiter , der eine Frau
und zwei kleine Kinder hat , möge jährlich 1200 M. ver -

dienen . Er sei Mitglied der Tischler - Zentralkasse und

steuere in die höchste Klasse , also bei 52 Wochenbeiträgen
zu 55 Pf . mit 28,60 M . Sein Beitrag zur Alters - und

Jnvaliditätsversicherung macht für Berlin jährlich 7,05 M.

Für die zwei Kinder zieht er zweimal 50 M. ab . Er

hat also zu versteuern :
1200 M. — Pf .

weniger 23 60

7 „ 5

100 .. -

Im Ganzen 1064 M. 35 Ps.
Er gehört demnach zu der ziveitniedrigsten Einkommen -

steuerstufe , die 1050 —1200 M. zu versteuern hat , und

zahlt jährlich 9 M. Staats - Einkommensteuer .
Bei Einkommen bis zu 9500 M. , um auch das

gleich hinzuzufügen , ist es gestattet , besondere die

Leistungsfähigkeit herabmindernde Umstände (als solche
sind lediglich außergewöhnliche Belastungen durch
Unterhalt und Erziehung der Kinder , Alimentations - Ver -

pflichtungen , andauernde Krankheit , Verschuldung und

besondere Unglücksfälle anzusehen ) derart zu berücksichtigen ,
daß eine Ermäßigung des tarifmäßigen Steuersatzes um

höchstens drei Stufen erfolgt .
Als steuerbares Einkommen der Aktiengesellschaften

führte , hatte ein Mann mit verdächtigem Benehmen sich
aus der Menge entfernt , unter die er sich gemischt , um ihre
Absichten zu erforschen , Eindrücke zu sammeln und ihre
Unterhaltungen zu belauschen .

Er verlor Marche - Seul nicht aus den Augen .
Er wandte sich dem Körper Michel Ferrands zu ,

kniete nieder und durchsuchte mit einer Miene , als ob er

ihn umarmen wollte , die Taschen . Dann erhob er sich,
ohne daß Jemand sein Gebühren bemerkt hätte , und

war wieder unter der Rotte verschwunden .
Es war der Polizist Collard .

An der Ecke der Straße Lepclletier angelangt benutzte
er den Moment des durch das Erscheinen Mijoulct ' s hervor -
gerufenen Stillhaltens des Zuges , und zog aus seiner Tasche
ein kleines Bonquet verwelkter , zerquetschter Veilchen her -
vor , welches ein kleines Zettelchen barg , das er hastig
überflog .

Sein abstoßendes Gesicht verklärte tückische Freude und

er murmelte :
— Diesmal entgehen sie mir nicht !
Er verschwand von Neuem .

Eine halbe Stunde später konnte man ihn wieder be -

merken , mit unruhiger Miene lauernd , vor einem alten

Gebäude der Straße du Roi - Dorö .

Hier war im Gegensatze zu Paris alles still und man

hätte sich 200 Meilen von der Stadt glauben können . Die

Straßen waren verlassen , die matte Flamme der sehr seltenen
Straßenlaternen dieses Viertels flackerte bei dem herrschen -
den Winde und ließ phantastische Schatten an den Mauern

und ans den Straßen spielen .
So lehr er sich auch in Acht nahm , seine Schritte hallten

u. s. w. , sowie der Konsumvereine gelten die

unter die Mitglieder vertheilten Ueberschüsse , zuzüglich der

Beträge , welche zur Tilgung des Grundkapitals oder von

Schulden , sowie zur Verbesserung und Geschäftserweiterung
oder zur Bildung von Reservefonds verwendet werden ,
nach Abzug von 3Vs pCt . des eingezahlten
Aktienkapitals , der eingezahlten Geschäftsantheile
u. s. w.

Die objektive Steuerpflicht beginnt
mit einem Einkommen von mehr als

900 M. Außer Hebung bleibt die Steuer von

Einkommen der Unteroffiziere und Mannschaften des

Beurlaubtenstandes , welche mit Einkommen von nicht mehr
als 3000 M. veranlagt sind für diejenigen Monate ,
während welcher sie sich im aktiven Dienst befinden .

Der Steuertarif bestimmt stufenweise
f e st e Steuersätze entsprechend dem Jahreseinkommen .

Jahreseinkommen
von mehr als

M.
900

1050
1200
1350
1500
1650
1800
2100
2400
2700
8000
3300
3600
3900
4200
4500
5000
5500
6000
6500
7000
7500
8000
8500
9000
9500

bis einschließlich
M.

1050
1200
1350
1500
1650
1800
2100
2400
2700
3000
3300
3600
3900
4200
4500
5000
5500
6000
6500
7000
7500
8000
8500
9000
9500

10500

jährliche Steuer

M.
6
g

12
16
21
26
31
36
44
52
60
70
80
92

104
113
132
146
160
176
192
212
232
252
276
300

Die Steuer steigt bei höherem Einkommen

von mehr als bis einschl . in Stufen von um je
M. M. M. M.

10 500 30 500 1000 30
30 500 32 000 1500 60
32 000 73 000 2000 80
73 000 100 000 3000 100

Bei Stufen von 100 000 bis 105 000 M. beträgt
die Steiler 4000 M. und steigt in Stufen von 5000 M.

um je 200 M .

doch geräuschvoll auf dem Pflaster der stillen Chaussee
wieder .

Der Polizeispion schien wüthend zu sein und murmelte

zwischen den Zähnen .
Er schien ungeduldig auf die Ankunft eines Anderen

zu warten .
Verdammte Krabbe ! rief er wüthend aus , das erlaubt

sich, mich so zum Besten zu haben .
Nachdem er zum hundersten Male die Straße bis zur

Ecke der Rne Saint Louis auf und abgegangen war und

vergeblich Denjenigen gesucht , den er erwartet , knarrte plötz -
lich das Geräusch eines Fensterladens durch die Nacht .

Collard erhob lebhaft den Kopf und blieb erstaunt
stehen .

Mit größter Vorsicht schlüpfte er hinter eine Seiten -

mauer am Ende der Straße Cnlture Sainte Catherine .
Das Schauspiel , welches er soeben bemerkte , war wohl

dazu angethan zu überraschen .
Der Laden , den er hatte knarren hören , gehörte zu

einem der Fenster des Hauses , vor welchem er soeben auf
und ab promeilirt war .

Nachdem der Laden entfernt war , öffnete sich das

Fenster . Ein Schatten erschien mit vorgebeugtem Ober -

körper ganz in der Haltung eines Menschen , der mit den

Blicken " das Dunkel der Straße zu durchdringen sucht .
Dann rollte wie eine Schlange ein langes Seil längZ

der schwarzen Fa ? ade herunter . Das Ende des Seiles schlug
mit leichtem Geräusch auf die Straße .

Nun sah Collard eine Frau auf die Brüstung treten ,
sich kühn dem leichten Tau anvertrauen und langsam und
mit der ganzen Sicherheit eines Gymnastikers von Berns
aus die Erde gleiten



Die Veranlagung geschieht nach Haus -
Haltungen . Personen , welche gegen Gehalt oder
Lohn zu Dienstleistungen angenommen sind , Kostgänger ,
Nntermiether und Schlafstellenmiether gelten nicht als

Haushaltungs - Angehörige . Dabei ist dem Jahreseinkommen
des Haushaltungs - Vorstandes dasjenige seiner Angehörigen
zuzurechnen . Doch sind selbständig zu veranlagen :
von ihren Ehegatten dauernd getrennt lebende
Ehefrauen ; Kinder und andere Haushaltungs - Angehörige
mit ihrem selbständigen Einkommen , sofern dasselbe der
Verfügungsgewalt des Haushaltungs - Vorstandes nicht
unterliegt . Verdienen also in einer Arbeiterfamilie die
mit dem Mann zusammenlebende Frau und die zwei
Kinder , sagen wir ein Junge von 13 Jahren , der in
einer Fabrik Handlangerdienste verrichtet , und ein fünf -
zehnjähriges Mädchen , das glei6 )falls gewerblich thätig ist,
so ist ihr Einkommen dem Einkommen des Haus -
haltungs - Vorstandes zuzurechnen . Hat also der Mann
950 M. , die Frau vielleicht 150 M. , die Kinder
zusammen 120 M. , so hat der Haushaltungs - Vorstand
ein Gesaminteinkommen von 1220 M. , das reine , zu ver -
steuernde Einkommen ergiebt sich nach Vornahme der
oben angeführten Abzüge ( Kassenbciträge , 50 M . für den
13 jährigen Knaben ) .

Maßgebend ist bei festen Einkommen und Aus -
gaben ihr Betrag für das Steuerjahr ; bei schwanken -
den Bezügen der Durchschnitt der drei der Veranlagung
unmittelbar voraufgegangenen Jahre .

Die Veranlagung sowie die Entscheidung
von Berufnngen gegen die Veranlagung erfolgt durch
Kommissionen , deren Mitglieder theils durch die Regierung
ernannt , theils von Kommunalvertretungen gewählt wer -
den . Die Steuererklärung ist für alle Steuer -

Pflichtigen obligatorisch . Auf öffentliche Auf -
forderung muß sie Jeder , der bereits mit mehr
als 3000 M . Einkommen veranlagt ist, jeder Andere

auf besondere Aufforderung hin abgeben .
Zur freiwilligen Erklärung ist ein Jeder berechtigt .
Wer der Aufforderung zur Steuererklärung nicht Folge leistet ,
verliert die gesetzlichen Rechtsmittel gegen seine Einschätzung
für das betreffende Steuerjahr . Wer die Steuererklärung
auf Grund einer nochmals an ihn gerichteten , besonderen
Aufforderung , welche auch nach der Veranlagung erfolgen
kann , nicht abgiebt , muß neben der veranlagten Steuer

noch 250 pCt . Zuschlag zahlen , falls die Regierung den -

selben festsetzt.
Wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Be -

antwortuug von zuständiger Seite an ihn gerichteter
Fragen über sein Einkommen unrichtige oder unvoll -

ständige Angaben macht , welche geeignet sind , zu einer

Steuerverkürzung zu führen , sowie derjenige . der stcuer -

pflichtiges Einkommen , zu dessen Angabe er verpflichtet
ist , verschweigt , wird mit dem 4 — 10 fachen Betrage der

( wirklich oder versucht ) gekürzten Steuer , mindestens aber

mit 100 M . bestraft . Wer zwar wissentlich , aber ohne
Absicht der Steuerhinterziehung so verfahren ist , zahlt
20 —100 M . Strafe . Strafsieiheit tritt ein , wenn er vor

der Anzeige oder Einleitung der Untersuchung seine
Angaben berichtigt . Die Beamten und Kommissions -
Mitglieder , die unbefugt die ihnen bei den Verhandlungen
kundgegebenen Einkommensverhältnisse offenbaren , werden

mit Geldstrafe bis zu 1500 M . oder Gefängniß bis zu
drei Monaten bestraft ; Verfolgung tritt nur ein auf An -

trag der Regierung oder des betroffenen Steuerpflichtigen .
Neben der Strafe besteht die Verpflichtung zur Nach -

zahlung der hinterzogeneu Steuer . Sie verjährt in

10 Jahren und geht auf die Erben über , jedoch für diese
mit einer Verjährungsfrist von 5 Jahren und nur auf
Höhe ihres Erbtheils .

Dort blieb sie einen Augenblick stehen , mit den Blicken

jeden Hauseingang prüfend , erstaunt , denjenigen nicht zu

sinden , den sie zweifelsohne erwarten sollte .
Während dieses Augenblicks wurde das Seil von un -

sichtbarer Hand in die Höhe gezogen .
— Drollige Idee , durch das Fenster zu steigen , während

es so einfach ist , durch die Hausthür zu gehen , rief
Collard aus .

Das war auffallend in der That , so auffallend , daß
man nicht Polizist zu sein brauchte , um dabei erstaunt
stehen zu bleiben .

— Ein kühnes Frauenzimmer ! Ich kenne Leute , die

das nicht nachmachen würden !
Als er diese Worte gesprochen , entschloß sich das Wesen ,

das auf so seltsame Weise aus diesem sonderbaren Gebäude

heraus gekommen lvar , den Platz zu verlassen , da sie wohl
die Hoffnung , denjenigen oder diejenige , welche sie suchte ,
zu treffen , aufgegeben haben mochte , und steuerte der

Rue Elzcvire zu .
— Meiner Treu , sagte sich Collard , ich glaube , daß es

hier ein interessantes Wild zu jagen giebt und da der Knirps
nicht kommt , um so schlimmer .

Nachdem er sich noch einmal die Sache überlegt hatte ,
verließ er den Winkel , wo er sich verborgen hatte und machte
sich an die Verfolgung der Unbekannten .

Diese hatte eiligst die Rue Elzevirc - Barbette passirt
und marschirte eiligen Schrittes die Vieille rue du Temple
entlang .

Einige Schritte vor der königlichen Druckerei machte
sie plötzlich Halt .

Ein Posten von der Nationalgarde promenirte mit der

Waffe im Arme vor der Wache langsam aus und ab .
Der Anblick dieses Soldaten brachte die nächtliche

Spaziergängcrin zum Stehen .
In demselben Augenblick kam Collard athemlos

hinter ihr her . ' Da er sehr stark lief , konnte er

nicht gleich stehen bleiben und wurde von der Unbekannten
bemerkt .

Zu seiner größten Ueberraschung sah er diese auf sich
Zukommen .

Dolittslhe Mtebevstihk .
Berlin , den 3. September .

D i e Brotvertheuerer lügen das Blaue vom Himmel
herunter , um ihr nichtswürdiges Treiben fortsetzen zu können .

Daß es keinen Nothstand giebt — das genügt ihnen schon
lauge nicht mehr . Nein — Deutschland befindet sich im
U e b e r s l u ß ! Seit unvordenklichen Zeiten haben wir

nicht so viel Korn im Lande gehabt und schon jetzt ist , ohne
daß weitere Einfuhren zu erfolgen brauchen , hinlänglich
„Brotstoff " im Lande bis zur nächsten Ernte . Am tollsten
ist dieser Lügen - Kankan in der Closca rnaxirna der „ Großen
Kloake " von Köln am Rhein . Nach dem Gerede dieser
babylonischen Dirne ersticken wir Deutsche fast in unserem

tett, nie ist es uns so wohl gegangen . Das demagogische
euchlerpack , welches in Volksversammlungen über Theuerung

klagt und das Gespenst der Hungersnoth an die Wand

malt , schwelgt und praßt in täglichen Festen . — Freilich ,
die Getreidepreise sind hoch , die Brotpreise steigen fort -
während , allein daran sind einzig die Inden , die

Börsenspekulanten und die Bäcker schuld .
Wahrlich , frecher ist nie das Elend des Volkes ver -

höhnt worden — s o schamlos war der französische
Adel nicht in den Zeiten der Theuerung vor der Re -
volution !

Der freikonservative Profeffor Delbrück , aus dessen
Artikel über die Kornzölle wir bereits einen Auszug
brachten , behandelt in dem gleichen Artikel auch die angeb -
liche Preissteigerung durch die Börse . Er sagt da unter
Anderem :

„ In der Angst um die Folgen der Vrotverthenernng ( die
wohl hier und da einem bösen Gewissen entspring ! ) wer -
den nun von den verschiedensten Seiten Projekte auf den Markt
geworfen , wie man ohne Suspension der Zölle die Reduzirung
der Preise erreichen könne . Die Spekulation , die

Börse , der H a n d e l sollen an der Theuerung schuld sein .
Das ist alles Rauch und Dun st. Wohl ist es richtig ,
daß durch Börsennianöver starke Preisverschiebungen künstlich
gemacht werden können , aber immer nur auf kurze
Zeit . Das Objekt , um das es sich handelt , das Getreide der

ganzen Welt , ist so kolossal , die Zahl der Personen , die an dem

Handel betheiligt sind , so überaus groß ( es spekuliren ja nicht
blos die Börseulente , fondern auch sehr viele Landwirthe ) , daß
von einer einheitlichen Dirigirung gar nicht die Rede sein kann .

Ja es ist nicht einmal ein einheitliches Interesse vorhanden ;
der Haussepartei steht immer eine Baissepartei gegenüber und

jede ist stets in Gefahr , wenn sie sich von dem natürlichen Niveau
der Preise entfernt , von der anderen ausgepumpt zu werden .

Ueberhaupt hat der Kaufmann weder an hohen noch an
niedrigen Preisen als solchen ein Interesse , sondern , sofern er

solide ist , an einer gewissen Stabilität und sosern er Spekulant
ist , an dem Schwanken . Nicht dauerndes Herauftreiben , so »«
der » in kurzen Intervallen Herauf - und Heruutertreiben der

Preise ist das Element der Spekulation . Bei dauernd hohen
Preisen würde sie still stehen . Dank dem , der einmal das
Mittel entdeckt , diesen „ Giftbaum " auszuhauchen , aber mit der

heutigen Volksernährungsgefahr hat das nur rn geringem Maße
zu thun . Ist es wirklich ivahr , daß blos die Spekulation die

Preise so hoch geschraubt hat , so werden sie bald genug wieder

herabgleiten . Die mystischeBorstellung von den

geheimen Künsten der Börse , vermöge welcher sie
nach Willkür die Preise sabrizire , ist sogar äußerst gefähr -
lich . " u. s. w.

Wir haben dem nichts hinzuzufügen , und wollen bei

dieser Gelegenheit blos feststellen , mit welchem Geschick unsere
Feinde die Aeste abzusägen verstehen , auf denen sie sitzen .
Tie Börse ist doch gewiß ein kapitalistisches Institut .
Der junkerliche Kapitalismus thut sein Möglichstes , um die

Börse zu erschüttern , und die Spekulation „staatsfeindlich "
zu machen . Eine Hätz folgt der anderen und treibt starke
Interessengruppen in die Staatsfeindschaft : Die Juden ,
die Bäcker , die Fleischer — alle werden gehetzt , weil
der Nimmersatte Junker keinem

'
Astderen auch nur das

kleinste Krümchen der Beute gönnt , die er — der nicht aus

der Art geschlagene Enkel der Raubritter — als sein aus -

schließliches Monopol betrachtet .
Und nun denke man die neueste „Hetze " — die gegen

die W i r t h e. Der Stand der Wirthe hat von jeher in

Deutschland eine wichtige Rolle gespielt . Wer Z i m m e r -

mann ' s Bauernkrieg liest , kann sich überzeugen , welch '

wichtiges Element die Wirthe damals gewesen sind . Und

heute ist der Stand noch weit einflußreicher . Bisher war
die ungeheuere Mehrzahl der Wirthe reichstreu oder

indifferent . Wohlan : die deutschen Wirthe müßten Hammel ,

— Mein Herr , sprach sie hastig zu ihm , fragen Sie

mich nicht , fordern Sie keine weitere Erklärung , geben Sie

mir Ihren Arm , damit ich an diesem Posten vorbeikomme ,
Sie werden mir damit einen großen Dienst erweisen .

Und ohne die Antivort des bestürzten Polizisten abzu -
warten , schob sie ihren Arm unter den seinigen und zog

ihn fort .
Als sie den durch die beiden Gasflammen der Wache

erleuchteten Raum durchschritten hatten , sprach die Un -

bekannte zu Collard :
— Ich danke , mein Herr .
Und indem sie den Arm losließ , wandte sie sich in

raschem Lause der Ecke der Rue des Vicilles - Handriettes
zu und verschwand in der Nacht .

Dies geschah so schnell , so unerwartet , daß der bestürzte
Collard nicht Zeit hatte , zur Besinnung zu kommen .

So blieb er unbeweglich mitten auf der Straße stehen .
Ein lautes Gelächter erschallte hinter ihm .
ES war der Wachtposten , ein dicker Kerl von heiterem

Aussehen , der stillschweigender Zeuge der Szene gewesen
und über das Mißgeschick Collards sich luftig machte .

Dieser wandte sich wüthcnd um .
— Nun ! mein armer 5kerl , sagte der Posten höhnisch zu

ihm , keine Chancen he ? Sie ist Euch entwischt . Eure Ri -

golette ! Collard anttvortete nicht , sondern schritt wüthend
weiter .

Vergebens dutchforschte er das ganze Netz enger
Straßen , welche das alte Hotel de Guise , das jetzige Müsse
des Archives umgeben .

Doch er fand die Spur der Unbekannten nicht wieder ,
die ihn so hübsch gefoppt hatte .

— Ich lasse nicht los , brummte er , indem er wieder

den Weg nach der Rue du Roi - Dors einschlug . Nur Ge -

duld , ich werde das Haus im Auge behalten .
Er war jetzt zu dem mysteriösen Hause wieder zurück

gekehrt und prüfte es mit peinlicher Ausinerksanikeit .
Es war eines jener Gebäude Idcr alten Zeit , wie

noch einige in diesem Viertel existircn . Rimde

Fassaden , hohe gewölbte Fenster , Balkon und Geländer

in geschmiedetem Cisep , kurz in mittelalterlichem Style er -

nein empfindungslose Klötze sein , wenn sie durch das neue

Trunksuchtsgesetz , das für sie ein Ausnahmegesetz
schlimmsten Sinne des Wortes ist und sie zu Staatsbürgern

zweiter Klasse herabwürdigt , nicht in grimmige ReichsfelNd -
schaft gestürzt werden .

Uns kann das nur recht sein — jedenfalls arbeite »

unsere Feinde vortrefflich für die Sozialdemokratie . —

Die Tardanellenfrage scheint das Hauptschlachtroß
Derer werden zu sollen , welchen die Riesenausgaben p

militärische Zwecke noch nicht groß genug sind . Die tollsten

Alarmnachrichten werden in die Welt (geschickt : z. B. die

Staaten des Dreibundes hätten der englischen Regierung
zu wissen thun , daß sie ein etwaiges Vorgehen England »
in Sachen des neuen russtsch - türkischen Abkommens zu unter '

stützen bereit seien . Die Urheber dieser Nachricht , die de--

halb nicht weniger albern ist , weil man sie den Umweg

über England hat machen lassen , stellen sich augenscheinlich
den diplomatischen Verkehr der Staaten untereinander un-

gefähr so vor , wie den Verkehr der Stammgäste in irgend
einer Weißbierkneipe . Daß die Dreibundstaaten sehr froh

wären , wenn Hahnemann - John Bull voranginge , das kan »

sich Jeder an den fünf Fingern abzählen , allein eben st

selbstverständlich ist , daß ein derartiger Wink mit dc: n

Scheunenthor bei seiner phänomenalen Naivetät keine andeck

Wirkung haben könnte , als sprachloses Erstaunen dcs

Adressaten . -

Die Versuche Rußlands , die Dardanellenverträge ?u

durchlöchern , sind uralt — so alt wie diese �Perträge selbjs
Und wir erwähnten bereits , daß die russische Diplomatie
sofort nach der Annexion von Elsaß - Lothringen auf dm

dadurch aufs Aeußerste verschärften und in Permanenz
erklärten Antagonismus zwischen Deutschland und Frankreich
bauend , ihre Zustimmung zu den Dardanellen - Vertragen

zurückzog. Vermittelst dieser Erklärung konnte Rußlano

zwar nicht die Verträge los werden , die nur durch einen

gemeinsamen Beschluß aller Vertragsmächte auf siied'
iichem Wege aufgehoben werden können , allein die Richtung
der russischen Politik , ihr nächstes Hauptziel in Europa wa»

durch jene Erklärung bezeichnet .

„Freiwillige Kreuzer " wurden schon vor 1370 ciw

gerichtet , um den Pariser Vertrag , der — als Resultat dc-

Krinikrieges — Rußland keine Kriegsflotte im Schwärzen
Meer gestattet , zu umgehen . Und in den letzten zwei Iah ?
zehnten haben solche „Freiwillige Kreuzer " auch wiederholt
unter der einen oder anderen Verkleidung , unter dem einen

oder anderen Vorwand die Meerenge passirt — und jede»
Mal gab es dann lange diplomatische Auseinandersetzungen

Jetzt ist es den Russen nun offenbar gelungen , he»
Pforte einen Sondervertrag abzulocken , der ihnen Vortheste
bietet . Allein so weit die — noch immer sorgfältig ic'

heim gechaltenen — Bedingungen des Sondervertrage »
mit den Meerengen - Verträgen in Widerspruch stehe"'
sind sie für die übrigen V e r t r a g s m ä cht*

nicht bindend .

Wäre nun Rußland in der Lage , Krieg führen �
wifkönnen , so wäre die Annahme ja wohl begrüudet , daß

ihv»

er Miene gemacht,
nach einem Marsch ,,

und nahm seine bisheUS

baut . Alles schien zu schlafen und wenn das Haus
Gcheimniß barg , so bewahrte es dasselbe in seine » m

Mauern .

Dennoch mußte es Collard kennen lernen , da man

vor demselben ein Rendez - vous gegeben hatte . -£It(
Er begann wieder die Straße rasch auf und ab zu la »!

und schien irgend einen neuen Entschluß reislich z » u

legen .
Eine halbe Stunde verstrich noch . . �
Derjenige , welchen Collard erwartete , kam lflJ ,•[.

noch nicht und letzterer beabsichtigte jetzt endlich i

zugehen . j,jc
Mehrere Male schon hatte

"

. . . . .

du Roi - Dors zu verlassen , aber

einigen Minuten kam er zurück und nahm
Stellung wieder ein . . . „. xi

Endlich ließen sich Schritte vernehmen und ein j »ust

Bursche von etwa 15 Jahren kam eiligen Schrittes a».

Da bist Du ja endlich , sprach der Schutzmann zu

in dem ein heftiger Zorn aufstieg .
Seien Sie mir nicht böse , Herr Collard ; usttivo ,>

der Bursche , wenn ich so spät komme , so ist dies »ich » g,

Fehler . Der Aufruhr ist daran Schuld . Ich r " ir '

Kameraden vor den Bureaus der „ Reform " und

dort seltsame Dinge zutrugen , wollte ich nicht
ohne alles gesehen zu haben , damit ich es Ihne »
zählen kann . h

Gut , gut , versetzte Collard , wir werden glecch 0

reden . Warum hast Du mir geschrieben ?
— Weil es Neuigkeiten giebt .
— Nun und welche ?
— Die Fraic ist zurückgekehrt .
— Sie hat Algerien verlassen ?

ar den Äugenblick gekommen glaube , um mit Aussicht
erfolg den Kamps um die Weltherrschaft endgiltig .

England auszufechten . Jndcß soweit sind wir noch f

nicht . Die russische Armee , die russischen Eisenbahnen , r

alle zum Kricgführen nöthigen Dinge sind in erbärmlio "

Zustand , so daß die russische Diplomatie wahnsinnig r

müßte , wollte sie es zum Acußerstcn treiben .

Dazu kommt , daß die Franzosen geradezu blind

müßten , wenn sie die Falle nicht sähen , in welche die russii�
Diplomatie sie hineinlocken will . Mit dem Dreibund » L

mit England anbinden — das geht einfach
Und seit man in Paris dahintergekommen ist , daß

russischen Schmeicheleien einen R i e s e n p u m p in P n Lg
zum sehr realistischen Hintergrunde hatten — es han H

sich um die Kleinigkeit von 400 Millionen — haben
die vernageltsten Chauvinisten ein Haar in der

zösisch - russischen Allianz " gefunden .
Unter solchen Umständen können wir mit Bestim»>�H

daraus rechnen , daß der Lärm um die Dardanellen . �
blinder Lärm bleiben wird . Freilich , so lange
forderungen für unsere Armee in Aussicht sind , wird _

Lärm nicht verstummen . Wem er zu arg wird , der

stopfe�ich�ie�hrenl�nd�uf�lle�älle��a�chen�u�

wa - U
» o da 1

sortg-hA

— Ja .
— Seit wann ?
— Slh, Teufel , das weiß ich nicht . Ich weiß n»r ,

sie diesen Morgen von Marseille gekommen ist .
— Allein ?
— Ganz allein ?

( Forffetznng folgt . )

t>ch



Wo Alles provekriegt , kann Frankreich allein nicht
l - stehen und sich auf philisterhaste Friedensiverke
»eichrankeu . Auch Frankreich hat seinen Pro bekrieg und
nnen ebenso rechtschaffenen , wie die zwei Kaiser in Oester -
rnch . Seine Mittel erlauben ihm daZ — so lange das

es sich gefallen läßt . —Volk

Tie französischenDelegirten zum Brüsseler
JiDNijvcst erstatten jetzt ihren Wählern Bericht — und
überall erklärt man einmüthig begeisterte Zustimmung zu
oen Beschlüssen des Kongresses , und ist nnt dessen Verlauf
»verHaupt sehr zufrieden . Es kann keinem Zweifel unter -
uegen , daß der Brüfscler Kongreß auf die Arbeiterbewegung
111 Frankreich von günstigster Wirkung sein wird . —

Nichts gelernt und nichts vergessen — daS können
wr von der italienischen Regierung in ihrem Handeln
gegenüber dem Mailänder Riescnstrcik sagen . Polizei ,
« oldaten und Staatsanwälte — das sind die einzigen
Wittel , über welche sie auf dem Gebiet der sozialen Be -
wegung verfügt . ( In Deutschland nennt man das „geistige
«- asten ". )

Ob der Ministerpräsident Rndmi heißt oder Crispi —
winer dieselbe Methode , immer derselbe Unverstand .

� Der 1. Mai d. I . ist in frischem Andenken — wie aus
einer einfachen , durchaus friedlichen und harmlosen Arbeiter -
uindgebnug — ein wüster Krawall und ein blutiger Zu -
lammenstoß gemacht ward , mit zwei großen Prozessen als

Anhängsel , von denen der eine bis heute noch nicht zur
- Verhandlung gekommen ist , weil es gegen die bis heute in
Itrcngster Untersuchungshaft gehaltenen Angeklagten an
prasentablem Material fehlt .

Jetzt scheint Herr Rudini in Mailand das Werk von
« am fortsetzen zu wollen . Nachdem der Versuch ,
bie Streikenden durch militärisches Aufgebot entweder
Zur Unterwerfung oder zum gewaltsamen Widerstand zu
" iiben , mißlungen war , ist gestern , einem Telegramm zu -
wlge , von der Regierung der Beschluß gefaßt worden , den
Staatsanwalt los zu lassen und sämmtliche Streik
luhrer in Anklageznstand zu versetzen .

Wenn die Führer infolge dessen in Untersuchungshaft
ücnomnien werden , dann ist vielleicht Aussicht vorhanden ,
baß außer dem Staatsanwalt auch die Polizei und das
Militär in Funktion treten , so daß das Staats - und Gesell -
Ichafr rettende Trio vollständig wird .

Ucbrigens meldet ein soeben eingelaufenes Telegramm ,
ber größere Theil der Arbeitgeber habe sich zu Unterhand
lungcn bereit erklärt . Warten wir ab I Und wer
Helsen kann , helfe ! —

Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
Tie Spcnger Landfriedcnsbrnch - Asfäre liegt den

» vrdnungs " - Parteien schwer im Magen . Nachdem die Ab -

mignungsoersuche des Pastors Jskraut fruchtlos geblieben sind ,
wchen sich die litterarischen Wortführer des konservativen
Rnüppelthums damit zu Helsen , daß sie erzählen , die Sozial -
biniokraten des Bielefelder Bezirks hätten sich am Ecdantage
ttvbe Exzesse in Gadderbaum und Brackwede zu schulden kommen
�>ie „Kreuz - Zeitung " briuat darüber einen eigenen Artikel , welcher
sn- cisellos den Zweck verfolgt , die Vorgänge in Spenge durch
Kne in Brackwede und Gadderbaum den Behörden gegenüber
vis k o in p e n s i r t hinzustellen . Dabei schwatzt das Blatt bereits
»lehr aus der Schule , als es nölbig hätte , indem es sagt :

« Aus Anlaß der Spenger Vorfälle haben die Sozialdemo -

sraten unifangreiche Strafauträge gestellt , die indessen schwerlich
Erfolg haben dürsten , denn die Beschuldigungen , welche in der

' vzialdemokratischen Presse gegen einzelne Personen erhoben

Wurden, haben sich , soweit wir es übersehen können , als gegen -
standslos erwiesen . Tagegen verlautet , daß der Landrath des

Sersordcr Kreises , in dem Spenge liegt . Strafanträge gegen den
' s ' chrer der Sozialdemokraten wegen öffentlicher Beleidigung der
« kndarmen und des Amtmannes von Spenge gestellt hat . "

Das wollen wir doch erst abwarten .
. Falls nun wirklich in Brackwede und Gadderbaum Sozialdemo -
" aten Ausschreitungen am Sedantage begangen hätten , so wäre das
Natürlich nicht zu billigen , aber es würde begreiflich sein , wofür die

- . Areuz - Zeitung " selbst den Beleg erbringt , indem sie heuchlerisch
vusruft :
< « In wilder , zügelloser Sprache verhöhte darauf das sozial -

akratische Organ ( die Bielefelder „ Volkswacht " ) den bevor -
behenden „ Sedan - Klimbin der Mordspatrioten " , wobei es sich
vtst den Standpunkt stellte , daß auch den « Bourgeois "
�> Ne Sedanfeier nicht gestattet werden dürfe ,
! ° enn man sich herausnehme , die Lassalle feier
? v r „ Genosse n " zu verbieten . Diese Unverschämt -

i t hat denn auch eine gewaltige Entrüstung in der patriotischen
Bevölkerung Bielefelds hervorgerufen .

Wenn selbst das führende Blatt des preußischen

�»nservfatlsmuZ die Frechheit hat , die Forderung nach

pichcm Recht und die gerechte Entrüstung über die Verweigerung
. �selben mit Unverschämtheit zu indentiflziren , welche Ruppig -
«"' sen mögen sich dann in der Bielefelder Gegend fanatisirte
viitrioller gegen unsere Genossen zu schulden kommen lassen ,
pd wenn letztere dann einmal aus der Haut fahren würden , so
' »nute sich darüber kein anständiger Mensch wundern !
. . Aber die Sache verhält sich in Brackwede und Gadderbaum

/cht so, wie der „ Kreuz - Zeitung " geschildert wird , sondern
» irade umgekehrt . Die Bielefelder « Volkswacht " theilt
tirüber mit , daß unsere Genossen in Gadderbaum von Krieger -
sreinlern er. überfallen wurden ; man mißhandelte sie, gab sogar

«stzen Schuß auf sie ab . Wir haben keinen Anlaß . an der

pchtigkeil der Darstellung unseres Brnderorgans zu zweifeln ,

vchs> können auch keinem unserer Bielefelder Genossen zutrauen ,

. per durch Unbesonnenheiten die von uns vermuthete A b -
' cht der Gegner , für den Spenger Land -

ijttdensbruch ei » K o mp en s a ti o n s o bj e kt zu
k' . ndeu , unterstützt hätte . Und so wie bezüglich Gadderbaums

» u wohl auch die Nachricht der Gegner über Brackwede weiter
�ts als eine fette . Ente sein .

Kurz, die alle Fabel vom Wolf , dem da ? Lamm daS Waffer

uP. ubt hgt, wird nach unserer Meinung von den Konservativen
l * . aufgetischt .
« ein Mensch aber , der die Verhältnisse klar durchschaut ,

an die Wahrheitsliebe der Konservativen , wenn es sich
«r
J' aubt
lim v- an Die Wayryeusneve vor « onservaiivcn , wenn rs pro

sozialdemokratische Agitation auf dem Lande handelt .

diret ? Land ist die Domäne der Konservativen — fällt es

tiiP °; ialdemokrati - zu, dann ist es mit der konservativen Volks -

k aniniirei zu Ende ; folglich scheuen dis Konservativen hierin
u Mittel , um die sozialdemokratische Propaganda abzuwenden .

Doppelgangigkeit dee Tchutzziillner wird von der

M. ffmiurter Zeitung " recht gut persiflirl : „ Die Sozialdemokraten ,
sjx . cht tzaZ Blatt , „ komme - - jetzt erst allmälig zu Ehren . Wenn

ßell/' Wahlen siegen , oder im Reichstage Anträge

IW' �a wird ihnen von der Großunternehmer - oder Agrarier -
$1 oi immer vorgehalten , daß sie noch lange nicht « das

■ sondern nur ein kleiner Bruchtyeil desselben sind. Wenn

es sich aber , wie fetzt , denselbeninteressirtenClique
darum handelt , dieNothlagedesVolkesangesicht
der Getreidetheuerung zu leugnen , dann weisen
Blatter , wie die „Kölnische Zeitung " und die « Norddeutsche All
gemeine Zeitung " auf die sozialdemokratischen Feier
und P a r t e i st e n e r n hin , die beweisen sollen , daß ini Volke
keine Noth herrscht. Aber mit den sozialdemokratischen Partei
festen und Parteisteuern identifizirt sich ein weit geringerer Bruch
theil der Bevölkerung als mit den sozialdemokratischen Wahlen
und Anträge » . Doch in der Roth frißt der Teufel Fliegen , und
die selbstmörderischen Argumentationen , auf welche die Verthei -
digcr der Getreidezölle verfallen , beweisen das Eine klar , daß die
Ansrechterhnltung der Getreidezölle nicht nur die materielle Noch -
läge des Volkes , sondern auch die ideelle , geistige Nothlage seiner
Feinde vergrößert , deren Munition in diesem regnerischen
Sommer ganz naß geworden zu sei » scheint . "

Die „ Frankfnrter Zeitung " hat auch insoweit Recht , als sie
sagt , daß nicht alle sozialdemokratischen Wähler zur Parteikasse
zahlen und die sozialdemokratischen Feste besuchen . Das hat ein -
fach seinen Grund darin , daß viele Wähler und Genosse » einen
dauernden Beitrag gar nicht zahlen können , sondern nur dann
und wann ein Scherflein an die Parteikasse abzilführen vermögen
und was den Besuch der Feste anbelangt , so weiß Jedermann�
daß sich denselben sehr viele Arbeiter aus gleichem Grunde nicht
verstatten können . Wir wollen damit nur der üblichen Behaup
tuug der bürgerlichen Parteien eutgegentreten , daß ein großer
Theil der sozialdemokratischen Wähler Sozialdemokraten nicht
seien . Das ist im Allgemeinen sicherlich nicht zutreffend , obivohl
natürlich die politische Durchbildung der Wählermassen im Sinne
der strengen sozialistischen Observanz nur ein Prodult längeren
Verweilcns bei unserer Partei sei » kann .

Die Wahlmänncrtvahlen ' für die badische « Landtags
wählen gehen am 25 . September vor sich .

» *

Die Parteigenossen Alt - Leipzigs haben sich in einer Verl
sammlnng , welche im „ Pantheon " stattfand , mit der Thätigkeit
und den Beschlüssen des Brüsseler Kongresses ein -
stimmig einverstanden erklärt und ihren » Delegirten Manfred
Wittich für dessen Thätigkeit auf jenem Weltparlanient ihren
Dank ausgedrückt . Die Nürnberger Parteigenossen sind , wie
aus dem Bericht über die betr . Versammlung hervorgeht , mit
der Haltung und den Beschlüssen des Kongresses ebenfalls voll -
kommen einverstanden .

» «

Eine BczirkSversammlliiig der Parteigenosse » deS
14 . tvürttembergischcn RcichStags - WahlkreiseS , welche am
30 . August in U l in stattfand , war von Genosse » aus Ulm ,
Söflingen , Heideuheim , Steinheim , Schnaitheim , Geislingen ,
Altenstadt und Kuchen besucht . Man klagte auf derselben Haupt
sächlich über die Militärbopkotte , infolge deren Lokale zu Ber -

sammluuge » schwer erhältlich sind , und über die Maßregelniigen
der Genossen durch die Kapitalisten . Das macht die Propaganda
zu einer mühe - und opfervollen , wenn sie auch im übrigen vor -
ivarts schreitet .

Die Versammlung erklärte sich mit dem Programm - Enb
wurf im wesentlichen einverstanden ; in Bezug ans etwaige
redaktionelle Aendernngen überließ sie die Entscheidung dem zu
wählenden Delegirten . Wegen der ungünstigen Erwerbsverhält -
nisse der Arbeiter und der Theuerung der Lebensmittel schloß
sich der Bezirkstag dem Vorschlage der Parteigenossen des
15. Reichstags - Wahllreises a », niit ihnen zusammen I Delegirten
z » ivählen , vorausgesetzt , daß das Vorschlagsrecht betreffs der
Person des Kandidaten das nächste Mal den Genossen des
14. Kreises zugestanden wird .

• »

Die Parteikonferenz für den 1. auhaltische » Wahl
kreis , abgehalten in Roßlau am 6. September , wählte Hosang
Dessau zum Delegirten für den Erfurter Parteitag . Ein Redner

wünschte , daß das «Vlüksdlatt für Anhalt " in Anhalt selbst
herausgegeben werden möchte , in Dessau feien hierfür die Be -
dingnugen vorhanden . ( Das Blatt wird jetzt in Halle in der
Druckerei des dortigen „ Volksblatt " gedruckt . ) Man wählte zur
Regelung der Angelegenheit eine siebeugliedrige Kommission .

Zur Pflege der sozialdemokratischen Frauenbewegung
hat sich in Gera ein siebengliedriges , aus Damen be -
stehendes Agitationskomitee gebildet , welches die Agitation sowohl
am Ort wie auch nach auswärts zu regeln hat . Briese ze. sind
zu senden an Frau Lina�Vogel, Gera , Karlstraße 1.

Bielefeld . Das Schöffengericht verurtheilte am 5. d. M
den Redakteur G r o t h von der « Volkswacht " wegen B e -
leidigung des in der Dürkopp ' schen Fabrik angestellte »
Tischlermeisters Weiß zu 6 Wochen Gestingniß .

Fürstenwalde a . Spree. ' Zu einer imposanten
Kundgebung gegen die Getreidezölle gestaltete
sich die am vergangene » Sonntag Nachmittag hier abgehaltene
Volksversammlung . Dieselbe fand in Ermangelung eines Lokals
auf dem Neuen Markt statt und war von ca. 2000 Personen ,
darunter auch vielen Frauen , besucht . Nach dem vortrefflichen
Referat Th . Mehner ' » aus Berlin gelangte die Protestresolution

instiinmig zur Annahme . Genosse Carl Behrend brachte hierauf
das Unwürdige des Zustandes zur Sprache , welches darin be

steht , daß die hiesigen Lokalwirthe sich weigern , den Arbeitern

ihre Säle zu Versainmluugen herzugebe », und forderte die Ver

sammelten auf , hiergegen einmal energisch Front z » machen .
Nach stattgefuiideiier Diskussion , in welcher Genosse Weiland mit

Recht hervorheben konnte , daß alle Machinationen der Gegner
dock nichts nutzte », . wie die heutige Versammlung beweise , wurde

beschlossen , mit den Lokalbesitzer » nochmals in Unterhandtimg zu
treten und diejenigen Wirthe , welche auch fernerhin bei ihrer
Weigerung beharren , nicht mehr zu besuchen .

Mit einem brausenden Hoch auf die internationale Sozial -
demokratie wurde die in musterhafter Ordnung verlaufene Ber -

sainmlung geschlossen .
Zu gleicher Zeit tagte auch in dem benachbarten Alt - Mark -

grafpieske eine von der Landbevölkernng zahlreich besuchte Protest -
Versammlung , in welcher Wilhelm Werner aus Berlin reserirte .
Auch in dieser wurde die Resolution gegen die Getreidezölle an -

genommen .
» »

Wriczcn , 7. September . Vergangenen Sonntag tagte hier
eine Versammlung der B a u h a n d iv e r k e r , welche
vom Genossen Jahn aus Bauregard bei Wrieze » »» ter großen
Schwierigkeiten einberufen worven war . Nur nach der Vcrsiche
rung , daß Genosse Salonion von hier nicht dahinter stecke , konnte
derselbe einen Saal erhalte ». Für Herr » Keßler , welcher als
Referent in Aussicht genomme » war , erschienen die Geiiossen
Grolhmann und Blaurock aus Berlin . Als nun trotzdem Ge -
nosse Salonion von der Versammlung zum Vorsitzenden gewählt
worden , entrüsteten sich die Gegner wie auch der Wirth derart ,
daß letzterer nun gar seinen Saal wieder entziehen wollte ; am
Ende scheute er sich aber doch vor den Folgen .

Genosse Grothuiann erledigte sein Referat in sehr geschickter
Weise und erntete dafür ebensowohl wie Genosse Plaurock für
eine kernigen Worte reichen Beifall . Es wurde dann Jahn zum

Vertraueiismann der Maurer für Wriezen und Umgegend ge¬
wählt und gleichzeitig die Gründung eines Fachvereins der Bau -
Berufsgenossen beschlossen , serner die Genossen Krüger , Jagduiann ,
Wolff , Jahn , Köpernick und Beiersdorf zu dessen provisörischeiu
Vorstand gewählt . Da es seit dem letzten Parteitage nicht
möglich ist . zu politischen Arbeilerversammlungen einen Saal zu
erhalten , so wurden von der Versammlung die Genosseu Salomo » ,
Esser und Glietz als Lokalkommission gewählt , um mit den

Wirthen zu verhandeln . evenl . die entsprechende » Maßregeln zn
ergreisen .

Gleichzeitig mit dieser Versammlung hielt un Schützenhausi
der hiesige Landwehrverein eine Zusammenkunft ab , in welche »
die sogen . Normalstatuten angenommen wurden , nach deren Vov

schrift die Sozialdemokraten hinaus geworfen werden müsse » )
wie man hört , sollen thatsächlich schon einige Anhänger unsere »

Sache hierfür notirt sein .
Mögen unsere Gegner aber anstellen , was sie wollen , unser »

gerechte Sache schreitet trotzdem rüstig vorwärts , und nicht allzu -
lange inehr dürfte es dauern , bis Wriezen sich den Nachbar -
städten des Kreises hinsichtlich der Stärke unserer Partei würdig
an die Seite stellen darf . Was wir in dieser Hinsicht nicht thun
können , das besorgen schon unsere Gegner .

Ein amerikanischer Eugen Nichter , der Arbeiterstatistiker
von Massachusetts , W a d l i n , hat , wie die „ New - Uorker Volks -

Zeitung " mittheilt , jüngst unter großem Aufwände von Mühe
und Zcitverschwendung herauszurcchilen versucht , wie viel auf
den einzelnen Arbeiter entfallen würde , wenn der volle

„ Arbeitsertrag " auf alle Arbeitenden gleichmäßig ver -

theilt würde . Das von ihm erhaltene Resultat ist selb st ver -

st ä n d l i ch ein sehr mäßiges : Es ergiebt per Kopf 541,95 Dollar

per Jahr oder 19,42 Dollar per Woche .
Ebenso selbstverständlich war , daß dieses müßige Rechen -

kunstftück vo » den Gegnern der Sozialisten aufgegriffen werden

würde , um die sozialistische Idee einer «gleichmäßigen Ver -

theilung des Arbeitsertrages ad adsurdum zu führen . "
Nun wären wir jedenfalls berechtigt , die Wahrheitstreue der

betreffenden Angaben stark in Zweifel zu ziehe », da sich wohl der

durchschnittliche Lohnsatz der Arbeiter , schiverlich aber der Profit
des Uuternehiiierthuins mit den ünseren Statistikern zugänglichen
Mitteln auch nur einigermaßen korrekt herausrechnen läßt . Jndeß
nehmen wir die Genauigkeit der betreffenden Angaben als er -

wiesen an und lassen wir auch den Hinweis nicht gelten , daß
eine Erhöhung des Einkommens für die große Masse von 350 Doll .

ans 550 Doll . immerhin ganz respekta bel wäre . Gebe »
wir vielmehr zn , daß das ein klägliches Resultat für das

sozialistische Zniiinftsgemeinwesen sein würde .
Da sehen wir dann gleich , daß der Herr Statistiker sich die

Sache sehr bequem macht und „ Einkommen " mit „ Geldes -
einkommen " identifizirt , während doch das nationale oder staat -
liche Gesamnitcinkoinmen durch den Ausdruck im Geldeinkommen
bei Weitem nicht gedeckt ist . Das Gesammt - Produkt an

sich bildet das Gesammteinkommen , nicht aber der

darausgezogene Lohn rcsp . Profit in Geldform und das ist schon
ein gewaltiger Unterschied , Ivo es sich um die Berechnung künftiger
sozialistischer Ertragsvertheilung handelt ! — Diuser ganzen Be -

rechnungsmelhode ist aber von vornherein entgegenzuhalten :
daß im sozialistischen Gemeinwesen nicht nur die jetzt kon -

summirte Theilquantität des Gesammtproduktes , sondern auch die
im jetzigen regellosen Gütervertheiluirgs - Modus so . sinnlos ver -

schleuderten Produktmassen zur gerechteren Bertheilung gelangen
iliid daß vor Allein nicht nur die Bertheilung , sondern auch die

Produktion fürderhin eine geregelte , zumal die wahnsinnige
heutige Vergeudung an Arbeitskräften vermeidende sein wird ,
ivelche in Verbindung mit der entwickelten Maschinentechnik die

bisherige Ertragsfähigkeit in ungeahntem Maßstabe vervielfältigen
müßte .

Wie wenig in der That schon unter den gegenwärtigen
Gütervertheilmigs - Verhältnissen die produzirtc » Güter nicht nur

nicht in gcrediter Weise , sondern überhaupt nicht zur Vertheilmig
gelangen , liegt auf der Hand . Oder lehrt uns das etiva nicht
die Thatsache der sonst oft mißverstandenen U e b e r -
Produktion ? Ueberproduktion bedeutet doch unter den
heutigen Verhältnissen keineswegs ( oder mindestens nur in
iventgen Fällen ) , daß über den Bedarf oder über die physische
Konsumtionsfähigkeit , sondern nur , daß über die aktuelle 5k auf -
kraft hinausproduzirt worden ist . Oder wollte man wirklich be -

Haupte » , daß „ zu viel " Getreide produzirt wird , so lange noch
irgend wo in der Welt sich Leute mit hungrigem Magen zn Bett

legen ? daß im Kleiderfach faktische Ueberproduktion herrscht , so
lange es noch menschliche Wesen giebt , welche in Lumpen
eiiiherlaufen ? u. s. w. Es darf schon unter Hinweis auf diese
Erscheiniiiig , ohne Rücksicht auf das , was auch sonst noch ver -
chleudert wird , weil es unter gewissen Umständen keinen „ Profit "
abwirft , als sicher gelten , daß schon heute viel mehr produzirt
wird , als zur Bertheilung gelangt und daß allein schon eine
rationelle Vertheilimg alles dessen , was unter den b e -

stehenden Verhältnissen produzirt wird , sich im Durchschnitt
per Kopf ganz bedeutend höher stellen würde , als die Prorata -
Verrechnung des heutigen G e l d - Einkommens von Seiten un -
eres Statistikers ausetzt .

Aber nicht allein die Bertheilung der Produkte , sondern
auch die Produktion selbst ist eine irrationelle . Oder leistet
etwa die heutige Produktion quantitativ und qualitativ , was
re leisten könnte V Nehmen wir die Maschinentechnik , die

Arbeitstheilung , die Sackikenntniß und alle übrigen Produktions -
bedingungeil aus der vollen Höhe ihrer gegenwärtigen Leistungs -
ahigkeit — die doch sicherlich nicht ihren Gipselpunkt erreicht hat
- will da irgend Jemand bestreiten , daß mit dieser Leistung ? -
ähigkeit das Doppelte , das Dreifache von dem geleistet werden

könnte , was thatsächlich geleistet wird ?
Man vergesse nicht , daß alle modernen Produzenten unter

dem heutige » System ausnahmslos prodnziren , nicht um den ge -
ellschaftlichen Bedarf zu decken , sondern uni Prosit zu machen ,

daß daher nicht die Faktoren des Bedarfs bei der Produktion
beeinflußt werden , sondern ausschließlich die Faktoren , ivelche
iiir Erhöhung des Profits führen , resp . zu führen ver -

p r e ch e n , denn bei der herrschende » Planlosigkeit ist natürlich
eine sichere Vorausberechnung nicht möglich . Der Bedarf ist
nur ein willkürlicher , ungewisser Spekulationsfaktor . Während
' o auf Grund des SpekulationSpriiizips einerseits billig und
chlecht so arg drauf los fabrizirt wird , daß jene scheinbare
lleberproduktion eintritt , wird auf der anderen Seite die Pro -
duktion oft muthwillig zurückg ehalten , werden oft
vorhandene Produkte zerstört , nur um auf dem Markt das

Angebot zu verringern und mit dem Marktpreise den Prosit zn
erhöhen .

Bedenkt man dem gegenüber , daß im sozialpolitischen
Gemeinwesen das Jagen nach dem arbeitslosen Profit
aufhört� daß jeder Arbeilende vom Ertrage der Gesammt -
prodnktlon seinen Antheil erhält nach Maßgabe der
von ihm quantitativ und qualitativ gelieferten Arbeitsleistung ,
daß daher sowohl Jedermann ein unmittelbares individuelles ,
wie ein gesellschaftliches und dadurch rückivirkcnd auch wieder
individnclles Interesse hat , die in seiner Arbeitsfähigkeit enthal -
tenen Produktionsfaktore » ohne andere Rücksichten voll und

ganz in Thätigkeit zn setzen — bedenkt mau alles das , so
euchtet ei », daß selbst auf dem heutigen Standpunkt der Maschinen¬

technik sich die Waarcuproduktioii durch eine sozialistische Rege -
luiig derselben ganz bedeutend vervielfältige » lassen müßte . Tritt
dann aber noch die sicherlich zu ungeahnteu Dimeusioiien berufene
Entwicklung der Technik hinzu , so entrollt sich vor unseren Augen
ein Bild der quantitativen Produktvertheilung , welches Himmel -
weit verschiede » ist von der »lageren Geldeiukonimens - Rate des
Statistiker » von Massachusetts .

Und Engen Richters , fügen wir hinzu .

rirummmoles .
Die sozialdemokratischen Stadtverordneten

haben folgende Anfrage an den Magistrat gerichtet :
„ Die Unterzeichneten richten an den Magistrat die

Anfrage , wann der Versa »ni >lii »g die , infolge des Gesetzes
vom 29 . Juli 1890 erforderliche Vorlage , betreffend die

Errichtung eine ? Gewerbegerichts für Berlin zugehen wird . "



Theater .
Mittwoch . 9. September .

©pmiljntttt . Robert der Teufel . "
Schanfpirlhans . Der neue Herr .
Lesstng - Thrater . Falsche Heilige .
Lrirdrich - Milljelmstiidt . Thratrr .

Boccaccio .

WaUner - Theater . Ihre Familie . —
Cavallsria . Berolina .

Krrtincr Theater . Der Hütten -
b »siher .

Thomas - Theater . Im siebenten
Himmel .

©Kend - Theater . Berlin unter Waffer .
Residenz - Theater . Frou - Frou .
Kelleallianre » Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph GrnK - Theater . Der

große Prophet .
Alerandrrplah - Theater . Schwarze

Brüder .

Fernpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gedriidev Ziichter ' s Narietö . Spe -

zialiläten - Borstellung .
Theater der Rcichshallrn . Spe -

zialitäten - Borstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor «

siellung .
KonKordia - palast - Theater . Spe -

zi alitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Uaristö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Ciolreller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

C! ira4vjeil,8che
Bierhallen .

Koannandantenstr . 77 —79 .
Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
b Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten Hittags -

tisch ä la Duval . 3 Kegelbahnen
K Billards , 2 Säle . 11691 .

EtabllMeilt Huggeubageu
am Moritzpiatz .

Täglich :

Ünterhaltungs - Musik .
Direktion A. Ködman » .

Dienstag und Freitag : Valrer - �donll .
Großer Friihstücks - und Mitlagstisch .

Spezial - Ausschauk von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel lö Pf .

611 F , Müller .

Passage -
Panoptieum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Gastan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu i

Hamilton - Theafer
Originell ! Ueberraschend !

Geöffn . v . 9Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 pf . Kinder 25 Pf .

MMbiter GesellsABillus
Alt - Ploabit 80 - V1 .

Mittmech »

Tpezililitilten - ÄorstellNg.
Großer PingHampf zmifchen dem
Meisterschaftsringer von Kerli »

Emil Borchardt ,
und dem Ringkämpfer

Carl Hildebrandt
um die Meisterschaft von Berlin .

Starke » anner zu », Ringkampf können
sich bei der Direktion melden .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reser -
virter Platz 50 Pf .

Sonntag . Montag , Mittwoch Ball .
Die Direktion : Hellmuth Peters .

Wtt - VmtttiFrickiUm
am Friedrichshain ( Königsthor ) .

Sonntag , de » Ist . Septbr . 1891 :

Vobal - und

Instrumental - Konzert
der Gesangvereine

©lympia , Horar u. Gesangverein
der Kupferschmiede ( M. d. A. - S. - B. )
zum Benefiz ihres Dirigenten Herrn

Einilemann
unter gütiger Mitwirkung der Kapelle

des Herrn Frqge .
Von Nachmittags 3 Uhr ab wird der
Kaffee in Kannen von 2 Portionen

( 2 Tassen ) & 20 Pf . verabreicht .
Ans . des Konzerts 4 Uhr . Entree 30 Pf .

�an : Eins4i4u4 Wolf ,
Adalbertstrasse 8. Täglich Lehrkurse .
Verschiedene Abtheilungen . Privat -
Unterricht zu jeder Tageszeit . 12061 ,

Neue Veit , Bergschloss - Branerei Hasenhaide .
Heute , Mittwoch 1393b

von 4 Zlhr ab : Konzert .

Kinderfest mit großer Gratis - Verloosung .
Puppentheater , Sonbonrrgen , Mettlanfen , Ztangenklrttern . Festinge .

Bareu -Prolijlkiilüiell Batty «nii Prinee.
Entrde 15 Pf. , Kinder 10 Pf . die Mütze , Geschenk und Freiloos erhalten .

Donnerstag ; Bären - Ringkampf verschiedener Thierbändiger .

Hasenhaide

Bergmannstr . - Ecke .
September 1891 : Letztes 1240L

Th . Keller ' s Hofjäger
Heute , Mittwoch , 9 . September 1891 .

_ _ _ _ _ _ _
Großes Kinderfest

Marionetten - l ' heatervvrstellung . Volksdelustigungen .
Abends : Fackelzug und bengalische Selenchtnng des Gartens „ BS

SSSr - Grosses Extra - Concert . " HMZ B�raBSs

Anfang 4 A Hr . Entröe 15 pf . ( vorh . 10 Pf . ) Kinderbillets n u r a. d. Kasse .
A. Froelich .

Verlag des „Varivarts
Kerlin SV

" Berliner Vollsblatt
Kenthstra�e S .

Soeben erschien :

der

I Heden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( Vollständig in ca . 50 Heften ä 20 Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und
Kolporteure entgegen .

Verlag lies „Vorwärts " Berliner VMlatt
Berlin 8�V. , Beuthstraße 2 .

Im Verlage von Auer id Co . in Hamburg ist erschienen und
von uns zu beziehen :

Ter Reue Welt - Kalender
für das Schaltjahr 1892 ,

Mit » inrm Farbendrnchbilde „ Auf dem Markte " und einem
Wandkalender auf Karton .

ü� ~ Reich illustrirt . Preis 50 Pf .
Jnhalts - Ucbersicht ;

Kalendarium . — Post - und Telegraphenwesen . — Deutscher
Wechselstempel . — Auszug aus dem Jnvaliditäts - und Altersver -
sicherungsgesetz . — Rückblick aus die Zeit vom 1. Mai 1390 bis
13. Mai 1391 . — Die Volkszahlung vom 1. Dezember 1890 . —
Verzeichniß der Messen und Märkte . — Im Kreislaus des Jahres .
( Gedicht . ) — Pilatus . Erzählung von Franz Wichmann . Mit
Illustrationen . — Schiffbrüchige . ( Gedicht . ) Mit Illustration . — Die
Erde als Morsen - und Abendstrrn des Mars . Mit illb -
bildung . — Statistisches au » der Landwirthschatt . Von Max
Schippel . — Großvaters Geburtstag . ( Gedicht . ) Mit Illustration .
— Unschuldig vrrnrtheilt . Dichtung von Wilh . Hontz . Mit

Illustrationen . — Die Srrgarbeiter einst und jetzt . Von Karl
Kautski . — Im Namen des Gesetzes ! ( Gedicht . ) Mit Illustration .
— Antje . Eine Helgoländer Geschichte . Von Klara Reichner .
Mit Illustrationen . — Moritz Rittinghausen . Mit Porträt . —

Cäsar de Paepe . Mit Porträt . — Der Tuberkelbazilluo und
das Koch ' sche Heilmittel . Mit Abbildungen . — Heimkehraus
Kamerun . (Gedicht. ) Mit Illustration . — Fliegende Kiättrr .
(Humoristisches. ) Die Setzmaschine . Humoreske von M. Kegel .
Mit Jllstrationen . — Auflösungen der Räthsel aus 1391 . — Räthsel
und Charaden .

Wir empfehlen den vorliegenden 16 . Jahrgang des
„ Heuen Vlfelt » Kalen « ler " jedem Parteigenossen zur An¬
schaffung und zur weiteste » Verbreitung in indifferenten
Kreisen . Derselbe ist ein vorzügliches Agitationsmittel
und steht durch seinen gewählten Inhalt weit über der
gesammten sonstigen Kalender - Literatur .

Wiederverkäufern , sowie für Partiebezug ,
hoher Rabatt .

Achtung ! Ich habe mein Bürsten » unü Finselgesckäßt von
der Nostizstraße nach der Landsbergerstrast » 114 verlegt . 12221 .

Ä. Leue , Bürstenmachermstr .

©ranienburgerstr . 88 , Hof geradezu .
■ ■ ■ wWlSIS | JdwsltSI " mcht beim Haack ' schen Markt sind :
Kleiderspiuden , Mäschespinden , KettsteUen , Kophas , Spiegel , Tische ,
Stühle , Küchrneinrichtungen rtr . stets vorräthig . Kein Abzahlungsgeschäft .
Eigene Tischlerei n. Tapezirer - Werkstatt , daher billigste Einkaufsquelle . s1053l .

Eine außerordentliche 1390b

Generalversammlung
d: r Delegirten der ©rtskranken -
Kasse der Maschinenbau - Arbeiter
» nd verwandten Kernfogenossen
zu Kerlin findet am Donnerstag , den
17. September ct . , Abends 71/2 Uhr ,
im Restaurant Seefeldt , Grenadier¬
straße 33 , statt .

Tagesordnung :
Kündigung unseres Verhältnisses

zum Geiverks - Kraukenverein ,
Das Mandat legitimtrt .
Berlin , den 7. September 1391 .

Der Vorstand . I . A. : H. Steinfeldt .

Allen Freunden und Genossen die

Mittheilung , daß ich für mein Zigarren -
Geschäft Koltbuser Damm 14 die Ver -
tretung Herrn G. Fahrenwald über -
tragen habe . Bitte um geneigtes
Wohlwollen . 12421 -

Otto Klein .

Sozialdemokr . Klub der im

Buchdruckgew . besch . Arb .
Mittwoch , 9. Sept . , Abends SVs Uhr ,

bei Vriindrl , Dresdenerstr . 116 :

Drileniliihe Verslimmliivg.
Tagesordnung : 1. Vorlesung . 2. Dis -

kussion . 3. Verschiedenes . 232/6
Die Mitgliedsbücher werden aus -

gegeben . Gäste haben Zutritt .
Der Dor - stand .

Erxleben ' s
Papier - Schulbuchhandlnng

Lederwaaren , Galanterie , Zigarren -
und Zigaretteuhandlung Aarkusstr . 11,
Ecke der Wallnerthcater - Straße , ein -
psiehlt sich der geneigten Beachtung .

Stempel
Or . Hoesch , Homöopath . Arzt

Artilleriestr . 27 . 3- 10 , 3- 7. Sonnt . 3- 10 .

s . Kerliner Reichstags - Wahlkreis .

am Donnerstag , 10 . Sept . , Abends pünktl . 8�2 Uhr.
Tages - Ordnung :

1. Der Partei - Programmrntwurf . Referent Genosse Albin Geriscl
vom Parteivorstand . 2. Diskussion . 3. Wie stellen sich die Genossen de-

2. Wahlkreises zu Schnegelsberg ' s Festsaal ( Inhaber E. Gründnl
in der Hasenhaide . 336/1 -

Um zahlreiches Erscheinen der Genossen ersucht
Drr Dertranensman « .

Das Lokal der Versammlung wird in der morgigen Numm «
des „ Vorwärts " und am Donnerstag durch Säulenanschlag bekannt gemacht . D. G

Sozialdemokratischer Wahlverein im

4 . Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Große Mitglieder - Uersammlung
am Donnerstag , 10. Sept . , Ab . 3 Uhr , im Koazerthans Sanssouci , Kottbuserstr .

Tages - Ordnung : 387/1

1. Der heilige Dock z « Trier und die 20 andern «ngenähtr »
Nocke . Referent Herr Henning . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes um

Fragekasten .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Mu'

gliedes in dieser Versammlung zu erscheinen . — Aufnahme neuer Mitglied »
Gäste haben Zutritt . .

NB . Die Zahlstelle ist von B o g a s ch , Langestraße 70 , nach d «

iknsstr . 6 bei Spiekermann , verlegt worden . 0er Verstanil .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Mittwoch , den 9. September 1891 , Abends 8 Uhr , im Kolberger Laleti

Kolbergerstraße 23 ;

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung : J

1. Fortsetzung der Diskussion der letzten Versammlung und Erwiderum

des Reichstags - Äbgeordneten Ansr auf die Angriffe der letzten Versammlung
2. Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste haben Zutritt . — Es ist Pflicht eines jeden Genossen , in dnlff
Versammlung zu erscheinen . — Gleichzeitig machen mir die Mitglieder dp

Wahlvereins darauf aufmerksam , ihre Beiträge bis Schluß des 3. Quartal -

( Ende dieses Monats ) zu entrichten . Der Vorstands

Bftaler . IWaler «

Oeffentliche Versammlung
am Donnerstag , den 10. September , Abends OVa Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhailen , Kommandantenstrahe 77 —79 .

Tages - Ordnung :
1. Welche Stellung nehmen die Maler , Anstreicher : c. zur FensterftUg '

auf den Herbst - und Winterbauten ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

216/14 Der Uertranensmann . G. Link .

_ _ _

Allgem . Arbeiierinnen - Verefr1
Berlins und Umgegend .

Sonnabend , den 1Ä . September , bei Ivel , Andreasstraße Lli

mm III . Stiftungsfest , mm

Vokal - und Instrumental - Konzert
ausgeführt von der Hauskapelle unter gütiger Mitwirkung der Gesangvere

Iht » I und Wiederball . .

( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes . ) 1�

Festrede , gesprochen von Herrn Sparfeld . „
Killrts a 25 Pf . sind zu haben bei Frau Prochnow , Naunynstraße

1 '

2. Hof 4 St . ; Frau Weisshof , Mühlhausenerstraße 5, v. 4 Tr . z Frau Mes?®:
Moabit , Stromstr . 30 , Hos 4 Tr . : Frl . Janz , Audreasftr . 78a , v. 4 Tr . ; iL
Rieger , Strausbergerstr . 26 , v. 4 Tr . ; Frl . Gareis , Grüner Weg 42 , Hos 1 *

bei Stünzel . Das Comitö «

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität i Porträts bewährter sozialistischer Führer (Lass»�

'

Mar » u . A. ) in Zigarrrnspitzr » , Pfrifrnköpfr « , Shlipsnadt ' " '
Manschettenknöpfe » , Stöcken und Brachen . En gros . En detail .
880 L B. GUnzel , Krnnnrustr . 157 , am Rosenthaler Th� .

nr
Qm Siutz ' Photographie - Atelier .

Auch Sonntags . Landobergerstr . 83 , nahe Alexander - Platz . Auch SoW�J .

Ltckg kl „Sotmätts ", Bnliiin SiIlSHitt .
_

Kerlin SW . t KrutHstratze S .
_

Die nachstehenden

Taschen - Ansgaben
deutscher Reichs - Gesetze

elegant kartonnirt »

( Text - Ausgaben mit Anmerkungen und Sachregister ) ,
zum Theil in unserem Verlage erschienen , halten wir dauernd

Lager und empfehlen dieselben zur Anschaffung :

Mark
Verfassung des deutschen

auf

Deich « nebst Mahlgefrtz f .
den Reichstag und Wahl -
reglrnirnt . Mit historischer
Einleitung

. . . . . . .

0,30
Allgemeines deutsches Han -

delo - Gefetzbuch unter Aus -
schluß des Seerechts . . . . 2,00

Gefetze über de » Unter -
stützungowohnsttz , Kunde « -
und Staatsangehörigkeit 2,00

Gesetz , betreffend die ©e -
werbe - Grrichte . . . . 0,30

Die See - Gesetzgebung des
deutschen Reichs . . . . 3,00

Unfallverstcherungs - Gesetz
und Besetz über die Aus¬
dehnung der Unfall - und
Krankenversicherung . . 2,00

Gesetz , betreifend die Gr -
wrrbs - und Wirthschafts »
grnossenscha/len . . . . 1,23

Strafprozejz - Grdnnng nebst
Cerichtsverfassungs - Gesetz
für das deutsche Reich . ' 1. 60

M- rl

Strafgesetzbuch f . d . deutsche
�

Reich

Gewerbe - Grdnung für da »

deutsche Reich . . - - -

Givilprozest - Ordnung mit

Gerichtvverfassungo - Gesetz
Einführung « - Gesetz « « �

1,00

und Er -
. 2,50Ueben - Gesetzen

gänzuugen . . i

Gerichtskosten Gesetz «- ©' *

bohren Ordnungen �ir Ge¬

richtsvollzieher , f . Zeuge «
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Nr . 201 , MLWvoch . den 9 . September 1891 . 8 . Jahrg .

Inr Uothstands - Debatte
im rothen Hanse .

Bei der Wichtigkeit , welche der von unseren Genossen in der
«ladtverordneten - Versammlung eingebrachte Nothstands - Antrag
unziveifelhaft hat , bringen wir den Wortlaut der Begründung

Antrages zur Kenntniß der Parteigenossen ; wir sügen das
Schlußwort der Antragsteller hinzu , damit unsere Leser sehen ,

�welchen Gründen der Antrag von den Gegnern bekämpft

Antragsteller Stadtv . Singer : M. H. ! Bevor die Ver¬
sammlung in die Ferien ging , hatte sie in einer Resolution den
• waolffcat aufgefordert , mit ihr gemeinsam beim Reichskanzler
° ° WeOig zu werden wegen sofortiger Aushebung der Getreide -
»oue . Der Reichskanzler hat wenige Tage darauf , vermuthlich
j *Dor er im Besitz des Magistratsschreibens war , im preußischen
Ädgeordnetenhause die Erklärung abgegeben , daß die Regierung
nch�nach Lage der Verhältnisse nicht veranlaßt sähe , eine Sus -
Pension der Getreidezölle oder deren Aufhebung in Vorschlag zu
Dringen, und die Regierung hat ihre Zollpolitik , welche ich nicht
anders als eine Politik des Unverstandes bezeichnen kann , fort -
Besetzt. Inzwischen , meine Herren , haben sich die Verhältnisse

einer Weise entwickelt , daß ich es für die Pflicht der städtischen
' Verwaltung von Berlin halte , energische Maßregeln zu ergreifen ,
am Zuständen vorzubeugen , welche , nach meiner Ueberzeugung ,
me unausbleibliche Folge der von der Regierung in Bezug auf
me Lebensmittelzölle befolgten Politik sein müssen . Der Herr
meichskanzler hat erklärt , es existirt kein Nothstand , und
et hat serner den gewiß wohlgemeinten Rath ge -
Beben , es mögen doch die Leute , die sich Roggenbrot
wcht beschaffen können , weil der Roggen zu theuer ist , Weizen -
naot essen . Nun , die Beurtheilung , die dieses Wort des Reichs -
kanzlers in der Majorität der Bevölkerung gefunden hat , über -
hebt mich der Mühe , des Weiteren hierauf einzugehen . Ich für
meine Person glaube , daß es der Regierung nicht möglich ge -
Mesen wäre , aus diesem Standpunkt zu beharren . Ich bin über -
ieugt , daß die Regierung gezwungen worden wäre , ihr Vorhaben ,
Bsgen den Strom zu schwimmen , aufzugeben und der Roth des
Volkes Auge und Ohr zu öffnen . Die Verhältnisse haben sich
nun seit einigen Monaten in einer Art entwickelt , daß ein Ein -
Boeifen der "städtischen Verwaltung Berlins nothwendig wird ,
menn wir nicht Zustände über uns hereinbrechen lassen wollen ,
ule unabsehbare Folgen nach sich ziehen werden .

Meine Herren ! Rußland , dasjenige Reich , in welchem wir
msher nicht gewohnt waren , daß man Forderungen des Volkes
Zegenüber nachgiebig war . das halb barbarische Rußland , der

Ußf dem russischen Throne sitzende Despot mußte , gezwungen durch
hie Nothlage seines Volkes , Maßregeln ergreifen , welche auf
Teutschland in einer Weise wirken , daß unsere Roth an Brotkorn
>n' s Ungemessene vergrößert wird . Die deutsche Regierung
hat ihre Sache auf das Wetter gestellt . Vielleicht hat der Re -

liierung auch vorgeschwebt , daß man zur Beseitigung eines
etwa doch eintretenden Nothstandes eine „ Antinothstands -
Lotterie " veranstalten könnte , um dem darbenden Volke Brot zu
verschaffen . Die Hoffnungen auf das Wetter sind nicht erfüllt
forden . Wir haben in Deutschland eine Ernte , die nicht ent -

V« nt im Stande ist , die Preise des Brotkorns zu verbilligen .
Ti , Hoffnungen , welche die Regierung gehabt haben mag , daß
Mne gute Ernte die stetig steigenden Getreidepreise herabdrücken
Merde , sind im buchstäblichsten Sinne des Wortes ins Wasser ge -
Mllen . Der Regen dieses Sommers hat die Hoffnungen und
Pläne des Herrn von Caprivi gründlichst verregnet .

Weiter , m. H. , in Nußland hat man — ich lasse dahin¬
gestellt , ob nur aus Gründen der wirthschaftlichen Roth oder
auch aus politischen Gründen zu dem Zwecke , um dem „be -
freundeten " Deutschland einen Streich zu spielen — ein Ausfuhr -
verbot für dasjenige Getreide erlassen , welches wir zur Er -

hährung Deutschlands nothwendig brauchen . Wir sind jetzt also
w der Lage , aus den Bezug russischen Roggens , selbst zu noch so
hohen Preisen , verzichten zu müsse », und ich glaube , es ist in
hieser Versammlung nicht nöthig , sich über den durch das russische
Pusfuhrverbot geschaffenen Zustand weitläufig zu äußern . Uns

beschäftigt heute eine andere Frage . Wir stehen vor der Thatsache ,
daß der herannahende Winter uns einen Nothstand bringen wird ,
welcher weit über das Maß dessen hinausgeht , dem wir nnt den
bestehenden Einrichtungen begegnen können . Wir haben also die
Pflicht uns zu rüsten , diesem Nothstande wirksam entgegenzutreten .
Wir haben aber auch die Pflicht , alles aufzubieten , um den be-
Veits bestehenden und nach unserer Ueberzergung stets wachsenden
Nothstand so weit zu beseitigen , wie es unsere Kräfte erlauben .
Ich hoffe , die Stadt Berlin wird sich dieser Pflicht nicht ent -
Kehen. Wir sind der Meinung , daß der Magistrat und die
Stadtverordneten in gemeinsamer Bcrathung über diejenigen
Wittel sich klar werden müssen , welche anzuwenden sind , um der
vorhandenen Gefahr vorzubeugen , und dadurch das in sie gesetzte
Pertrauen der Bürgerschaft rechtfertigen , das Vertrauen , daß die
städtische Verwaltung wachsamen Auges dafür sorgt , daß nicht
vngerüstet und unvorbereitet über unsere Stadt ein Nothstand
hereinbricht. Wir sprechen mit unserem Antrage das Vertrauen
vve», daß die städtische Verwaltung in diesem Punkte ihre Pflicht
vrsüllen wird . Wir wollen , daß die städtische Verwaltung sich
bei Zeiten mit ihren Aufgaben befaßt und der Bürgerschaft die
Sicherheit giebt , daß ihre Vertreter dafür sorgen , daß die Roth
vnd das Elend sich nicht bis ins Maßlose steigert . Wir haben
deshalb den Antrag gestellt , gemeinsam mit dem Magistrat
v>e Mittel zur Bekämpfung respektive Vermeidung des
Vothstaudes festzustellen . Wir haben aber auch für unsere
Pflicht gehalten — und das sage ich denjenigen Kollegen ,
. vw schon oft uns die Meinungen entgegengebracht haben :

könnt ja weiter nichts als allgemeine Redensarten machen ,
wacht doch praktische greisbare Vorschläge ; wenn dieselben ver -

Dünstig sind , werden wir sie annehmen , aber über allgemeine
Vodensarten wollen wir hier in diesem Saale nicht verhandeln —

Bw' chzeitig einige solcher Mittel zu nennen , die nach unserer
Wteuiung nothwendig sind und auch die gewünschte Wirkung
Baden werden . Da haben wir zu allererst die von jeher von uns

,vvtretene Forderung gestellt : schafft Arbeit , damit die Arbeits -
wsen sich und ihre Familien ernähren können ! Wenn in einigen
lvelsinnigen Blättern über diese Forderung bereits gespottet ist ,
lv glaube ich mit Recht annehmen zu dürfen , daß diese Polemik
" ! ° hr der Ausdruck des Aergers darüber ist , daß dieser Antrag

" hl aus der Reihe der freisinnigen Partei gestellt wurde .

( Widerspruch . )
e-. Wir sind der Meinung , daß die Stadt Berlin wohl im
« tande ist , dem vorhandenen und drohenden Nothstand zu be-

,B«gnen , indem sie schleunigst städtische Arbeiten in Angriff nimmt .

,
vb wenn der Weltweise der „ Freisinnigen Zeitung " ebenfalls

' pvttelnd bemerkt hat , daß man die Straßen Berlins nicht mehr
als
Ärb .

vein fegen kann , daß also
o

eine
habe

Vermehrung dieser
ich zu bemerken :

die £cr t überflüssig erscheint , . . . , .

Pibeitl nj b«s Mittels , welches wir in Bezug auf

Ärb- . - Raffung vorschlagen , geht dahin , daß man , indem die

lozeit der angestellten Arbeiter entsprechend verkürzt wird ,

«in . «
( Widerspruch )

weihe von Tausenden von Arbeitslosen in die Lage bringt ,

den nothdürftigsten Unterhalt für sich und ihre Familie zu er -
werben .

( Unruhe . )
M. H. ! Ich glaube , wir kommen am allerbesten weg , wenn

Sie mich ruhig begründen lassen , weshalb wir dieses Mittel

einpfehlen . Es liegt ja schließlich in Ihrer Hand , zu befinden ,
was Sie für gut halten .

Wenn wir zunächst Arbeit verlangen , so entsprechen wir den

Grundsätzen , die wir stets vertreten haben und die jeder ver -

nünftige Mensch vertreten muß . Wie wäre es auch denkbar , daß
eine Gesellschaft existiren könnte , in welcher die Arbeit , die Quelle
aller Kultur , allen Wohlstandes perhorreszirt wird ; also kommen
Sie nicht mit diesen Einwendungen , davon kann gar keine Rede

sein . Die Verhältnisse in Berlin geben reichlich Veranlassung , in
etwas beschleunigtem Tempo mit den städtischen Arbeilen vor -

zugehen . Wir haben eine große Menge von Ausschachtungen und
anderen Erdarbeiten nöthig ; wir können eine Reihe von bereits

beschlossenen städtischen Bauten vornehmen , die auf eine große
Anzahl von Handwerkern beschäftigend einwirken werden .
Die Stadt Berlin , der größte Arbeitgeber in Berlin , kann
in diesem Falle eine besondere Anstrengung machen , um die An -

forderungen der Tausende , die Arbeit fordernd vor den Thoren
des Rathhauses stehen , zu erfüllen .

( Unruhe . )
M. H. ! Wir schlagen ferner vor , daß die Stadt Berlin den

Ankauf von Lebensmitteln und Heizungsmaterial im Großen vor -

nehmen , und diese Materialien in kleineren Quantitäten zum
Selbstkostenpreise abgeben soll . Ich meine , der Richtigkeit dieser
Forderung wird schwer zu widersprechen sein . Es ist ganz natur -

gemäß , daß die Stadt Berlin bei ihren großen bereiten Mitteln

ganz anders auftreten kann auf dem Markt als ein Einzelner ,
und ich glaube , eine Organisation nach dieser Richtung könnle

für eine vorübergehende Zeit der Roth wesentliche Vortheile

bringen . Wir haben eine solche Menge städtischer Lokalitäten ,

Magazine , Lagerplätze u. s. w. , die im Handumdrehen zu solchen
Verkaufsstellen umgewandelt werden können , daß auch dieses
Mittel sehr wohl geeignet wäre , der vorhandenen und im
Winter nach wachsenden Roth vorzubeugen . Daß wir trotz
der Beschaffung von Arbeit , trotz der Möglichkeit billige »
Einkaufs von Lebensmitteln und Heizungsmaterial zugeben , daß
es in der heutigen Gesellschaflsorganisation unmöglich sein wird ,

jeder Roth zu steuern , versteht sich von selbst . Wir müssen
aber bei unserer Armenverwaltung , der ich weit enlfernt bin ,
über diesen durch die Städte - Ordnung bestimmten Standpunkt

Vorwürfe zu machen , immer das Eine bedauern , daß das Bischen

Wohlthat , welches erwiesen wird , bezahlt werden muß mit dem

Verlust der bürgerlichen Rechte� daß ,vir mit unseren Vorschlägen
die Wirkung nicht verbunden sehe » wollen , brauche ich nicht erst

zu versichern , und ich glaube , die Stadt Berlin könnte wohl in

einer Zeit außergewöhnlicher Roth sagen : hier werden Lebens -

mittel und Heizungsmaterial vertheilt ohne die degradirende
Wirkung der öffentlichen Armenpflege ; hier hilft der eine Mit -

bürger dem anderen , hier hilft das Bewußtsein , uns schützen zu

müssen gegen die Gefahr einer Hungersnoth , welche Uebel im

Gefolge hat — ich erinnere nur an Epidemien — die auch den

besitzende » Klassen recht unangenehm werden können . Als viertes

Mittel schlagen wir eine Einrichtung vor , welche ja bereits in

diesem Saale diskutirt worden ist . Wunderbar ist es , daß man

aus dem Vorschlag dieses Mittels die agitatorische Tendenz

unseres Antrages folgern will . Das ist mir ein Räthsel , welches
ich , seit ich dies « Auffassung gestern in der freisinnigen Zeitung
gelesen habe , noch nicht lösen konnte . Es ist doch einfach eine

Forverung der Menschlichkeit , daß , wenn ivir einen Winter ivie im

vorigen Jahre bekommen und sehr viele Menschen hungrig und schlecht
gekleidet aus der Straße « mherwandern , man diesen Gelegen -
heit schafft , in einen warmen Raum zu treten , in welchem sie mit
einem nicht berauschenden aber ivärmenden Getränk erquickt
, verde ». Ebenso steht es mit dem Vorschlage , in dem wir die

Verthejlung von warmem Frühstück in den Gemeindeschulen
empfehlen . Ich bin überzeugt , daß auch die Schule das größte
Interesse an solchem Vorgehen hat , denn sie erwirbt sich dadurch
ausgewecktere , frischere Schüler . Ich glaube , jeder Schulmann
wird einverstanden sein , wenn ich sage , ein Kind , welches nicht

Hunger leidet , ist viel geeigneter , den Lehrstoff in sich aufzu -
nehmen , als ein Kind , welches frierend und hungernd zur Schule
kommt .

Die Reihe der Mittel , die wir für die wirksame Bekämpfung
des im Winter unzweifelhaft hereinbrechenden Nothstandes vor -

schlagen , ist damit durchaus nicht abgeschlossen . Ich bin über -

zeugt , es wird der Berathung des Magistrats und der Stadt¬

verordneten - Versammlung leicht sein , die Liste der Mittel zu ver -

mehren . Wir stehen auch nicht aus dem Standpunkte , daß wir

sagen , nur diese Mittel sind es , die . überhaupt Helsen können .
Was wir mit unserem Antrag wollen , ist einfach das : Magistrat
und Stadtvcrordncten - Vcrsammlung sollen sich rüsten , der heran -
rasenden Welle der Roth im Winter entgegenzutreten . Ich wieder -

hole , die Mittel , die wir vorschlagen , sind nach unserer Ueberzeugung
richtig , und sie sind in Vorschlag gebracht , um das Odium

von unserem Antrag zu beseitigen , welches einer der Haupt -
führer der freisinnigen Partei in dem ihm zu Gebote stehenden
Blatte gleich bei der ersten Aenßerung aus diesen Antrag gewälzt

hat : wir bezwecken mit demselben nur eine Agitation zur Ein -

leitung für die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Ich
versichere Sie auf mein Wort , dieser Vorwurf ist so ungerecht
wie je einer nur geivesen .

( Widerspruch . )
Ob Sie das bezweifeln oder nicht , ist für mich hei dem Ernst

der Sache vollständig gleichgiltig . Wir müßten uns verachten ,
wenn wir unsere Agitation nur damit treiben könnten , daß wir
die Roth des Volkes an die Wand malen . Nein , m. H. , Sie

geben uns täglich ausreichenden Stoff für unsere Agitation in die

Hand . Wir brauchen diesen Antrag nicht , um bei den bevor -

stehenden Wahlen auf die Nothwendigkeit von durchgreifenden
Aenderungen in dem städtischen Verwaltungssystem »achzuweisen .
Wir protestiren also gegen diese Auffassung unseres Antrages .
Nehmen Sie unseren Antrag an , so ihn » Sie das , was in diesem
Augenblick nothwendig ist , um den Befürchtungen , denen sich
Hunderttausende in dieser Stadt mit Recht hingeben , wirksam
entgegenzutreten und zeige », daß Magistrat und Stadtverordnete
in Berlin gewillt und bereit sind , die vorhandene und bevor -

stehende Nothlage nach Kräften zu beseitigen .
Der Antrag Langerhans und Genossen steht mit zur Dis¬

kussion . Daß nach Lage der Parteiverhältnisse in diesem Saal
ein Antrag Langerhans und Genossen niehr Aussicht hat , an -

genommen zu iverden , als ein Antrag Singer und Genossen .
darüber bin ich nicht in » Zweifel . Nach meiner Ansicht ist es

auch wirklich nur der Umstand , daß unser Antrag nicht an -

genommen werden soll , der den Antrag Langerhans geboren hat ,
denn sachlich giebt eS keinen bedeutenden Unterschied zwischen
den beiden Anträgen , obgleich Herr Kollege Langcrhans unserem

Antrage das Rückgrat gebrochen und die Zähne ausgezogen hat .
Ter Antrag Langerhans erkennt mit uns den Nothstand an , er

erkennt mir uns die Nothwendigkeit an , daß Magistrat und

Stadtverordnete in gemischter Deputation über die Mittel be-

rathen müssen , welche anzuwenden sind , um dem Nothstand zu

begegnen . Der Antrag Langerhans vermeidet jedoch die Mittel

zu nennen , welche angewendet werden sollen . Nach meinem Da - !

fürhalten ist es wünschenswerth , für die Arbeit in der gemischten

Deputation eine gewisse Direktive zu geben , und mir will vor -

kommen , als ob für die Deputation , die Sie mit diesem Auf -

trag betrauen werden , es nur eriviinscht sein kann , wenn gleich -
zeitig gesagt wird , die Versammlung ist der Meinung , daß in

diesem Sinne verfahren werden soll . Die Verstümmelung ,

welche der Antrag Langerhans und gleichzeitig der Antrag
Talke unserem Antrag gegenüber vornimmt , machen wir selbst -
verständlich nicht mit . Wir sind der Meinung , daß man nur

mit heißem Wasser kochen kann . Die Anträge Langerhans und

Talke sind aber lauivarmes Wasser , welches den Ziveck nicht er -

füllen wird .

Ich enthalte mich , näher auf die Anträge einzugehen und
will zum Schluß nur noch aussprechen , daß , wenn die Ver -

sammlung beschließt , den Magistrat nach der einen oder der
anderen Richtung zur Thätigkeit in dieser Frage aufzufordern ,
auch im Magistrat die lebendige Theilnahme für die Roth -
wendigkeit dieser Berathung vorhanden sein möge , die vorhanden
sein muß , wenn aus der Berathung etwas Gutes für die in

Roth lebende Bevölkerung herauskommen soll . In diesem
Wunsche sind wir trotz der Differenzen , die uns trennen , geiviß
Alle einig .

( Bravo !)
Antragsteller Stadtv . Singer ( Schlußwort ) : Sie können

sicher sein , ich werde Sie nicht lange aufhalten . Ich will nur

auf Einiges , was Herr Kollege Dr . Bailleu gesagt hat , antworten ,
weil ich nicht den Eindruck hervorrufen möchte , als ob aus
meinem Stillschweigen gefolgert werden könne , daß ich auf seine
Ausführungen nichts zu erwidern habe .

Dem Herrn Kollegen Talke hat Herr Kollege Dr . Langerhans
schon das Nöthige erwidert z Herr Talke treibt eine Art Vogel -
Straußpolilik , wenn er daszenige nicht zugeben will , was uns

täglich , leider in erschreckend deutlicher Weise , vor Augen tritt .
Was Herrn Kollegen Meyer anlangt , so will ich nur einen

Punkt hervorheben, / nämlich , daß er in der That doch unseren
Antrag unterschätzt , wenn er ihn als gleichwerthig und gleich -
artig mit dem seinigen bezeichnet . Gleichwerthig und gleichartig
ist nur das dem Antrage Langerhaus abgerungene Zugeständniß ,
daß wir , über Mittel , ivelche geeignet sind , der wachsenden Roth
entgegen zu treten , in gemischter Deputation mit dem Magistrat
berathen sollen . Alles andere , was Herr Kollege Meyer gesagt
hat , ist meinem Standpunkt so prinzipiell widersprechend , daß ich
gezwungen bin , mich auf das allerentschiedenste dagegen zu ver -

wahren , daß unter Antrag etiva aus dasselbe hinausläuft , I was
der Antrag Langcrhans und Genossen bezweckt .

Ich komme nun mit «inigen Bemerkungen zu Herrn Kollegen
Dr . Bailleu . Daß er bei dem etwaigen Inkrafttreten der von uns

vorgeschlagenen Mittel seine Augen verhüllt über die dadurch , wie
er glaubt , geförderte verwerfliche Freizügigkeit , gegen die er und
seine Partei seit langen Jahren , glücklicherweise erfolglos , kämpfen ,
wundert mich nicht . Aber das Eine muß ich Herrn Kollegen
Dr . Bailleu doch bemerken : Ich habe für ihn persönlich viel zu viel
Sympathie , als daß ich ihm wünschen möchte , das Schlaraffenleben
mitzumachen , wenn die von uns vorgeschlagenen Mittel zur An -

Wendung kommen . Außerdem vergißt der Herr Kollege voll -
ständig , daß es sich um vorübergehende Maßregeln handelt , und

daß die Entvölkerung des Landes , die er befürchtet , in demselben
Maße aushören würde , wie die Maßregeln aufhören . Wenn der

Herr Kollege seine Befürchtungen dahin ausgesprochen hat , daß

infolge der von uns vorgeschlagenen Maßregeln einige ländliche
Arbeiter in städtische Verhältnisse kommen und veranlaßt werden ,
hier in Berlin zu bleiben , so muß ich sagen : Nichts kann den

ländlichen Arbeitern wohlthuender und erwünschter sein , als
wenn sie aus dem , dem Namen nach patriarchalischen , aber in
Wahrheit einem Sklavenverhältniß entsprechenden Zustand ,
in dem sie von den ländlichen Arbeitgebern gehalten werden , be-
sreit iverden .

Der Herr Kollege hat ferner exemplifizirt auf die geringe
Steigerung der Unkosten für die Armenverwaltung . Ja , m. H. ,
wenn etwas für unseren Antrag spricht , dann ist es der Umstand ,
daß die Arbeiterklasse zu stolz ist , sich der Armenverwaltung in
die Arme zu werfen , daß die Arbeiter lieber hungern , als daß
sie das Stückchen Brot , welches die Armenverwaltung
ihnen giebt , mit dem Verlust der bürgerlichen Rechte bezahlen .
Dann aber vergißt der Herr Kollege vollständig , daß trotz
der Arbeitslosigkeit , trotz der Roth doch immer noch in großen
Klassen der Bevölkerung Mittel vorhanden sind , um , ohne der

Armenverwaltung anheim zu fallen , der Roth zu steuern . Herr
Kollege Dr . Langerhans hat mit vollem Recht darauf hingewiesen ,
daß dem steigenden Wohlstand Berlins , der sich bei den Steuern

zeigt , die Abnahme bei den Sparkassen gegenübersteht . Was be -
deuten die Steucrerträge für die Arbeiter ? Die Steuererträge
steigen einfach , weil die wohlhabenderen Leute früher nicht richtig
eingeschätzt waren und die Einschätziings - Konimissionen versuchen ,
das wahre Einkommen richtiger zur Einschätzung zu bringen .
Deshalb will Herr Kollege Dr . Bailleu behaupten , der Wohlstand
der Arbeiter in Berlin habe sich gesteigert ? Nein , das ist nicht
richtig , die wachsenden Steuererträge kommen aus Quellen , bei
denen die Arbeiterklasse gar nicht in Frage kommt .

Dann hat der Herr Kollege Dr . Bailleu auf den Umstand
hingewiesen , daß vor wenig Tagen hier eine Lassallefeier statt -
gefunden hat , und daß deswegen die Roth der Slrbeiter doch
nicht so groß sein müsse . Zunächst habe ich mich dagegen zu
verwahren , wenn . Herr Dr . Bailleu glaubt , daß wir mit
unserem Antrag etwas für die sozialdemokratische Partei heraus -
schlagen wollen . Die Bezugnahme ans die Lassalleseier war um
so unberechtigter , als es sich um eine Feier einer ganz bestimmten
Partei handelt , während unser Antrag auf Bekämpfung
des Nothstandes nicht der sozialdemokratischen Partei , sondern
der nothleidenden Bevölkerung Berlins zu Gute kommt . Die
sozialdemokratische Partei als solche leidet glücklicherweise keine
Roth , das kann ich Herrn Dr . Bailleu versichern .

Aber auch sonst entsprach diese Ausführung nicht der Art ,
in welcher der Kollege Dr . Bailleu diskutirt . Er hat in wenig
geschmackvoller Weise dem Umstand , daß wir einen Antrag , der
die herrannahcnde Noth beseitigen will , einbringen , gegenüber -
gestellt die Thatsache , daß sich meine Parteigenossen an dem Gedenk -
rage eines ihrer Führer zu fröhlichem Beisammensein vereinigt
haben . Ach , m. H. , wenn ich über die Art und Weise , wie die
Bourgeoisie ihre Feste feiert , reden wollte , wenn ich Ihnen den
ganzen Sedanruuunel an den Kopf werfen wollte , den Sedan -
rummel , der aus obrigkeitliche Anordnung gemacht wird , dann
würde ich vielmehr Ursache haben , solche für Sie gewiß nicht
angenehme Gegenüberstellung zu machen . Also diese Anführung
der Lassalleseier hat weder zu der Sache gepaßt , noch ist sie eine
von den Thatsache », die Herr Kollege Dr . Bailleu in meinem
Vortrage vermißt hat .

Ich kann mich mit diesen Ausführungen begnügen . Ich
reue mich , daß Herr Kollege Dr . Bailleu — gern hat er es ja

nicht gcthan , aber auch derjenige , der widerwillig sich zu unseren
Anschauungen bekennt , weil er nicht den offenkundigen Thatsache »
ins Gesicht schlagen will , ist uns angenehm , — ich freue mich ,
daß Herr Kollege Dr . Bailleu , wenn auch in bedingter Weise , die
Nothwendigkeit einer solchen gemeinsamen Berathung zugegeben
hat . Ob er damit der Regierung und den Leitern der Partei ,
der er angehört , einen Gefallen thut , ist eine andere Frage , das
geht mich auch weiter nichts an . Nur das Eine konstatire ich



oit § der Rede des Kollegen Bailleu , daß die Ansicht der Regierung ,
es existire kein Nothstand , in de » konservative » Volkskreisen , wie
uns Herr Bailleu gezeigt hat . nicht get heilt wird , daß diese Auf -
fassung selbst von jenen nicht vertreten werden kann , die gewohnt
sind , niit der Regierung durch Dick und Dünn zu gehen .

Was unseren Antrag betrifft , so bitte ich gctheilt über den -
selben abstimmen zu lassen . Ich glaube , wen » der Herr Vor -
steher über den ersten Thcil unseres Antrages besonders ab -
stimmen läßt , so wird damit der Antrag Langerhans vollkommen
überflüssig .

Run noch ein Wort cjegen Herrn Kollegen Meyer in Bezug
auf die von ihm bestrittene ' Arbeitslosigkeit . Glaubt Herr
Kollege, Meyer , daß der von ihm erwähnte Umstand , dessen
Richtigkeit ich um deswegen nicht bestreite , weil ich den
vorgetragenen Fall jetzt nicht kontrollircn kann , der Bchanp -
tung , daß in Berlin Arbeilslofiakeit besteht , widerspricht ?

Wenn Herr Kollege Meyer sich die Muße nehmen wollte , einmal
rn die Arbeitsnachweise der Fachvereine zu gehen , oder wenn er
bei der Gewerbedcputation im Magistral Nachfrage halte » wollte
bei unseren Kollegen , die würden ihm ein Lied von der Arbeits
losigkeit in Berlin singen , das ganz anders lautet , wie das seines
Gewährsmannes . Ich habe in Bezug auf die Thätigkeit des
Arbeitsnachweises auch einige Erfahrung , und ich kann Sie ver -
sichern , daß in dem Arbeitsnachweis , den ich speziell im Asyl für

Obdachlose — nicht im städtischen Asyl — eingerichtet habe , von
den Beamten Tag für Tag die Meldung kommt , daß nicht eine
Aufforderung zur Arbeit unbeantwortet bleibt , sondern daß im
Gegenlhcil die in dem Asyl Nächtigenden mit hoher Freude sich
bereit erklären , jede gebotene Arbeit anzunehmen . Nun wird
Herr Kollege Meyer antworten : Das beweist nichts. Aber ebenso
wenig beweiskräftig ist die von ihm angeführte eine Thatsache.
Wer Arbeitslosigkeit sehen will , der braucht nur hinzugehen auf
die offenen Plätze unserer Stadt .

( Große Unruhe und Heiterkeit . )
Mit ihrem Widerspruch schaffen Sie doch die Thatsache nicht

aus der Welt . Vor den Zeitungsexpeditionen stehen die Leute
und reißen für ihren letzten Nickel , den sie ivahrscheinlich für ihre
Ernährung besser gebrauchen könnten , den Zeitungsverkäufern
das Blatt aus der Hand , um der Erste bei der annoncirten
Stelle zu sein . Sie müssen in die Fachvereine gehen , um zu
sehen , mit welchem Eifer die Leute den Arbeitsnachweis benutzen .
dann erst können Sie beurtheilcn , ob wir ein Reckt haben , von
Arbeitslosigkeit zu sprechen . Ja , wer wie Sie , Jeden , den er
beschäftigungslos aus der Straße sieht , für einen privilegirte »
Bummler hält , der wird das nicht zugeben . Ich bestreite nicht ,
daß es auch einzelne solche Leute aiebt , aber der Masse der Ar -
beitslosen thun Sie bitteres Unrecht damit , und Ihr Lachen ist
nichts weiter als eine Verspottung des Elends .

( Große Unruhe . )
Vorsteher : Herr Kollege Singer , ich muß Sie bitten .

dieses zurückzunehmen .
Stadtv . Singer : Herr Vorsteher , ich habe nichts zurück -

zunehmen .
Vorsteher : Dann rufe ich Sie zur Ordnung !

Im königlichen Schlosse wird gegenwärtig ein Umbau

vorgenommen , wobei der weiße Saal um einige Meter vergrößert
werden soll . Diese Arbeiten sind auf zwei Jahre veranschlagt
und die Ausführung der Arbeiten ist dem Maurermeister Kl .

übertragen . Nach dem , ivas man von sozialen Botschaften und

von der « Bestrebungen zur Herbeiführung eines besseren Verhalt -

nisses zwischen Arbeiter und Arbeitgeber in den letzten Jahren
gehört hat , sollte man ßiun erwarten , daß solche Maßnahmen
hier getroffen würden . Gerade hier wäre es doch angebracht ,
daß man Erkundigungen «inzöge , welcher Lohn den bei

dem Bau beschäftigten Arbeitern gezahlt wird ; leider kümmert sich
dem Anschein nach Niemand darum . Der ganze Bau liegt einfach
in der Hand des Unternehmers und der Herr zahlt de » Maurer -

gesellen , die schon längere Zeit bei ihm arbeiten , pro Stunde
öS Pf . und denjenigen , welche erfft neu anfangen , 52' /s Pf . Nun

ist es ja allgemein bekannt und üblich , daß die Meister ihren

Arbeitgebern die Gesellen - und Arbeiierlöhne höher in Rechnung
stellen , als sie dieselben in Wirklichkeit entrichten . Daß dabei

hübsche Summen überschießen , ist begreiflich . Was den Schloß -
umbau betrifft , so wird uns von zuverlässiger Seite versichert ,
daß der Unternehmer für einen Gesellen pro Stunde 7S Pf . be¬

rechnet und erhält ; den Arbeitern zahlt Herr Kl. pro Stunde
30 Pf . , während er 45 Pf . berechnet und erhält . Wenn man
nun bedenkt , daß ca . 35 Gesellen zwei Jahre dort arbeiten ( ohne
Arbeiter und Meister ) , so würde Herr 5stl., wenn er an jede » Ge -
sellen durchschnittlich 55 Pf . zahlt , an den Gesellcnlöhuen allein

( das Jahr zu 37 Arbeitswochen gerechnet ) die Kleinigkeit von
31 080 M. , schreibe Einunddreißigtausendundachtzig Mark ver -
dienen . In Wirklichkeit aber zahlt er nun den neuen Gesellen
nur SLVs Pf . Loh » und nun kommen die Arbeiter noch dazu ,
an deren Löhnen er ebenfalls verdient . Mancher wird ja sagen :
Dafür ist er Meister ! Auch das ist anzuerkennen , daß der fvicister
uuter heutigen Verhältnifien etwas mehr haben soll , aber diese
Summe , die direkt den Arheitern aufs Konto geschrieben wird ,
erscheint doch sehr hoch , namentlich wenn man bedenkt , daß dem
Polier sein Gehalt und auch die Entschädigung für den Meister ,
sowie für Rüstzeug ic . besonders berechnet wird . Außerdem ist
dort ein königlicher Bauführer , sowie ein Baumeister und ein
Bauinspektor thätig , welche die Arbeiten beaufsichtige » und leiten ,
so daß dem Meister fast weiter nichts übrig bleibt , als das Geld
durch seine Finger gehen zu laffen , wobei dann diese berechnete
kleine Sumnie in seinen Fingern zurückbleibt . Gelegentlich der
Kaiserparade , am 22. August , war auf dem Bau augesagt wor -
den , daß um 4 Uhr Feierabend sein sollte . Es wurde auch in
der That um 4 Uhr Feierabend geboten , aber da es Sonnabend
war , so mußte Jeder auf die Lohn - Auszahlung warten . Das
Geld war nicht zur Stelle . Der Meister schickte erst um 5Vt Uhr
das Geld nach dem Bau , trotzdem er doch unterrichtet war , daß
um 4 Uhr Feierabend gemacht werden sollte ; so kam es , daß an
diesem Tage die letzten Arbeiter ihr Geld um 6 Uhr noch nicht
in Händen hatten . Wenn solche Dinge bei einem Bau im
königlichen Schloß in der Residenz vorkommen , so kann man sich
denken , wie es auf den Privatbauten zugeht und daß auch dort ,
wo bisher solche Dinge nicht vorkamen , das böse Beispiel Nach -
ahmung findet .

Wie mancher Mensch in seinem dunklen Drange des
rechten Weges sich wohl bewußt ist , so hat auch die „ Bau -
gewerks - Zeitung " mitunter — wenn auch selten — lichte Augen -
blicke , in welchen sie eine Spur von Verständniß für Logik der
Thatsache » erkennen läßt . Allerdings muß man ein gewiegter
Pfadsinder sein , um in dem Meisterorgan eine solche Spur zu
entdecken und ihr erröthend folgen zu können . Dieses Meister -
stück ist uns seit langer Zeit wieder einmal gelungen und wir
haben eine Spur von Verständniß entdeckt , allerdings kaum er -
kennbar unter dem alten Jnnungsgerümpel , das dort abgelagert
worden war . In einer ihrer letzten Nummern bringt die „ Bau -

gewcrkS - Zeitung " u. A. auch eine Betrachtung über die gegen -
wärtige Baulage , in welcher sie das traurige Loos der Bau -

handsiverksmeister aufs innigste beklagt und die Gesetzgebung
bezw . die Regierung verantwortlich macht , weil sie die Bau -

haudwerksmeister nicht schütze , dieselben ruhig ihrem Untergange
preisgebe , weil sie nicht den Befähigungsnachweis für
das Bausach einführe und schließt ihre Jeremiade mit folgender
Tirade : „ In dankenswerther Weise bemüht sie ( die Regierung )

sich nur , den Arbeiter durch die umfassendsten Arbeiterschutz -

(jefetze
zu schützen, aber die Slrbeitgeber schützt sie nicht und läßt

!e zu Grunde gehen , bis silgt die . Bangewerks - Zeitung " so-

dann mit prophetischem Blicke hinzu — der Staat sich aus
Sozialdemokraten und Großkapitalisten zusammengesetzt haben
wird , und dann wird keine Zeit mehr sein für die Umschaffung
des Handwerkerstandes . " Man sieht , in lichten Augenblicken ist
die „ Baugewerks - Zeitung " ganz vernünftig , sie erkennt die Lage
der Dinge den Thatsache » entsprechend , sie sieht den Gang der

Entwickelung deutlich vor Auge » , sie weiß , daß der Handwerker
stand dem Untergange verfallen ist , daß Kapital und Arbeit sich
dereinst als einzige feindliche Mächte gegenüberstehen iverden und
daß aus diesem Kampfe die sozialistische Gesellschaft hervorgehen
wird , und dennoch , dennoch — nun , die Weltgeschichte in ihrem
Laus hält auch die „ Baugewerks - Zeitung " mit allem Jnnungs -
rummel nicht aus !

Die vielgerühmte „ freie Vereiubarnng " ist das Mittel ,
welches den Unternehmern ermöglicht , die Verhältnisse stets zu
ihrem Vortheile zu gestalten , ganz unbekümmert um die Gesetz -
gebung . Da ivird ein großes Geschrei erhoben , daß in wahrhaft
überschwänglicher Weise für die Arbeiter Sorge getragen werde ,
daß Gesetze über Gesetze erlassen werden zum Heiie, zum Wohle ,
zum Schutze des « Bruder Arbeiters " . Gesetze scheinen aber ost
mals nur dazu da zu sein , nicht gehalten zu werden , denn kraft
der „ freien Vereinbarung " zwischen Unternehmer und Arbeiter
werden die Wirkungen der „Arbeilerschutz - Gesetze" illusorisch ge-
macht . Wie diese „freie " Vereinbarung �beschaffen ist , das weiß
nian zur Genüge , insbesondere in heutiger Zeit , wo daS Joch der
Arbeitslosigkeit mehr denn je aus der Arbeiterschaft lastet , das
Gespenst des Hungers sie mehr als je bedroht . Was nutzt der
Mantel , wen » er nicht gerollt ist ? Was nutzen die schönsten
Gesetze , wenn sie nicht gehalten werden ? Und wie das probate
Mittel der „ freien Vereinbarung " von den Unternehmern aus -
genutzt wird . das wissen die Arbeiter . Wie weit man
es aber in dieser Beziehung schon gebracht hat , darüber wurde
die staunende Welt in der letzten Versammlung des Fachvereins
der Schlächtergesellen aufgeklärt . Das Schlächtergewerbe ist be -
kanntlich ein nicht ungefährliches und Unfälle können in diesem
Gciverbe leicht vorkommen . Um nun die Konsequenzen der Unfall -
gcsctzgebung von sich abzuwälzen , haben Schlächtermeister die
„freie Vereinbarung " hervorgesuchl und zwar dergestalt , daß die

Schlächtergesellen für den Fall , daß sie im Betriebe des betreffenden
Meisters verunglücken , auf welche Weise auch immer , sei es , daß
sie am Wolf zu Schaden kommen , sei es , daß sie im Finster » in
den Keller stürzen : c. , keine Entschädigung verlangen , keine An -
spräche an den Meister erheben , vielmehr alles auf sich nehmen .
Diese Kontrakte müssen schon beim Stellenvermiltler unterzeichnet
werden , die Unterzeichnung ist Vorbedingung für den Arbeits -
nachweiS , und da in Berlin penuancnt gegen 4000 Schlächter -
gesellen arbeitslos auf der Straße liegen , so kann man die

„ Freiheit " einer derartigen „freien " Vereinbarung ermessen .

Eine kanfmännischc Innung bestand seither noch nicht ,
aber diesem Bedürfnisse wollen einige Mitglieder des „ Vereins
der Kausleute in der Kolonialwaarcn - Branche " abhelfen . Wie

doch die besten Ideen manchmal so lange unentdeckl bleiben !
Wir haben längst eine Gastwirthsinnnng , in welcher Gastwirths -
ineister Keck — oder hat er jetzt einen Nachfolger ? — als der

Oberste sich die Wahrung der Zunftehre angelegen sein läßt .
So „ berühmt " die Gastwirthsinnung schon geworden ist , so hat
sie bis jetzt noch keinen Kaufmann zur Nachahmung der kühnen
That verlockt . Wäre denn ein Kolonialwaarenhändlermeister
am Ende weniger , als ein Gastwirthsmeister ? Das Wort ist
freilich etwas unhandlich , aber das beeinträchtigt doch die Größe
der Idee nicht. Natürlich muß auch der Befähigungsnachweis
eingeführt werden . Nack beendeter Lehrlingszeit wird
der junge Handlungsbefliffene zum Gesellen gesprochen
und mit dem Gewerbe - Legilimationsbuch ausgerüstet .
Der Beschluß , eine solche kaufmännische Jury zu gründen , ist
von Mitgliedern des oben genannten Vereins in einer Versaun » -
lung im „ Königshos " gesaßt nwrden . Bei dem heutigen Betriebe
des Kleinhandels , wo in demselben Laden Produkte der aller -

verschiedensten Art feilgehalten werden , macht jeder Kaufmann
einer ganzen Reihe der verschiedenen Handwerker Konkurrenz ,
ebenso wie auch anderen Gewerbetreibenden ( Fleischern , Gast -
wirthen , Bäckern u. f. w. ) . Sobald nian einmal die Idee der

Zunstabsonderung , der ausschließlichen Berufsorganisation zugiebt ,
wird nia » folgerichtig den Mitgliedern der Jury der Kausleute
das Recht absprechen müssen , den Fleischermeistern ic. ins

Handwerk zu pfuschen . Diese Gründung einer kaufmännischen
Jury wird in den kaufmännischen Kreisen , namentlich in denen
der Branche, allgemein belacht , natürlich von den Gründern ab -

gesehen .

Es existirt kein Nothstand ! Zu diesem neuesten und

wichtigsten Kapitel sind uns gestern im Lause des Tages folgende
Mittheilungen zugegangen :

I . In dem Hause Blumenstr . K7a. , b, fiel am Sonnabend in
der Mittagstunde ein Mann ohnmächtig zu Bode » . Derselbe
hatte , wie sich später herausstellte , nach langer Arbeitslosigkeit
den ersten Tag gearbeitet und an diesem Tage weiter nichts als
eine Schrippe genossen . Er gab an , Familienvater zu sein .
Einer der Hausbewohner spendete dem Armen eine Flasche
Wein . Nach empfangener Stärkung konnte der Mann nach
Hause gehen .

2. Am Sonnabend Abends 73/i Uhr stürzte in der Thurm -
straße , Ecke der Pritzwalkerstraße ein Mann vor Hunger ohn -
mächtig zu Boden . Die Umstehenden eilten dem Manne zur Hilfe
und sammelten für ihn .

3. Letzten Sonnabend Nachmittag brach ein Mann vor dem

Sause
Pallisadenstr . 03 vor Hunger zusammen . Mildthätige

ände waren bald bereit , dem Mann die erste Hilfe angedeihcn
zu lasse ».

4. Als ich am Freitag auf dem Nachhausewege von der
?lrbeit die Badstraße passirle , sah ich vor dem Hause der Adler -
Brauerei daß ein junger Mann in den zwanziger Jahren dort

zu Boden siel . Man hob den Bewußtlosen auf , dessen hohle
Wangen und tiefliegende Augen genügend die Ursache seiner
Ohnmacht erkennen ließen . Ein junges Mädchen , das aus dem
Hause kam , ließ den Hungernden dort unterbringen und
sättigte ihn .

Das sind vier Zuschriften an einem Tage ! — Man kann
ja nun sagen , daß keiner dieser Hungernden über die Getreide -
zölle geklagt habe . Das ist ja auch richtig und vielleicht will
man warten bis das geschieht . Wie n >an aber den Nothstand
angesichts solcher Borkommnisse leugnen kann . Das ist schwer zu
verstehen . Anderer ! eits ist aber nicht zu bestreiten , daß in
früheren Jahren derartige zahlreiche und drastische Beispiele einer

so intensiven Hungersnoth nicht bekannt geworden find ,
namentlich aber nicht zur Zeit zollfreier Getreide - Einfuhr .

Ein Opfer der Arbeit . In der Teppich - Fabrik von
Protzen u. Sohn in Stralau verunglückte am 2. d. M. der Ar -
beiter Fritz Bennak aus Seifersdorf , Kreis Sora » , N. - L. , dadurch ,
daß er von der Trittbank abglitt und in die Kurve deS Ruthen¬
ganges stürzte . Der rechte Arm wurde bis zur Hälfte vollständig
abgedreht ; infolge der gräßlichen Schmerzen fiel der Bedauerns -
werthe in Ohnmacht . Nach Anlegung eines Nothverbandes
wurde derselbe mittelst schnell herbeigerufenen Lülffche » Kranken¬
wagens nach dem Krankenhause Friedrlchshain überführt . Zu
bemerken ist noch , daß der Verunglückte Ernährer eines allen
Vaters ist . Wer wird jetzt für den allen Mann sorgen ? Vielleicht

Herr Protzen . Sollten sich zur Vermeidung derartiger Unfälle
nicht Sicherheitsmaßregeln treffen laffen , da doch in der Fabrik
des Herrn Proyen sehr ost Unfälle vorkommen ? Vielleicht nimmt
der Fabrckinspektor Veranlassung , einmal dort vorzusprechen .

Die Spandnuer Polizei will wieder Spuren des ver -

schollenen Raubmörders Wctzel aufgefunden haben . Bei einem

Kausmann Robert Fausark in Pritzivalk hatte W. vor längerer
Zeit mittels Postkarte Stoff zu einem Anzüge bestellt . Diese

Karte ist der Polizei in Spandau eingesandt worden , um du

Handschrift des Flüchtigen mitzutheilen . Auffallend ist es »Mi

daß ein gestern aus Stettin in Spandau bei der Polizelvenv ° '

tung eingelaufenes und mit der Unterschrift „ Wetze ! " versch». v»» va-« l J •' - „jp Iltis
Schreiben eine Handschrift zeigt , welche deriemgen Wetzet�

gemein ähnlich sieht . Wir wollen aus diesem Schreiben Einig »

mittheileu : . .
„Stettin , den 6. /0 . 1891.

Hochverehrte Behörde ! . x
Sie haben mich bis jetzt vergebens gesucht , werden n �

auch noch länger vergebens suchen . Ich befinde nuch n �
immer in Stettin , habe hier bei einer sehr netten jung

Dame Wohnung genommen und sühtt mich �ganz wohl�
Dann theilt der Verfasser mit , daß er sich mit dem

M. G. Melchior " nach Christiania begeben habe , wenn w-

Schreiben in den Händen der Behörde sich befinde und hofft ei.

gute Ueberfabrt zu haben . Es heißt iveiter : „ Geben Sie im
... .. 'X_ _ cm. ' it . » r, \ ,4->f" laJÜ™

Schreiben in den Händen
gute Ueberfabrt zu habe » , v«. «v- p. - �
weiter keine Mühe , bekommen th » n Sie mich doch nicht . u?" '

lich enthält der Brief das Geständniß , die Postschafffff.
frau Wende ermordet zu haben und schließt „Besten
Wetzel . "

Trotz der großen Aehnlichkeit der Schriftzüge mit denM

Wetzel ' s glaubt man doch au eine Mystifikation .
Wichtiger ist . daß ein Klempner Hagen aus Wittenburg �aw

2. d. M. den Gesuchten auf einem Dampfer von Friedrichs
nach Kiel gesehen haben will . Als der muthmaßliche Wetzel sm

beobachtet glaubte , stieg er an der Reventlow - Brücke aus , miethe »

sich ein Segelboot und fuhr nach See zurück .
Ei » drittes Schreiben ist gestern noch spät aus Berlin von

einer Dame nach Spandau gerichtet worden , welche den RaM

mörder wiederum i » der Hauptstadt mit Sicherheit gesehen haben
will . Wenn auch diesem Umstände nicht viel Bedeutung bff'
gemessen wird , so ist doch heut Vormittag der Polizeikomnußnr
Nack nach Berlin gefahren , um Näheres zu erkunde ».

Wie auS einer Znschrist der Wiener Polizeibehörde «
an das hiesige Polizeipräsidium ersichtlich ist , hat man in Wien .

allem Anscheine nach ein wenig spät , die Entdeckung geniachd
daß im Laufe des ' Aprils in dortigen Bankgeschäften 220 falsch«
Kupons ä 20 Gulden der 4 proz . 40Vs jährigen 1OOO Gulden «

Pfandbriefe der österreichisch - ungarischen Bank in Umlauf gesetzt
worden sind . Aus die Ermittelung der Fälscher wird großer
Werth gelegt , denn die österreichisch - ungarische Bank hat zu diesem

Zivccke eine Belohnung von 3000 Gulden ausgesetzt . Die falsche «
Kupons , welche als Verfalltermin den 1. April I8Sl nennen und

die Ordnungsnummer 21 tragen , sind auf Velinpapier ge°
druckt und auf beiden Seiten mit Ausnahme der in blauer Ilm -

randung befindlichen schwarzen Pfandbriefnummer auf lith »'

graphischem Wege bergeslellt . Die Pfandbriefnummet >«

auf typograghischem Wege hergestellt worden . Als besondett
Kennzeichen der falschen Papiere wird angeführt , daß i » der

braunen Zahl 2 der Ordnungsnummer 21. , ferner in der blaue «
2 der Werthangabe 20 . und in der schwarzen Pfandbriefnummer
zwischen den Tausend - und den Hundertstellen kleine Nadelstiche
bemerkbar werden , wenn man die Scheine gegen das Licht hält.
Ferner fallen die falschen Kupons dadurch auf , daß die ornainen -
tale Figurenzeichnung im braunen Unterdruck unregelmäßig ist,

namentlich bei den Linien im quadratischen Theil des sternsöl '
migen Ornaments . Die falsche » Kupons unterscheiden sich vo «
den echten auch dadurch , daß bei den ersteren alle in blau unb
braun gedruckten Schriften und Umrahmungen auf der Papic�
fläche bei schräg auffallendem Lichte erhaben scheinen , was fiG
dadurch erklärt , daß bei der Herstellung der Falsifikate eine in

der Tiefe gravirte Platte benutzt worden ist . Der braune Unter -

grund liegt flach auf dein Papier und ist in gewöhnlicher lith «'
graphischer Weise hergestellt worden .
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Durch eine » albernen Scherz sind gestern Abend zivff
Menschen unglücklich geworden . In einem in der Manteuffe�
Straße belegeneu Bierlokal war der Drechsler E. eingenickt . De »
Schlafenden zu stören , machte sich einer der Gäste den „Witz"'
dem E. mittelst einer Federpose Schnupftabak in die Nase i «
blasen . Die Wirkung blieb nicht aus . Unter heftigem Niese «
erwachte E. . der ob dieser Störung seines Schlummers in einer

höchst begreistichen unwirsche » Stimmung sich befand , die Z«
maßloser Wnth sich steigerte , als er in dem lautesteu Lacher de«�

jenigen erkannte , der diesen Scherz sich erlaubt hatte . Er packte
einen großen Weißbierpokal und ließ denselben mit solcher Ge-
walt auf den Kops des Lachenden niedersansen , daß dieser j«tz
verstummte und leblos zu Boden sank . Von der nächste «
Sanitätswache wurde ein Arzt zur Stelle geschafft , der die Ler -

letzungen für so ernster Art erklärte , daß er nach Anlegung der

»ölhigcn Verbände die Uebersührung des Verwundeten nach ewew

Krankenhause anvrdnete .

Eine dramatische Szene von erschütternder WirknüS
spielte sich vorgestern Nachmittag 5 Uhr in Schildhorn ab . 3n
dem Restaurant von Gnittmann befanden sich unter den Gäste «
der Mineralwasser - Fabrikant A. aus Berlin nebst einem er-

wachseuen Sohne . Der Vater hatte ani Tage vorher von seinem
jüngere », 21jährigen Sohne einen Brief aus Potsdam erhalte «-
worin der junge Mensch schreibt : „ Ihr ivcrdet mich auf Sch»�
Horn tobt finden ; aber laßt mich liegen . " Daraufhin hatte sick
der Vater vorgestern nach Schildhorn begeben und Nack '

forschungen nach seinem Sohne angestellt . Da sie ohne ErsolZ

gewesen waren , hielt sich der besorgte Vater mit dem ihn be-

gleitenden ältesten Sohne in dem bezeichneten Restaurant auf , wo

er dem Wirlh und anderen Personen die Photographie des Vc�
mißten zeigte . In demselben Augenblick rief eine Frau , »ach

dem Garleneingang zeigend , aus : „ Da ist ja Ihr Sohn ! " I "
der That hatte der Gesuchte soeben den Garten betrete ».
Als er aber seiner Angehörigen ansichtig wurde , machte

er Kehrt und flüchtete dem Walde zu. Der verzweifelte
Vater , von dem Bruder und anderen Personen gefolgt .
lief ihm nach und rief : „Felix , denk ' an Vater und Mutter , thu

es nicht , ick vergebe Dir Alles ! " Es war aber umsonst . I «

demselben Moment krachten zwei Schüsse ; der Verfolgte siel

sterbend seinem Bruder in die Arme . Er hatte sich mit « nein

Revolver zwei Kugeln in die Schläfe gejagt .

Spurlos verschwnnden ist seit Ende vorigen Monats der

25jährige Hauptpostamts - Assistent Karl Smolka , Rüdersdorser -

straße 06 wohnhaft . Ter junge Beamte , der bei seinen Eltern

wohnte , machte am 3l . August einen Ausflug nach Friedrichs '
Hägen , von dem er bis jetzt noch nicht zurückgekehrt ist ; die letzte

Nachricht von ihrem Sohne erhielten die S. ' schen Eheleute am

3. September und zwar durch einen Brief vom Tenfelssee datirt ,

worin der Post - Assistent Abschied von den Seinigen nimmt , wen

er sich das Leben nehmen müsse , feine Leiche werde man im

Teufelssee finden . Das ist aber nicht der Fall gewesen , vielmehr

haben die sofort angestellten polizeilichen Nachforschungen
geben , daß der junge Beamte nach Grünau hinübergefahren ist !

es fehlt jedoch jede ' Spur von ihm . S . war mit einem braun -

karrirten Jaqnetanzug und schwarzem Hut mit steifer Krempe

bekleidet ; er ist 1,75 Meter groß , trägt blonden Schnurr '
bart , Pincenez , eine silberne Remvntoiruhr und einen kleinen

Brillantring . V

Der regnerische Sommer hemmte die Thätigkeit der

Bienen nicht nur wesentlich , sondern machte sie zeitweilig
ganz unmöglich ; daher steigert sich bei dem jetzigen trockeuei
Welter ihr Arbeitstrieb zu förmlicher Arbeitswuth , zumal der

honighaltigen Blüthen immer weniger werden und die Thierck ««
der Verstand lehrt , daß der Herbst naht , während ihre Wao « "

noch fast leer sind . Zwar bietet ihnen Haidekraut , Lupinenfetv -
Soniienbluine , Levkoje , Thymian , Minze und verspätete Kürbw -

blüthe noch „ Stoff " ; aber die süßen Schinetterlingsolüthler , v «

allein das honigstrotzende Kleefeld, fehlen ; deshalb sind sie g« ' ?
und gar nicht wählerisch , arbeiten mit gleichem ,Bieniu " ' F»' «

S .
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SwS ! 9e,n und Fingerhut , wie in Stechnpfelbliithe und
� Mkitlose , ja sie scheuen selbst die Trichtcrblüthen deZ Tabaks

cyl. wie mau sich au einer Rabatte im Botanischen Garten zur
«einige uberzeugen kann .

fi » Kolonialrevier deS Botanische » Martens befinden

Hein �k>
ols vorzüglichste Gewächse : Die Jutepflanze , nnsernivorzugucype cAewacyie : tvie Jutepflanze , unser »!

"y" l >ch , aus dessen Bastfasern die Jute bereitet wird , die

di? nr! eu oahe verwandte gelbe und weiße Bauinwofleustaud « ,
l ?in�?���lpfianze, welche ein dem Sago ähnliches , jedoch viel

ß, Kraft , nehl liefert , die tropische Bohne , das gebräuchlichste
ftSni rn

r Gegenden , der allbekannte Reis , dessen Frucht -aiwe Weizenähren gleichen , ein kräftiges , an 5i ' artosselstauden
' nnerndes Nachtschattengewächs , dessen roh eßbare Früchte den

»vuiaten gleichen und diverse Guininigewächse . Das Revier
>l »neht der Verwaltung des hiesigen Auswärtigen Amtes , das

r?, ' »», einen eigenen Gärtner — z, Z. Herrn Brockner — unter -
L' 1; derselbe geht am 6. Oktober er . wieder nach Slsrika , um

». öartnerische Anlagen auszuführen und sich ferner einer

,oi t " " och dein Tschad - See anzuschließen , wohin die Fran -i en bereits dreimal eine solche unternahmen , sich jedoch immer
"" - der erfolglos zurückziehen mußten .

�
Wir erhalten folgendes Schreiben : Auf die von drei

0wai,ds Mitgliedern unterzeichnete Annonze des Wahlvereins des

i ' , Ve' fcS in der gestrigen Nummer des „ Vorwärts " habe ich
lösendes kurz zu erwidern : Tie eigenmächtige Handlung , die ich
egange - , haben soll , besteht darin , daß ich mich nach " den Bc -

| A» jwn des Vorstandes gerichtet habe . Daß der Vorivurf der
M unterzeichneten nicht richtig ist , beweist schon der Umstand ,

i'ft me Annonze nur von drei Vorstandsmitgliedern unterzeichnet
äriii . ' V61 « esammte Vorstand besteht aber ans sieben Personen
Auheim Gieshoit , l . Vorsitzender .

. Polizeibericht .
°sui Mariannenplatz

In der Nacht zum 7. d. M. wurde au
ein Bialer von Krämpfen befallen auf einerÄ ' f l. � . � vuu oviuuifiui ue | uueji iui | ciucl

bewußtlos liegend aufgefunden und nach dem Krankeuhause
�eihauien gebracht . — Am 7. d. M. Nachmittags stürzte auf dem
�«lchstags - Bauplätze der Zimmermann Giersch von einer i »
w' . nern des Gebäudes errichteten Rüstung , auf welcher er mi
.' ik Herstellung der Brüstung beschäftigt war . etwa IV Meter tie,, vvi | icuuuu l ' ci - oiuuuug wK| u#u| iigi war , etwa ru - rueier iic
Yinab und erlitt hierbei anscheinend so schwere innere Verletzungen

er „ nch der Charitee gebracht werden mußte . — Zu derselben
l>el auf dem Grundstück der Brauerei Pfefferberg , Schön -

UUier Allee 176 , der Arbeiter Giese , als er init einet » Eimer

�Zeer eine Leiter bestiegen hatte , etwa 15 Fuß tief auf den ge-
' »»erlen Hof herab und zog sich hierbei einen Bruch ves rechten

zu. Er ivurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain
Prndht . — Nachmittags stürzte auf dem Grundstück Leipziger -
i ' injje 48 der Maurer Vogdt beiin Ausbessern einer Saalbecke

einer Höhe von ciiva 5 Metern vom Gerüst und erlitt dabei
. e Erschütterung des HalSivirbels . Ter Verletzte wurde nach
P Eharitce gebracht . — Vor dem Hanse GoUnowstr . 42 wurde
' Mimittags eine Frau bein , Ueberschreiten des Fahrdammes von
" " em Hnndcivagen überfahren und an den Armen und Beinen
Deutend verletzt . — Abends wurde ein Musiker in semer Woh -
"uiig ch der Baruthersiraße erhängt vorgesunden .

Gerrzsiks�eitung .
. . Elue eigenartige Anklage wegen FreihcitSberanbnng
ufhrte gestern den Kanfmann Karl M u l a ch vor die dritte Ferien -
�kaflammer hiesigen Landgerichts I . Der Angeklagte lebte mit

�»eni ihm verfeindete » Manne in ganz offener Fehde , die ihm
Manche unangenehme Stunde bereitete . Er wurde von seinem
Wgner durch wiederholte briefliche Drohungen und Beleidigungen

Unruhe versetzt und schließlich hatte er auch aus der Straße
t ' uii Ruhe , sonder » wurde von seinem Gegner bei jeder sich darl
? kte »den Gelegenheit durch wörtliche Beleidigungen belästigt

p einem solchen Falle bat er eines Tages einen Schntznian « ,
� ihm unbequemen Mann , welcher ihn fortdauernd belästige ,

!»r Wache zu sistircn . Der Betreffende widersprach der Eistirung
� wies daraus hin , daß der Angeklagte ja seine Personalien
?"uz genau kenne ; obgleich nun der Angeklagte dies bestätigte ,
?hrte sich der Schutzmann an den Einwand nicht , sondern kam

Wunsche des Angeklagte » nach und sistirte den Gegner des -
! " ben zur Wache . Tie Folge dieser kleinen Szene war die Ev

™» » g einer Anklage wegen Freiheitsberaubung gegen Mulach
"Nd der Staatsanwalt brachte gegen denselben eine Woche Ge -
Pgniß in Vorschlag . — Der Verthcidiger , Assessor Schwarz ,
Mt die ganze Anklage für ziemlich unverständlich und meinte ,
,,aB. wenn sich überhaupt eine solche rechtfertigen ließe , dieselbe
Ü9 doch höchstens gegen den Schutzma » » richten könnte . Der

jPüellngte habe Nichts weiter gethau , als das Recht ausgeübt ,
? Ues jedem Staatsbürger zustehe , indem er sich von einein ihn
. "üsiigenden Menschen durch die Hilfe eines Schutzmanns be-
! ?>en wollte . Sache des Schuynianns sei es gewesen , zu prüfen ,
n? die Sachlage eine Verhaftung rechtfertige , und wenn der

kernte dar, » geirrt , könne der Angeklagte dafür nicht verant -
. ditlich gemacht werden . Ter Verlheidiger hielt die Erhebung
� Aullage für so unmotivirt , daß er außer der Freisprechung
w A beantragte , die dem Angeklagten erwachsenen Kosten der

ttlheidignng der Staatskasse aufzuerlegen . — Der Gerichtshof

d. " nie auch auf Freisprechung , kam aber dem weiteren Antrage
' «euheidigung nicht nach .

r Nicht weniger als achtzehn Schlafstellcn - Tiebstähle hat

� Musiker Karl Boy innerhalb eines Zeitraums von drei

flachen ausgeführt . Boy verfuhr dabei nach der alten Schablone .
Jü « einem fremden Namen miethete er sich eine Stube oder
JWufsteUx und das erste Alleinsein benutzte er , um Umschau nach
PPfachen zu halten , die er , soweit er sie unbemerkt fortbringen
- . »nie , zusammenraffte , um daniit das Weite zu suchen . Der

�vchtshos der zweiten Ferienstrafkammer des Landgerichts I ver -
i. cheille gestern Boy zu einer Gesängnißstrafe von vier
� ° h r « ».

»VN H"wllclmüsiigkeiten , welche in betrügerischer Absicht
hiJ , - oeamten der Gepäck - Expeditionen auf mehreren

e» Bahnhösen begangen sein sollen , unterlagen gestern der
der zweiten Ferienstraskammer des Landgerichts I . Auf

� . Anklagebank befanden sich die vier Eisenbahn - Assistcnten

puk! »' S. , Wilh . S . und Emil F. , welche das reisende

«ie - . m in höchst verwerflicher Weise übervortheill haben sollen .
ÜL °rei erstgenannten Angeklagten waren in der Gepäck - Expedition
* «° h. . ho,s Friedrichstrabe , der Angeklagte F. war auf dem

b,' ?�l>Nler Bahnhofe angestellt . Der Letztere war am schwersten
iy> ihm wurden 86 Betrugsfälle vorgeworfen , die er

f°Ii> �fttitlichen eingestand . Bei der Gepäck - Expedition wird

!liik» maßen verfahren . Wenn der Fahrgast sein Gepäck auf -
so kommt nach Feststellung des Gewichts ein Zettel zur

ist Endung , der durch Durchlochung in vier Theile zu trennen

s� erste Theil , der sogenannte „ Stamm " bleibt im Gewahr -

>i� • . Expedition und müssen die Aufzeichnungen mit denjenigen

ikifl�ltiminen . welche auf dem zweiten und dritten Abriß ver -
f ' ud. Den zweiten Theil , den Talon , erhält der Zug -

Cr' den dritten Theil erhält der Passagier und der vierte Theil

klnart!1 laufenden Nummer , wird aus das Gepäck geklebt . Der

tz�agte F-. hat nun in häufigen Fällen die Zahl , welche die

l&ktrn flir Aufbewahrung und Ueberfracht zu zahlenden
g«h-°ges angiebt , auf demjenigen Theil der dem Fahrgast ein -

>!t,� ' °>gt wird , erhöht , indem er ans einer 0 durch einen Feder -
-äyj ei !le 6 machte . Ter Fahrgast zahlte dadurch einen höheren

wie er zu entrichten Halle und den Ueberschuß ließ der

iieff . �gle in seine Tasche fließen . Ter Letzlere will das so er -
Eeld nicht direkt für sich verbraucht , sondern damit Fehl -

betrage gedeckt haben , die sich bei dem kolossalen Drange der Ge
schäste in seiner Kassenführung herausstellten und die er aus
eigenen Mitteln zu decke » außer Stande war . Als das Treiben
des Angeklagten F. an ' s Tageslicht kam , wurden auch die
übrigen Gepäckcxpeditionen einer Kontrolle unterworfen und hiev
bei , wenn mich nur in einigen Fällen , ganz gleiche Manöver
entdeckt , welche von den ersten drei Angeklagte » begangen waren
Aus der Nebereinstimmung des Verfahrens schloß die Behörde
daß die vier Angeklagten sich zu gemeinsamem Thun verabredet
hatten . Die Beschuldigten bestritten dies und die drei erste » An
geklagten behaupteten mit Entschiedenheit , daß die unrichtigen
Zahlen nicht durch böse Absicht , sondern durch Schreib�
fehler entstanden seien , wie dies bei der Anhäufung der Arbeiten

zu gewissen Stunden ganz unvermeidlich sei . Sie hätten sich
sicher ebenso häufig zu ihrem Nachtheile geirrt und häufig daraus

Schaden gehabt . Mehrsach sei es vorgekommen , daß sie hätten
depeschiren müssen , um am Bestimmungsorte des Fahrgastes von
demselben eine Nachzahlung für zu wenig erhobene Gebühren zu
erwirken . Auf den Antrag des Vertheidigers beschloß der

Gerichtshof , die Sache gegen die drei erstgenannten Angeklagten
zu vertagen , um durch eingehende Vernehmung von Sachverstäm
digen festzustellen , ob die von den Angeklagten gegebene Dar

stellung eine richtige sein könne . Gegen den Angeklagten F
wurde die Verhandlung zu Ende geführt . Der Staaisanwalt

beantragte gegen ihn eine Gesängnißstrafe von l ' /s Jahren und
2 Jahre Ehrverlust .

Das Urtheil lautete ans 9 Monate Gefängniß .

Wegen Beleidigung dcS GerichtSvollzicherS Lange in
Charlotten bürg wurde gester » der Kaufmann Albrecht
Bartholdt vor dem Schöffengericht zur Verantwortung gezogen
Ter infolge eines Schlaganfalles gelähmte Angeklagte hatte gegen
eine Hnuptmannswittwe eine Forderung , und da die Schuldneri »
nach Charlottenburg verzogen war , wandte er sich an den dort
wohnenden Gerichtsvollzieher Lauge und bat denselben
um seine Unterstützung in dieser Angelegenheit . Er be
hauptet , daß er dorn Gerichtsvollzieher mit seinem Anschreiben
auch ein mit einer Zehnpfennigmarke beklebtes Kouvert zur
Antwort beigelegt habe . Als nun Herr Gerichtsvollzieher Lange
auf das Ansuchen einen kurzen ablehnende » Bescheid erlheilte und
der Angeklagte für den unfrankirten Brief noch Strafporto zu
zahlen hatte , gerieth der alte Herr in große Aufregung und
schrieb umgehend dem Gerichtsvollzieher auf offener Postkarte
seine Ansicht , daß der Beamte nicht berechtigt sei , ein ihm zur
Antwort beigelegtes Kouvert mit einer Freimarke an sich zu be

halten und statt dessen den Leuten eine unfrankirle Antwort zu
zustelle ». — Da Gerichtsvollzieher Lange beschwor , daß dem

Briefe des Angeklagten ein Freikonvert nicht beigclegen , le -

antragte der Staatsanwalt mit Rücksicht ans die Schwere der
einem Beamten zugefügten Beleidigung eine Geldstrafe von
50 M. Ter Gerichtshof nahm aber Rücksicht auf den kranken

Zustand des Angeklagicn und vmirlhcilte denselben nur zu 5 M
Geldbuße .

Gegen den früheren Schutzmann Angnst Danbitz , wel

cher sich seit dem 18. April d. I . in Untersuchungshast befindet ,
wurde gestern zum zweiten Male eine Anklage wegen B e

leidig » ng und wissentlich falscher Anschul -
d i g u n g des Polizeilieulenants Koppe vor der II . Straf
kaininer hiesigen Landgerichts I verhandelt . Der Angeklagte ,
welcher zuletzt im Bureau des Herrn Koppe Dienste that , ist im

vergangenen Jahre aus seiner Stellung als Schutzinann ohne
Pension entlassen worden . Die Gründe dafür solle » nach Aus -

sage des Polizeilicutenants in persönlichen Charaktereigenschaften
des Angeklagten , in seinem rücksichtslosen Austreten gegen das

Publikum und seiner Streitsucht gelegen haben . Der Angeklagte
freilich behauptet , daß er das Opfer einer fortlauseuden 5iette
von Chikanen geworden sei , weil er einstmals in einer gegen
einen Kriminalkommissar schwebenden Sache die Wahr
heit gesagt und gegen den Kommissar gezeugt habe .
Genug , der Angeklagte war und ist der Meinung , daß
man ihn systcinalisch im Polizeidiensle unmöglich habe machen

wollen . Aus Haß gegen seinen Vorgesetzten , den Polizeilieutenant
Koppe , hatte er dann in verschiedeuen Eingaben an das Polizei
Präsidium eine ganze Reihe von Angaben iiber angebliche Vor -
koummisse gemacht , welche dienstliche Eigenmächtigkeiten und
Pflichtwidrigkeiten des Polizeilieutenants enthalten würden . So
hatte er namentlich behauptet , daß der letztere in einem bestimmten
Falle , wo er ( der Angeklagte ) einen wohlhabenden Herr » nächl -
licher Weile sistirt hatte , auf ihn eingewirkt habe , die gaiize Sache
fallen zu lassen oder doch vor Gericht eine dem Betreffenden
günstige Aussage zu macheu . Außerdem hatte er in einer Ein -
gäbe vom 24. Mai v. I . an die Staatsanwaltschaft die Ein
ieitung eines Strasverfahrens wegen Urkundenvernichtung bean

tragt , weil er behauptete , daß der Polizeilieutenant Koppe ver -
schtedenen von den Schutzleuten eingegangenen Denunziationen
wegen Uebertretnngen keine Folge gegeben , die Denunziationen
vielmehr vernichtet habe . — Da in einer umfangreiche » Beweis
aufnähme die Anschuldigungen des Augeklagten nicht erwiesen
werden konnten , hatte die zweite Slraskammer denselben am
13. April d. I . wegen Beleidigung und wissentlich falscher An -
' chuldigung zu 1 Jahr 4 Atonaten Gesängniß vcrurtheilt
und ihn sofort in Hast genommen . DaS Reichsgericht hat das
erste Erkenntniß bezüglich der Beleidigung ausgehoben und
die Feststellung verlangt , ob bei diesem Theil der Anklage dem

Angeklagten nicht der Schutz des § 193 Str . - G. - B. zur Seite

tehe , weil nicht angenommen worden sei , daß der Angeklagte
seine Bezichtigung in der Eingabe vom 24. Mai wider besseres
Wissen gemacht habe und derselbe zur Erstattung einer Straf -
anzeige an sich berechtigt erscheine . — Die gestrige nochmalige
Verhandlung , in welcher Ztechtsanwalt M o r r i s die kostenlose

Freisprechung des Angeklagten verlangte , da die Unwahrheit
der Behauptungen desselben nicht erwiesen sei , endete mit der
Vernrtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß .
Die für die Beleidigung zuerkannte Strafe fiel fort , weil dieemal
dem Angeklagten der Schutz des § 193 zugebilligt wurde .

Soziale Mebeefichk .
An die Töpfer Berlins nnd Umgegend ! Die Sperre

über den Bau des Töpfermeisters Aug . S ch u m a n n ist hier -
mit aufgehoben , da unsere Forderung bewilligt ist .

Kollegen ! Bezugnehmend ans die Aufforderung der sozial -
demokratischen Stadlverordneten ersuchen wir um Angabe der

Zahl der arbeitslosen Kollegen und erwarten nun von den Kollegen ,
die zur Zeit arbeitslos sind , daß sich dieselben u n b e d i n g k im
Arbeitsnachweis melden , damit wir im Stande sind , der Auf -
brderung gerecht zu werden . Deshalb aus , Kollegen , zeigt , daß
Ihr Eure Lage erkannt habt !

Der Borstand . I . A. : H c i n r . H o f f m a n n.

Bremerhaven , S . September . Die K oh l en a r b e it er
von Bremerhaven - Nordenham haben heute die A r b e i t ein -

gestellt . Zuzug ist fernzuhalleu . ( Der Grund der Arbeits -

einstellung ist Lohnabzug . Die Kohlenarbeiter erhielten bis jetzt
ür Verladen von Kohlen von der Landseite aus Tags 8 Pf . ,

Nachts 11 Pf . pro Tonne , von der Wasserseite aus Tags 10 Ps . ,
Nachts 13 Ps . pro Tonne . Jetzt sollten für daö Verladen der

Kohlen von der Wasserseite aus nur noch 8 resp . U Pf . bezahlt ,
also 2 Pf . pro Tonne abgezogen werden . Darob legten die

Kohlenarbeiter einmüthig�die Arbeit nieder . )

Wiederum ein Komplott der Metnllindnstriellen !
In Händen des Hannoverscheu „ Volkswillen " bestuven sich

zwei lithographirte Schriftslücke , welche beweisen , daß »ach wie
vor systematisch die Metallindustriellen diejenigen Arbeiter brot -

los machen , welche für die Besserstellung ihrer Bttlder ryangsmo .
Das erste Schriftstück lautet :

Verein der Metallindustriellen der Provinz Hannover
und der angrenzenden Gebiete .

Hannover , den 12. Juni 1391 .
Wir beehren uns , Ihnen zur gefl . Nachachtung die Liste der -

jenigen Personen zu übersenden , welche von den ,
dem Gesammtverbande deutscher Metallindustrieller an -

gehörenden Bezirksverbänden
und

von einigen mit uns im Kartell stehenden größeren Be -
trieben

„ als dauernd von der Einstellung aus -

zuschließende Zlgitatoren "
bezeichnet sind .

Mit Hochachtung
Der Vorstand .

B. Körting , Vorsitzender .
Das zweite Schriftstück enthält Namen , Stand , Geburtsort

und Tag von
90 Arbeitern

( Schlossern , Formern , Tischlern , Lackirern , Kupferschmieden ,
Klempnern , Mechanikern : c. )

Nachdem der Kriegsminister Verdy du Vernois sich an einem

ähnlichen Boykott der Arbeiter betheiligt hat , überhaupt in den
Staatsbetrieben Sozialdemokraten bekanntermaßen nicht be -

schäftigt werden , ist nicht zu erwarten , daß die Justiz gegen den

Herrn Körting vorgeht , trotzdem der Satz „ als dauernd von
der Einstellung auszuschließende Agitatoren " das Merkmal der

Verrusserklär nng unleugbar enthält ( die Arbeiter sperren
niemals ein Geschäft dauernd ) . Das ist , wie gesagt , nicht
zu erwarten . Auch die etwaige Hoffnung der Arbeiter , daß
andere Regierungsmaximen , über Nacht kommend , sie aus so
trostlosen Verhältnissen erlösen wurden , ist trügerisch .

Es hilft ihnen nichts weiter als die Or -

g a n i s a t i o n. Auf tausend Wegen muß man die Berufsgenossen
zum Anschluß an die bestehende oder zu errichtende Organisation
heranzuführen suchen , die Beiträge zn derselben möglichst
niedrig stellen , damit Niemand abgeschreckt wird , man

muß nach allen Richtungen hin die Organisation ausbaue »
und vor allen Dingen jeden Zwist ernsterer Art . zu
vermeiden suchen . Sind die Organisationen auf solche Weise zu
volkslhümlichen Institutionen geworden , welche thatsächlich die

Mehrheit der Berussgenossen umfassen nnd haben sie sich durch
geschickte , leidenschastslose , alles kühl abwägende Leitung in Ort
und Zentrale bei den ' Arbeitern wie den Unternehmern den

näthigen Respekt verschafft , dann verfalle » Boykotte , wie sie heute
die Kapitalisten den Arbeitern gegenüber verüben , welche für ihre
Klassengenossen furchllos , uneigennützig in erster Linie kämpfen ,
einfach dem Fluche der Lächerlichkeit . Heute sind sie leider noch
etivas sehr Ernstes — darum organisirt Euch , Arbeiter , lernt

auch in der Werkstatt das Prinzip der Solidarität hochhalten ,
denn gerade hier ist es am allernöthigste », und wenn Ihr wenige
Jahre das beachtet habt , wird das Unternehmerthum es nicht
mehr wagen . Euch solches zu bieten wie der Herr Körting .

Devfmnmlnngen .
In einer FachvcreinS - Bersnmmlnng der Mnsir - Justru »

mentcn - Arbeiter , welche sehr gut besucht war , refcrirte Genosse
Keßler unter reichem Beifall über „ Altdeutsche Sagen " .
Ter Vortragende , welcher das interessante Thema in leicht ver -

ständlicher Weise behandelte , wird dasselbe in noch zwei bald

nachfolgenden Vereinsabenden weiter fortführen . Kollege F. Scholz
berichtete dann über die in der Harmonikafabrik von Hielschinann
u. Söhne ( Aktiengesellschaft ) vorgekommene Arbeitsniederlegung
der Bälgemacher , worüber die Leser des „ Vorwärts " schon
genügend orienlirt sind . Erwähnt sei mir noch , daß zu den

ausstehenden Bälgemachern noch 12 Stimmer hinzugekommen
sind , welche nun ebenfalls nicht weiter arbeiten können . Davon

gehören 8 dem Verein an .
I Nachdem eine längere Debatte über die bekannten Zustände

dieser Fabrik stattgesunden hatte , machte sich die Versammlung
die öiesolution , welche am 22 . Angnst im Norden angenommen
worden war , zu eigen .

Der zweite Vorsitzende , Kolloge Wustrow , begründete hierauf
den Antrag des Vorstandes , wonach jedes Mitglied ver -
pflichtet ist , 5 Extra - Beitragsmarken i » sein Buch sich ein -
kleben zu lassen , denn durch die Arbeitseinstellung bei

Pietschmann würde die . Kasse des Vereins sehr in Anspruch ge -
nomine » und um dieselbe nicht allzusehr zu schwächen , sei es

nöthig einen Extrabeilrag zu erheben . Nach längerer Diskussion ,
in welcher verschiedene Anträge eingebracht wurden , gelangte der

Antrag des Vorstandes zur Annahme . Kollege Rod . Schmidt
stellte dann den Antrag , die im Ausstand befindlichen mit 15 M. ,
Kollege Kröhn den Zusatzantrag , die verheirathete » Kollegen mit
l5 M. , die unverheiratheten mit 12 M. wöchentlich zu unter -

lützen . Dieser Antrag wurde gleichfalls angenommen .
Kollege lltiendorf ersuchte um fleißiges Umsehen der Ver -

; n ü g u n g s b i l l e t s ; man solle auch darauf sehen , daß die -
elben b a l d i g st bezahlt würden , daniit die Abrechnungen

nicht so hinausgeschoben zu werden brauchten . Kollegs Paul
theilte noch mit , ein junger Kollege , welcher inzivischen verstorben ,
habe seinen Hinterbliebenen erklärt , daß cr von seinem Prinzipal
20 M. zn bekommen hätte . Der Fabrikant habe aber nur 4 M.
50 Pf . ausgezahlt und der Rechlsschntz - Kommission die Thür « ge -
wiesen .

Eine Vertrauensmänner - Versammlung des Fach -
Vereins der Tischler für den Bezirk Rixdorf
und Umgegend fand am 29 . August statt . Ucber den ersten
Punkt der Tagesordnung , Besprechung interner Angelegenheiten ,
reserirte Kollege Coblenzer ; derselbe legte den Kollegen Werth
und Nutzen der Berufsstatistik klar und ermahnte zur recht ge -
wissenbasten Ausfüllung der Frageboge » . Kollege Schenk verlas
hierauf sämmtliche Werkstätten von Rixdorf und Britz , deren

Delegirte die Fragebogen gleich in Empfang nehmen konnten ;
dabei stellte sich heraus , daß sehr viele Werkstätten nicht vertreten
waren ; sogar aus einer Werkstatt , in welcher beinahe 20 Mann
arbeiten , war kein Kollege da . Eine unter Verschiedenem ein -
gebrachte Beschwerde des Kollegen Habnra über eine im Bericht
der letzten Versammlung mitgetheilte Aeußerung des Kollegen
Wiedemann ( Berlin ) , des Inhalts , die Stelle des Bcvöllmächtigten
' ei deshalb kassirt worden , weil Habura die Vorstandssitzlingen

wenig besucht habe , wurde dahin erledigt , daß man beschloß ,
den Kollegen Wiedemann zu ersuchen , nochmals hierherzukommen ;
auch soll das betr . Protokoll mitgebracht werde » , um festzustellen ,
wie oft Habura in den Sitzungen gefehlt hat .

Filial - Nersammlniio der Kitliageaptzc » gerli » » am Donnerstag , den
10. Eepiember , Abend » sjj Uhr, im Lolale Feuersiein , Alle Jakobstr . 75.

? >» Litiat « dt r JUtbet - gtrtin « unternimmt die Partie nach Den
Rüdcrsdorfer Kaltbergen a»l Sonntag den 13. , nicht am 18. September .

"

Tiienttr - und Utrg » >>a » »g « uertin „4>utlla »in " iMiiglicd de» Bundes
der acseliigen Arbeitervereine ) . Sonnabend , de » Ib. September , 2. SiisiungSseä
t » Muller ' ssFesisäle », Johannissir . eo. Billeis - .10 Ps. beim Äorsiveuden M.
LieSke, Aclsrsir . 13, und beim Kasstrer P. Kursi , Fennftr . 14.

Kumoristischer zitrti » Pipifu ». Heule , Mittwoch , den 0. Sepiembcr ,
Abend » ey, Uhr , Sihung . Damen und Herren ai » Gäste willtommen .

4>trti »ig »ng der MMtr u. s. ui. , Filiale 0 ( Nord) , Miiglieder -
versauunlung am Mttiivoch , den ». Sepiember . Abend » s.h Uhr. bei Gnadi .
Brunnensir . 38.

Fachutrti » aller in der chirurgische » Krauche b- schiisiigte » tferttf «.
gtiiolhu . Donnerstag , den 10, September er. . Abend » or Uhr, MUglieder -
versanttntung bei Seescldt , ivrenadterstraße .

go,i »idt »>oI »r . >tischt Sese - und Disl »,tir >! >i >bo am Mlttmoch .
vorwtri » " . Abends »r Uhr , Sihung im Lokal - de» Herrn Kohn.

Naunvitstr . 83. Gaste haben Zutritt . Nene Mirglteber werden aufgenommen .
- - „ Nord , Abend » 8� Uhr, bei Naabe , Ruppinerstr . 46, — „ E man -
itpaiion " . Abend » a;; Uhr bei Wagner , Nene jtonigstr . 83. Gäste
willtommen . - . Gleichheit " . «L Uhr bei Schonemann . Stälitzerstraße �



«äste willkommen� — „ Freie lenket " , t Uhr bei Fran » Schmunk ,
«ottbuser Tamms » . Gäste willkommen . — „ Vereinte Krall " . Abend »

Uhr bei Klein , Schönletnstr . s. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben
Zutritt .

Arbritrr - Känaer - Kxnd Berlin » und Umgegend . Mittwoch . Uebung »-
stunde Abend » » Uhr , Aufnahme von Mitgliedern . Gesangverein „ Liedes -
srethett " , Blumenstraße SS, bei Henke. — Gesangverein „ Freya " ,
<Gem. Chorj , Alle Schöndauserstrahe , Bötzow ' » Braueret . — Gesangverein
, . Hi l a r i ! a s", Hochstraße sr a, bei Will «. — Gesangverein „ Deutsche
Gickse " , Blumenstraße 46, bei Wenk. — „ Vorwärts " i , Schönhauser
Allee 28, bei Kuhlmey . — Gesangverein ,E ch o" i, Pankow , Schulzestr . 2S.
— Gesangverein „ Lerche " , Pappel - Allee Nr. Z und «, bei Kruse :
jeden Mittwoch 9 Uhr. — Gesangverein der „ Steinmetzen " ,
Zvhanntsstraße »o, bei Müller . — Gesangverein „ Freiheit " ,
Aülowstraße 69 , bei Hämmerle . — Gesangverein der Kürschner ,
Neue Frtedrichstratz « 44, bei Nöllig . — Gesangverein „ Südost " » ,
Euvrystraße ls , bei Ziemer . — Gesangverein Alpenrose ( Gem.
Chor ) , Jüdenstr . Iis, bei Trischmann . — Gesangverein „ Crescendo " ,
Wranaelstraße 14», bei Schmidt . — „ Osfenbacher Sängerkranz " ,
Ritterstr . los , bei Krause . — Gesangverein „ Freies Lied " l , Frank -
surlerstr . si , bei Weis . — Gesangverein „ G l e t ch h e i t ", Bernauer ;
straße 72, bei Casper . — Gesangverein „ Sange s lust " , Bülowstr . «9, bei
Gründer . — „ Brandenburger Männergesa ngveret n" . Branden -
bürg a. H. , bei Mengert . — Gesangverein „ Zufriedenheit " , Nostizstr »o-
Bei Hahn . — Gesangverein „ Marge » roth " s , Retchenberaerstr . IS, bei ,
Pätzoid . — Gesangverein „ Stetnnelke " , Aerichtstr . lo , im Restaurant . —
„ Stetnsetzer - Sängerchor " , Schwedterstr . t7 , bei Wolter . — Gesang -verein „ Lyra " l, Raupachstr . », im Restaurant . — Verein „ E u p h o n t a ",Abend » 9 —ll Uhr, Keßner , Annenstraße Nr. lo. — Gesangverein
„ Hand in Hand t, „ Mariaunenftr . »l und sz, Jnduftriehau ». — Gesang¬verein „ Schneeglöckchen l , " Kottbuser Damm 40 bei Jacob . — Gesang¬
verein „ Schneeglöckchen 2, " Potsdam , Brandenburger Kommunkation l »
bet Blaser . — Arbeiter - Gesangverein „ Morgenroth 4, " Köpenick ,
Uebung in Adlerhof bei Wiedemann u. Manvwski . — Gesangvereinder Kupferschmiede , Weinstraße ll bet Feind .

Theaterverein „ B lum c n l ese " , bei Förtsch , Stallschreiberstr . so. — Theater -
und Vergnügunasverei » „ Vulkanta " , 9 Uhr, bei Meißner , Gartenstr . i »».

Krsang - , <K»ru - und gesellige Kereine . Gesangverein „ Pause -
beute l ", Abends 9 Uhr bet Poppe , Ltndenstraße los . — Gesangverein
�Hoffnung " , Moabit , Abends !js Uhr bei Jlge «, WilSnackerstr . os. —
Männergesangverein „ SangeStreue " , Abends U — ll Uhr bet Luther ,
Brüderstr . 26. — Gesangverein „ Alpenrose " , <Gem. Chor ) S —lo Uhr,
Alexanderstr . Z7, Ecke »aiserstr . , l Tr . — Gesangverein „ Alpenglühen " ,
8!j Uhr, bet Schröder , Reichenbergersir . 24. Gäste , durch Mitglieder eingeführt -
willkommen . — Zttherklub „ A l p e n v e t l ch e n". Abend » Uhr, Kaiser
strahe 2öb, Ecke Alerandersirasie . Gäste willkommen . — Tambourverei »
„ Echo " ( BergnügungS - Berein ) , Abend » s Uhr bei Hüttrtch , Sollnowstr . 9. —
Tambourveretn „ Vorwärts " , UebungSstunde M Uhr Langestr . «». Gäste
willkommen . — Männergesangverein „ Edelweiß " , Abend » »X Uhr , bei
Schneider , Belforterstr . is . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

„ Offenbacher Sängerkranz " , bei Krause , Ritterstr . 10».
. Lübeck ' ich er Turnverein : l. Leyrlingsabtheilung , Abends von « bis

ko Uhr im Turnfaale des „Königstädt . Gymnas . " , Eltsabethstr . S7 —ss. —
Berliner Turngenossenschaft . 6. Männerablh . Abd». von s —lo Uhr :
Turnlokal Mariannen - Ufer la . 8. Männer - Abth . , Abends von ijo bis
Xlt Uhr. Turnlokal : Mühlenstr . 49 —50. — Turnverein „ O st e n" , Männer -
Abtheilung , von »jj —10 Uhr Abends , Blumenstr . »Sa. — Kraft - Turn - Veret »
„ Bero ltn a " Mittwoch Abends Uhr Reichenbergerstr . 7Sa bet Faustmann .
Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mitglieder .

Theaterverein „ B l u IN e n l e l e" Sitzung s Uhr Abend » Mi» Damen , Stall¬
schreiberstr . oo. — Theater - u. Vergnügungsverein „ B ulka n ia " Abends 9 Uhr,
in Meißner » Restaurant , Garteustraste lS2. Damen und Herren , welche gc-
neigt sind, dem Verein beizutreten , können sich daselbst melden
oder beim Vorsitzenden M. Liesk«, Ackerstrabe ls , Hof i Treppe .— Pollack - Klub „ Lustige B r ü d e r", Abends io� Uhr im Restaurant
Liewald , DreSdenerstr . ss . — Berein „ Ftdele Brüder " , Schönleinstr . 5
bei C. Kien . Gäste willkonunen . — BergnügungS - Verein „ Proletariat " ,
Sitzung Abends 9 Uhr, bet Steemann , Melchiorftr . 15, Hof part . Gäste will -
kommen . — Geselltger Klub „ Prole t - ariat " bei Lorenz , Koppensir . 40 e. —
Vergnügungsverein „ Ponum " , Abend » «X Uhr bei Schröder , Steglitzer -
straße l». Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . — Verein
der „ Soldtner " , Abends »)j Uhr bei Wutke , Friedrichsbergerstr . 24. —
Verein „ Kreuzfidel " , Sitzung mit Dame » bei Doberstei », Mariannen -
straße Zl. — Berein „ ehem . Dlfuiler der 44. Gemeindeschule " ,
Abends 9 Uhr im Albrechisgarten , Wilhelmstr . los . — Rauchklub „ Nord -
st e r n" in Friedrichsberg . — Rauchklub „ V u l k a n " , Abends 9 Uhr bet Ahmer ,
vräfestr . »2. — Orientalischer Rauchklub , Abend » 9 Uhr, bet Hart¬
man » , Manteuffelstr . 71. Gäste willkommen . — Rauchklub „ Frisch gewagt "— - -

| vioAbends von 9 —Ii Uhr , Posenerstr . 5 bei Rockendorf . Rauchklub „ Oh » e
Zwang " , Abend » 8� Uhr, bei Spät , Weinstr . 2». — Rauchklub „ Grüne
. Quaste " , Abends 9 Uhr, bei Schlüter , Kleine MarkuSstrabc 10. Gäste will¬
kommen . — Rauchklub „ Bruderbund " . Vorsitzender : H. Pfuhl . Sitzung
jeden Mittwoch , Abends o Uhr, Köpntckerstr . ma bet Küster . Gäste willkommen ,
Aufnahme neuer Mitglieder . — Rauchklitb „ Sumatra ", Südost , Retchen -
beraerstr . ss , Restaurant Trucks . Jeden Mittwoch von s)j Uhr ab
Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . — Rauchklub „ Victoria, "
jeden Mittwoch , Abend » 9 Uhr, Schützenstraße 40—41, bet Slallbaum tReftaur . )
Gäste willkommen . Ausnahme neuer Mitglieder . — Humoristischer
Rauchklub . Jeden Mittwoch , Abend » 9 Uhr , Sitzung bet Niemann , Gör¬

straße 22. Gäste willkommen . — Kegelklub „ B o r w ä r t »", Jeden Mittwoch
Zeughvfstraße s, Restaurant Biester .

Vertniflsskes .
Ueber einen blutigen Kampf deutscher Soldaten

gegen friedliche Helgoländer in der Nacht zum
S. September schreibt das „ Hamburger Echo " :

„ Das Berhältniß zwischen der Soldatentruppe und den
Insulanern ist ein äußerst gespanntes . Vor Allem mißfällt dem
nichts weniger als griesgrämigen , aber ehrlichen , der Tragweite
seiner Handlungen sich bewußten , für das „ schwächere Geschlecht "
ein Stuck der altdeutschen Verehrung und Hilfsbereitschaft auf -
weisenden Helgoländer die leichte Art des Verkehrs der Soldaten
mit den Helgoländerinnen und ihr militärisch zur Schau ge -
tragenes „ nationales Selbstbewußtsein " . Die geringe Beschäfti -
guiig , die naturgemäß einer Truppe von einigen fünfzig Mann
auf dieser Insel obliegen kann , läßt dem Soldaten viel freie
Zeit . Ein Stück Neid auf die mühelose Soldatenarbeit im
Verhältniß zu der schweren , tagtäglich mehr eingeschränkten
Erwerbsmöglichkeit der Insulaner mag gleichfalls an der
Animosität dieser beiden Gruppen etwas schuld sein . Die

Helaoländer geben aber ihrer Gereiztheit nur passiven Ausdruck .

Mehrere kleine Prügeleien zwischen Soldaten und Helgoländern ,
die bereits vorgefallen sein sollen , sind sicher nicht von Helgo -
ländern veranlaßt . Sie meiden trotz ihrer Tanzlust und ihrem

guten Recht , zu tanzen , das Lokal „ Zur Meereswoge " , seitdem
die Soldaten dort tanzen und es infolge dessen zu etivas unlieb -

samen Auftritten gekommen ist . So befand sich auch gestern in

der aus 200 bis 300 in der „ Meeregwoge " anwesenden Tanz -

gesellschaft kein einziger Helgoländer Fischer oder Schiffer . Die

übergroße Mehrzahl von ihnen hatte , vor die Frage gestellt ,
möglicher Weise in demselben Lokal wie die Soldaten tanzen

zu sollen , es vorgezogen , überhaupt nicht in ein Tanz -
lokal zu gehen . Ein kleinerer Theil von ihnen ( wohl

nicht mehr als 25 bis 30 ) hatte sich in das hart an der

. Meereswoge " grenzende Tanzlokal „ Zum grünen Wasser " be-

geben — in diesem Lokal verkehren Soldaten so gut wie nie —

tanzten und sangen dort . Während hier der zur Heilung seiner

angegriffenen Kehle und Brust anwesende Genosse Stadt -

Hägen mit «hin bekannten Helgoländern auf das Wohl Helgo -
lands und auf das Wohl der Arbeiter aller Länder anstieß und

sich unterhielt , hatten drüben eine Anzahl Soldaten dem Tanz
und dem Trank sehr fleißig zugesprochen . Etivas nach 12' /s Uhr

begab sich auch eine Badegästin , die zuvor den Soldaten in der

„ Meeresivoge " wiederholt Freibier gegeben hatte , in das „ Grüne
Waffer " und bestellte für die etwa 20 noch anwesenden Helgo -
länder Freibier . Außer den Helgoländern mochten noch etwa
10 Badegäste anwesend sein . Auch drei oder vier Soldaten , die

sich nunmehr auch in das „ Grüne Waffer " begeben , ließ die

Dame Freibier geben . Vielleicht , weil sie wahrzunehmen glaubte ,
daß nach dem Eintritt dieser Soldaten , die gesondert von den

Helgoländern Platz nahmen , die Fröhlichkeit unter den Helgo-
ländern geringer wurde , wies sie kurze Zeit später die Soldaten
laut daraus hin , daß sie doch in der „ Meereswoge " bereits Frei -
bier genossen hätten und sich lieber wieder dorthin begeben
sollten . Darüber brausten die vier Soldaten auf ; wutheutbraunt

zeigt « einer von ihnen , daß auf seiner Mütze „kaiserliche Marine "

stehe und behauptete laut brüllend , daß er und die gesammte
Marine beleidigt sei . Der Ruhe der Helgoländer und dem Da -

zwischentreten Sladthagen ' s schien es gelingen zu wollen ,

diese offenbar angetrunkenen Soldaten zu beruhigen ,
als plötzlich — wohl von einem der vier Soldaten
aus der „ Meeresivoge " geholt — etwa fünfzehn andere
Soldaten wüthend in das „ Grüne Wasser " hineinstürmten und
mit Stuhlbeinen , Stühlen , Gläsern und anderen gefährlichen
Werkzeugen ein Bombardement aus die Helgoländer eröffneten .
Als Stadthagen im Hinausgehen mit Erfolg einen Soldaten , der

einen Stuhl zum Schlage gegen eine weibliche Person empor -
gehoben hatte , zurückriß , erhielt auch er einen Schlag mit einem

Stuhlbein , der aus seinem linken Hinterkopf eine 6 Zentimeter
lange klaffende Wunde hinterließ , kam zu Fall und wurde auch
am rechte » Fuß so beschädigt , daß er voraussichtlich auf längere

Zeit a», Gehen verhindert fein wird . Die Soldaten waren

so rabiat , daß sie auch die Petroleumlampen auf den Boden

warfen und gegen die Personen , welche sich bemühten , das Feuer zu
löschen , mit Stuhlstücken und Gläsern warfen . Durch einen dieser

Würfe wurde die Nase eines Mädchens aufgeschlitzt . Nachdem
dje Soldaten Alles , wessen sie habhaft werden konnten , demolirt

hatten , ließen sie endlich von ihrem ZerstörungSiverk ab . Der

Schaden , den der Wirth erlitte » hat . beläuft sich auf mehrere

hundert Mark . Als die etwa acht durch Schläge am Kopf Ver -

ivundeten — die Wunden sind S bis 15 Centimeter lang , dürsten

zwar bedenklich aber nicht lebensgefährlich sein , da die

Knochen bei Keinem durchhauen sind — von dem hier an -

gestellten Arzt Dr . Lindemann unter Assistenz zweier zur Kur

hier anwesenden Aerzte verbunden wurden , versuchten einige
Soldaten einen erneuten Angriff auf Helgoländer direkt

vor der Thür des Arztes . Der Versuch mißlang . Da ein Gen -
darin einem Helgoländer als Antwort auf das Ersuchen , für
Ruhe zu sorgen , gesagt haben sollte : wie können Sie sich unter -

stehen , mich in der Nacht zu wecken u. vgl . und da ferner
mehrere Frauen von Soldaten bedroht sein sollten , wurde zum
Kommandanten und zum stellvertretenden Landrath geschickt .
Ersterer erschien nicht ; wohl aber sehr bald der stellvertretende
Landrath , Oberst z. D. Leo , und einige Gemeindevertreter .

Durch Aufstellen von Wachen wurde die Ruhe bald wieder her -
gestellt .

Die Aufregung auf der Insel ist ungeheuer . Befremdlich er -

scheint es , daß gerade zu dem Tanz am Scdanstag die Militär -

Patrouille nicht patrouillirte , die wegen der notorischen Gereiztheit

zwischen Soldaten und Insulanern sonst stets , wenn getanzt wird ,
in der Nähe der „ Meeresivoge " patrouillirte . Daß ein von

langer Hand aus vorbereiteter Ueberfall vorgelegen habe , wird
im Allgemeinen nicht angenommen . Es handelt sich vielmehr
wohl um einen Exzeß , der der Angetrunkenheit der

Soldaten , ihrem militärischen — Geist , der durch
Freibier national entflammt war , und ihrem „ kamcrad -
schaftlichen Gefühle " sein Entstehen und seine Brutalität
verdankte . Juristisch charakterisirt sich die That der
Soldaten als schiverer Laudsriedensbruch in Verbindung mit

Sachbeschädigimg und Mißhandlung mittelst gefährlicher Werk -

zeuge . Die standgerichtliche Untersuchung ist im Gange . "

Die Polizeibehörde soll , um ähnlichen Vorkommniffcn vor -

zubeugcn , beabsichtigen . die Tanzvergnügen für die Dauer

mehrerer Tage verbieten ; den Soldaten aber das Betreten
der Tanzlokale überhaupt untersagt habe » . "

LandSberg a . W. , 5. September . Die Bücherrevksion tck

dem Hermann Pick ' fchen Konkurse ergab einen Fehl '

betrag von über 432 000 M. Ein Verwandter Pick ' - eti

klärte sich angeblich bereit , „ ganz armen " Leuten den Verlust ganz

oder theilweise zu ersetzen .

Hirschberg i . Tchl . , 7. September . Wie der „ N. 81- 3-*

gemeldet wird , sind bei einer Feuersbrunst in Kunz en '

darf unter m Walde 300 Schafe und 800 Schock Getreide

ein Raub der Flammen geworden , das Feuer hat auch sonst be-

trächtlichen Schaden verursacht .

Düsseldorf , 8. September . Am Rhein herrscht stark die

Gurke ii krankheit , infolge deren die Gurkenpflanzen ab-

sterben . Der auf dem Gebiete der Mikroskopie erfahrene Freiherr
von Schilburg entdeckte an der erkrankten Gurkenranke bisher

unbekannte , kaum SU Millimeter lange , aalartig !
T h i e r ch e n von fast glasiger Durchsicht . Dieselben befallen

auch die Zuckerrüben - Felder . — Hoffentlich ist diese Nachricht «n

Produkt der sauren Gnrkenzeit l

Frankfurt a . M. , 8 September . Der international !
Elektrotechniker - Kongreß wurde heute durch W

Staatssekretär Dr . v. Stephan eröffnet . Es sind etwa SSO Ther -

nehmer , darunter 193 Ausländer erschienen . Zu Vorsitzenden
wurden gewählt : Werner v. Siemens ( Berlin ) , Peece ( London-

Hospitalier ( Paris ) , Ferraris ( Turin ) , Kaltenhöfen ( Wien ) , Koh-

rausch ( Hannover ) und sodann die Bildung einer Sektion zu!

Beralhung über Grundsätze für eine elektrotechnische Gesetzgebung
beschlossen .

Helgoland , 7. September . Der englische Dampfs
„ Delta " , von Kronstadt mit 1500 Tonnen Hafer nach Brewe »

unterwegs , sank bei Helgoland ; die Mannschaft ist gerettet .

Kopenhagen , 6. September . In der Nacht zum Freitag $

über das südliche Schweden , den Sund und Dänemark ein un-

weiter von selten furchtbarer Gewalt und Ausdehnung niedel '

gegangen . Der Blitz hat furchtbare Verheerungen angerichüt-
namentlich sind die Verwüstungen groß in Dänemark , wo e«v°

vierzig Gehöfte niedergebrannt sind . Bedeutend ist auch

Verlust an Thieren . Menschen sind sechs verletzt worden

licherweise keiner tödtlich .

Graz , 8. September . Der Marktflecken Weitz u>>d

dessen Umgebung wurden vorgestern durch Austreten des Ww

Caches überschwemmt . Die Kommunikationen sind um« '

brachen , mehrere Menschen ertrunken . Der Schaden soll be-

trächtlich sein .

Wien , 3. September . Gestern Nachmittag gingen in g�tz
Steyermark und in vielen Theilen Ungarns heftige ®! '
roitt er mit Wolkenbrüchen nieder , welche gewaltiges
Schaden anrichteten . Bei der Station Almas Thoth ( Unga�
entgleiste infolge einer Dammrutschuug ein Güterzug '
wobei ein Bahnbediensteter gctödtel , einer schwer und fünf leiV

verletzt wurden .

dtt
alück-

Bern , 8. September . Die Tessiner Regierun g ' ?

schloß einstimmig , bei dem Bundesrath die Initiative betrepeu

die Amnestie d e r A n g e k l a g t e n in dem zweiten politisch!
Prozesse zu ergreisen .

St . Petersburg , 6. September . Die Stadt Koska (F�
land ) ist zur Hälfte niedergebrannt , zahlreiche Mensch ! ? '

Verluste sind zu beklagen . Mehrere große Magazine und

Nordische Bank sind zerstört .

Paris , 3. September . Zwischen Arras und Sawt

stieß gestern ein Personenzug mit einem Güterzugs
folge falscher Weichenstellung zusammen . 20 Personen nm * �

verwundet .

Arras , 8. September . Im Bahnhof zu Marenil fuhr gest' ?
der einfahrende Personenzug gegen den P r e l l b o ck; bf ?
den Anstoß wurden gegen zwanzig Personen mehr oder we» �

schwer verletzt .

London , 7. September , Abends . Meldungen auS ff,
Franziska zufolge sind auf den K a r o l i n e n i n s e l n u �
ruhen der Eingeborenen gegen die Spanier " » '
gebrochen . In einem größeren Kampfe zwischen beiden Parteu
sollen die Letzteren unterlegen sein .

London , 8. September . Die Bar ! „ F i j i ", von Hanib"�
nach Melbourne gehend , stieß in der Nähe von Warnamdool " �
einen Felsen und wurde vollständig wrack . Dreizehn r

sonen ertranken .

New - Dork , 7. September . Als in Peoria ( Illinois )
Cjnet (gai[onfahttj"Luftschisferin Frau Ki es er

st '
mittelst Fallschirm zur Erde lassen wollte , ging der Schirm " » Y

auf . und die Luftschifferin stürzte aus einer Höhe von 5000 e #

» p ,n den See von Peoria . Sie wurde besinnungslos aus �

nasser gezogen ; ihr Tod ist wahrscheinlich .

Dczresickxcu .
tTcpeschcn des Bureau Herold . )

London , 8. September . Der Kongreß ' der Trade - Unions ,

Newcastle stimmte mit großer Majorität der Einführung
°

internationalen achtstündigen Arbeitstages zu .

Unseren Genossen pant Kräh » und
Alwin Schuster zu ihrem Geburts -
tage am 6. 9. und 9. 9. 91 ein don -
nerndes Hoch ! ( Laßt derbe Guß -
Zwiebäcke gießen ) . 1383b

Die rotste 3 , I. Herlin .

Herrn geiurich Jämcke zu seinem
heutigen Wiegenfeste ein dreimal don -
nerndes Hoch ! daß der ganze Garten -
platz wackelt . 1387b

Die Kaffeetante M . N-

Stenographische VeseUschaft .
Arends . Neuer Kursus beginnt

Donnerstag , 10. Sept . , Abends 9 Uhr ,
Restaurant Ritter , Mauerstr . 86 . Unter -

richt inkl . Lehrmittel 3 M. Ausk . erth .
Kaufm . Basigkow , Lützowstraße . [ 1375b

Postfachschule
Kerlin , Festrbellinerstr . 50 .

Dir . Priewe , früh . Oberpost - Sekretär .
I . Leute mit Volksschulbildung w.

sicher z. Postgehilfen - Prüfung vorder .

Eig . Pensionat ! Ab I . Oktober :
vr . Lamdurgorntr . 13 —19 . 11131 -

SinzormaLodinsii , neue , 50 M. , Ring -

schiffchen 80 M. verkauft Gen . Griese ,
Zoffenerstr . 38 . 1308b

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser lieber
Vater und Schwiegervater Ssmuel
Elsner im Alter von 76 Jahren
nach kurzem und schwerem Leiden
sanft entschlafen ist . — Die Bcerdi -
gung findet am Freitag , den ll . Sep -
tember , vom Trauerhause Solmsstr . 31
bei Kuring aus statt . 1399b
Die tranernden Hinterbliebenen .

Am Montag erlöste der Tod von
schweren Leiden unsere gute Mutter
und meine liebe Frau l - miag - lisiodort
geb . Stall im 23. Jahr der glück -
lichsten Ehe . Jeder Genosse wird meinen
Schmerz ermessen . — Die Beerdigung
findet am Mittwoch Abend 6 Uhr von
der £ r ? ? » u » g Stralsunderstr . 23 aus
statt . Um stilles Beileid bittet
1400b Carl Theodor Urichert .

Mcdel, ) cmpntrcKorit,en
Spiegel , ( Ad . Bcrthold ,

Polfterwaare » � Reichenbergerstr . öl .

Ein gut eingerichtetes und gut ge-
legenes Sigsrren » Gesebäkt ist
Umstände halber sofort zu verkaufen .
Adressen erbeten im Restaur . Lobmickt ,
Dieffenbachstr . 34 . I241I ,

legaute

Einsegnungs -
A n z A g e

in Jaqnet - Fa�o » , blau u. schwarz ,
in nur gute » Stoffen

PA ? " von 15 M. an .

«Tulius Lindeubaum ,
| Berlin 0, , Fraitlifurterstr . 139 .

3i(i5ta6a(A®®ÄS. S; doy|
am hiesigen Platze bekanntlich

Gröstte Attslvastl . Kara » » tirt

sicher brrnitende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämintliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldsciiinidt , Spaudauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [74ti|

W NorWscr KaMak
aus der Fabrik v. Uoudoss & Schuman

Inhaber Hermann Kesaler
Nordhausen a. H.

zu Fabrik - Preisen .

H. Czerwouka , &tSnSape
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Spiegel unä

Polstenvasireii . l

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Tsdriic . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hos parterre .

Theilzahlung nach Uebereinknnft . I

_ Annanren - Annastme __
für den . . Uorwärt » " sowie für andere
Zritnngru in der Zritungsspedition
von Carl Mücke II . «tsafferstr . 97
( Nosentstalrr Thor ) . 1396b

Colm ' s Hosen- ll . AllstgfM
Pallisadenstr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kaust im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 pallisabenstratze 7 . s3l0l ,

. Audrravsto . Ä3,H . p .

m

Achtung ! Kein Laden - „
eigene Fabrikation , 25 Ztg"?> ■■'

tark . Garantie rein amerikanu .

rke . Rippentabak 2 Pfd . 60 4�1

IL H. F . Dwslage » .
Kottbuserstr . 4, Hof pa�

ctm \ breitet Atlas von �
Sammetkrage « von „
1,85 M. , schwari « Kleids

stoff - sehr billig .
120?;)

P . Kochmann , Alte Jakobstr

Privaten besorgt g. bill . AnzuM
zu Fabrikpreisen Offermann , St "

fchreiberstr . 13 pt . K. Uebervortheilu «
K. Ladenmiethe . G. bill . Schneider !""
ich event . nachweisen .

Gebr . Möbel und WirthschaftZM '
stände sind Verzugshalber zu verkauf

Off . mit . P. P . g a. d. Exp . d. „V. ' �

Kinderwagen , gebr. ,Kottbuserstr . l3i

Rost - Tabak
Größte Auswahl , billigste P*" ' ' !

G. Elkhuyaen , Alte Schöuha »st� >

Lübeckerstr . 49 Hofwohn . ,
im Ketl . , Stube , Küche u. Bod . , >

,,,
ohne Korridor , für 168 —246
1. Oktober zu vermiethen .

�

Möbel-MagazinOtto & Slotawa
T i schirr meiste ? .

HVi . 67 . Bremersir . 67 . HW .

0
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�
Unterm „ neuen Kurs " .

26. Epanda » . M ü h l e r von Velten wegen Gendarmen -

�UgustNg
4 Wochen Eefängniß .

Magdeburg . Der Vorsitzende des ehemaligen Stadtselder
Arbeitervereins wegen AbHaltens eines öffentlichen Ver -
gniigens gegen Entree ohne Erlaubnis IS Mark Geldstrafe .

» Mteit . Metzger , Schultz und P e t r i e von Ham -
bürg von der Anklage wegen angeblichen Vergehens gegen
das Vereinsgesetz vom Schöffengericht freigesprochen .

» Bochum . Bergmann Balthasar S ch » i t t l e r aus Bären¬
bors wegen Nöthigung 10 Tage Gefängniß ; das Vergehen
wurde in der Aeuherung : „ Schämst Du Dich nicht , daß
Tu arbeitest " gefunden , welche der Verurthcilte gelegent -
lich der Streikbewegung einem Bergarbeiter gegenüber ge-
brauchte .
Bochum .4.

K.

7.

, . . . . .H ü n n i n g h a u s , Redakteur der „ Bergarbeiter -
Zeitung " wegen Aufreijung gegen die Staatsgesetze 4 Mo -
nat Gefängniß .
Offeubach . M. Jahn , Nedakteur des „ Abendblattes " ,
wegen Majestätsbeleivignug 4 Monat Gefängniß . Antrag
des Staatsanwalts S Monate .
Elberfeld . G r im p e , Redakteur der „ Freien Presse " ,
angeklagt wegen Preßvergehen , angeblich begangen durch
Abdruck des Liedes «Bei ' und Arbeit " — freitgesprochcn .
Ter Staatsanwalt hatte nur 9 Monate Gefängniß bean -
tragt .
Erfurt . Redakteur Schulze von der „ Tribüne "
wegen Beleidigung des Freiherrn von Erffa so Mark
Geldstrafe .
Dresden . Gradnauer , Nedakteur der „ Sächsischen
Arbeiterzeitung " wegen Beleidigung durch die Presse
120 M. Geldstrafe ev. 12 Tage Gefängniß .
Berlin . C. Baake , Nedakteur voni „ Vorwärts " ,
von der Anklage wegen Beleidigung durch die Presse srei -
gesprochen .
Berlin . Fr . Gaßmann wegen Beamtenbeleidigung
14 Tage Gefängniß .
Berlin . Brauer aus Velten wegen Schossenbeleidigung
30 M. Geldstrafe .
Cassel . 7 Arbeiter wegen Verbreitung von Wahl - Flug -
blättern während der Äirchzeit je 3 M. Geldstrafe .
Gelsenkirchen . Kuth , Redakteur der „ Bergarbeiter -
Zeitung, " wegen groben Unfugs , angeblich begangen durch
Behauptung unwahrer Thatsachen in einer Zeitungsnotiz
30 M. Geldstrafe .
Schwelm . Neuschäfer wegen Vergehen gegen das
Preßgesetz — auf den Flugblättern zur Maiseier war kein
Verleger verzeichnet — 10 M. Geldstrafe .
Dresden . Ziegelträger F. E. K n o l l wegen Beamten¬
beleidigung vom Landgericht 1 Woche Gefängniß .
Zeitz . Die ehemaligen Vorstandsmitglieder des Arbeiter -
Bildungsvereins , W e h m e r , Helm und N e u m a n n ,
ze 15 M. Geldstrafe event . 8 Tage Gefängniß , weil sie
ernen Lehrling in den Verein aufgenommen hatten .
Naumburg . Hoffmann , Redakteur des „ Volks -
boten " in Zeitz , von der Anklage des Widerstandes gegen
die Staatsgewalt vom Landgericht freigesprochen .
Bockenheim . Brandt von der Anklage des groben
Unfugs , angeblich begangen in einer Bekanntmachung , in
welcher eine Saalverweigernng angezeigt wurde , vom
Schöffengericht freigesprochen .
Bcrliu . Tischler Weiß von der Anklage der versuchten
Nöthigung freigesprochen ; die letztere soll darin bestanden
habe » , daß der Angeklagte einen Kollegen durch Drohung
zur Unterzeichnung eines Reverses zu zwingen versucht
haben soll , in welchem sich derselbe zur Niederlegung der
Arbeit verpflichten mußte .
Schmalkalden . W. Hugo von der Anklage wegen Ver -
gehens gegen das Vereinsgesetz ( Nichtanmeldung einer Ver -
fammlung ) freigesprochen . Das Strafmandat hatte auf
15 M. gelautet .

'

Altona . Kluß von Elmshorn von der Anklage wegen
Störung des öffentlichen Friedens vom Landgericht srei -
gesprochen .
Berlin . C. Baake , Redakteur vom „ Vorwärts " , wegen
Schmähung christlicher Einrichtungen und Ausreizung zum
Klassenhaß , begangen durch das Gedicht : „ Zum Maisest " ,
4 Monate Gefängniß .
Chemnitz . 11 Genossen wegen Sammlung von Geldern
zur Maiseier zu Geldstrafen und zwar zwei derselben zu
je 30 M. , die übrigen zu je 10 M. verurtheilt . Einer
wurde freigesprochen .
Breslau . Redakteur Wendlandt wegen Beleidigung
durch die Presse 2 Wochen Gefängniß und 80 M. Geld -
strafe .
Zeitz . Nedakteur A. H o f sm a n n und Genossin Maurers -
sra » H o f f m a n n wegen Haltens einer Leichenrede und
Theilnahme an einem „nicht gewöhnlichen " Leichenzuge
43 und bezw . 24 M. Geldstrafe .
Miihlhaufen . Bildhauer Aeustergerling wegen
Fabrikantenbeleidigung vom Schöffengericht 14 Tage Ge -
fängniß .

<- Leipzig . Das Reichsgericht hob das freisprechende Er -
kenntniß in der Anklage gegen Grimpe , Redakteur der
„ Freien Presse " in Elberfeld wegen Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen auf erhobene Nievision des Staats -
amvalts auf und verwies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung ans Landgericht Elberfeld zurück .

» Magdeburg . Zimmermann H. P e tz o l d von Schönebeck
von der Anklage der unerlaubten Kollekte , angeblich
begangen durch Erhebung eines Eintrittsgeldes gelegentlich
einer Volksversammlung , freigesprochen .

» Nehme . Gelhaus wegen Verkaufs der Festzeitung zur
Maffeier vom Schöffengericht freigesprochen .

» Langelsheim . 4 Genossen ivege » Störung des Sabbath -
Friedens , durch Aufbauen einer Rednertribüne , Straf -
Mandate zu je 4,30 M.

12. Wernigerode . Drechsler Mathies aus Elbingerode
wegen Aufforderung zur Theilnahme an einer Versamm -
lung unter freiem Himniel vor behördlicher Genehmigung
15 M. , wegen Verkaufs von Truckschristen ohne Erlaubniß
12 M. Geldstrafe ev. je 3 Tage Haft .

» Bielefeld . Redakteur G r o t h von der „ Volksmacht "
wegen Beleidigung der Bünder Stadtverordneten 1 Monat

Gefängniß .
Chemnitz . Leander von Bernsdorf wegen groben Unfug

begangen durch eine Zeitungsnotiz über einen seinen Saal

veriveigernden Wirth , 8 Tage Hast - Genosse Albert , Re -

dakteur der „Presse " , wegen des gleichen Vergehens 50 M.

Geldstrafe .
Hannover . Die Kürschner H. und G. aus Hannover
und der Redakteur des „ Kürschner " aus Hannover wegen

Verrufserklärung vom Landgericht nunmehr endgiltig frei -

gesprochen »

IS .

17.

19.

20 .

20 .

21 .

August .
14. Glogan . Strumpfwirker W i c s n e r , wegen Majestäts

beleidigung 0 Monate Gefängniß .
„ Bernau . 7 Genossen wegen Verbreitung von Druch

schriften ( Zeitungen ) Strafmandate in der Höhe zn
je 5 M.
Hamburg . Schauermann Beeck wegen Majestäts
beleidigung vom Landgericht 9 Monate Gefängniß .
Leipzig . Die vom Redakteur Lusbrink der „ Hagener
Arbeilerzeitung " gegen ein ihn wegen Pfaffenbeleidigung
zu 0 Monat Gefängniß verurtheilendes Erkenntuiß der
Strafkammer in Essen erhobene Revision vom Reichsgericht
verworfen .
Berlin . Das Kamniergericht verwarf die Revision des
Arbeiters N i t s ch e aus Breslau gegen ein denselben wegen
Vergehens gegen das Vereinsgesctz zu 10 M. Geldstrafe
verurtheilendes Erkenntuiß .
Kiistrin . Staber nach von Berlin von der Anklage
der Majestätsbeleidigung freigesprochen .
Elberfeld . Grimpe , Redakteur der „ Freien Presse '
wegen Beleidigung durch die Presse I Monat Gesängniß .
Berlin . Ohm aus Berlin wegen Majestätsbeleidigung und
und Beamtenbeleidiguug 6 Monat 14 Tage Gefängniß ;
Kirst von der Anklage der Bcamtenbcleidigung freu
gesprochen .
Berlin . Maler R e tz e r a u von Berlin von der Anklage
wegen Aufreizung zum Klassenhaß , angeblich begangen in
einem Vortrag , freigesprochen .
Mainz . Schreiner F. vom Landgericht wegen Beleidigung
eines Bezirks - KornmissärS 20 M. Geldstrafe . Das Schöffen
gericht hatte auf 8 Tage Gefängniß erkannt .
Altona . Die Genossen Theiß und Müller von Ham -
bürg von der Anklage der Aufreizung verschiedener Gesell -
schaftSklassen und groben Unfugs , angeblich begangen in
einem Referat , freigesprochen . Staatsanwaltsantrag :
8 Monat bezw . 1 Jahr Gefängniß .
Kaiserslautern . Die Genossen Klement , Künstler und
Hnttenberger wegen Pfaffenbeleidigniig 0 —3 Tage &( ■
faugniß .
Nndolstadt . Das Landgericht hob das schösscngericht -
liche Urtheil gegen den Redakteur des „ Saalfelder
Bolksblattes " wegen der Notiz „ Ueber Luthers Tod " auf
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung ans
Schöffengericht zurück .

Bnrgstndt . Naumann wegen Einsammeln von Geldern
in einer öffentlichen Versammlung 30 M. Geldstrafe .
Bochum . Die Bergarbeiter B. von Wattenscheid und A.
von Dortmund 14 Tage und 6 Wochen Gefängniß wegen
Verbreitung von Zetteln , worin Mittheilungen über die
Streikbewegung enthalten waren .
Kaffes . Ein Fabrikarbeiter ans Gießenhagen von der
Anklage der Majestätsbeleidigung vom Landgericht srei -
gesprochen .
Braudenbnrg . Vergolder Ewald von der Anklage der
Beleidigung der Polizeibehörde freigesprochen .
Reichenbach i . V. P . S ch n b e r t wegen Beleidigung
eines Schutzmanns 8 Tage Gefängniß .
Rötha . Kürschner O. T r e t b a r wegen Vergehens gegen
das Preßgesetz 3 M. Geldstrafe . Derselbe war Ginbernfer
einer Versammlung und hatte auf den bezüglichen Plakaten
der Drucker und Verleger gefehlt .
Schweidnitz . B a g i n s k i , Redakteur des „ Proletarier "
in Langenbielau wegen diverser Preßvergehen IVa Jahre
Gefängniß .
Nanmbnrg . Uhrmacher Echten aus Weißenfels wegen
Beleidigung des jüngsten Sohnes des Kaisers 3 Monate
Gefängniß .
Chemnitz . Die Genossen P a e p l o w und Kluge von
der Anklage der Gendarmenbeleidigung freigesprochen ,
Händler H ü b l e r wegen dieses Vergehens 30 M. Geld -
strafe ev. 10 Tage Hast .

24.

25 .

27 .

27 .

23 .

8.

10.

II .

12.

13.

Vevliunttilungen .
Eine große öffentliche Versammlung der HandlungS

aehilfen und - Gehilfiuneu tagte unter Vorsitz der Herren
Lesser , Am b a ch und B erg er am Montag Abend , außer -
ordentlich reich besucht , bei Joel . Die Berichterstattung vom
Internationalen Kongreß in Brüssel gab Kaufmann Albert
Auerbach . Er wies zunächst auf die immense Bedeutung des
Kongresses hin und ging dann des Näheren auf die einzelnen
Kongreßtage und ihre Verhandlungspunkte ein . Der Kongreß
fei sowohl den Marxisten als den Possibilisten in Frankreich
zuzuschreiben gewesen und Beide hätten i » Brüssel ganz nett
mit einander verkehrt und berathen . Im Plenum sei durchaus
keine Meinuugsverschiedenheit vorgekommen . Dies lasse hoffen ,
daß wir künftig auch in den französischen Sozialdemokraten nur
eine einheitliche Masse erblicken werden . Tie Begeisterung und
Arbeitslust der anwesenden Delegirten sei in Brüssel von Tag
zu Tag gewachsen . Bei anderen Kongressen könne » mn in der

Regel daS Gegentheil davon beobachten . Er habe für die Zu -
lassung der paar Anarchisten gestimmt . ( Brav o. ) Möge man
über die Anarchisten urtheilen wie man wolle , das Eine werde
man ihnen nicht bestreiten können , daß sie Arbeiter sind , und
man werde ihnen die Anerkennung nicht verweigern können , daß
sie auf dem Boden deS Klassenlampses stehen nnd mir uns
den glühenden Haß gegen den Kapitalismus hegen . Redner

habe sich in dieser Beziehung in völliger Uebereinstiinmung mit
einem englischen Delegirten befunden , der darauf bezüglich
betonte , daß man dann mit gleichem Rechte auch die Glieder der

englischen Trabes Union ? vom Kongreß hätte ausschließen müssen .
Mit der oft zu hörenden Redensart , daß alle

Anarchisten von Hans aus Lumpen seien , sei nichts gelhan . Es

habe unter ihnen Märtyrer gegeben , die auf dem Schaffot ihr «
Ansicht mit dem Tode besiegelt hätten . Je radikaler eine Partei
sei , mn so mehr werde , zumal wenn deren Mitgliederstand ein

geringer , die Gefahr bestehen , daß in der That Verräther und

Lumpen zu ihr zählten . Des weiteren erklärt sich Redner mit
dem Vorgehen des Genossen Liebknecht gegen den Holländer
Nieuwenhuis nicht einverstanden . Derselbe habe in die Debatte
eine Aeußerung mit hineingezogen , die der Angegriffene nach
Schluß des 1833er Pariser Kongresses gethan haben solle . Ge » .

Liebknecht habe , wenn er der Meinung gewesen , daß es im

Interesse der deutschen Sozialdemokratie gelegen , diese Aeußerung
bekannt zn geben , Zeit genug gehabt , dies an anderer Stelle

zu thun .
Er ( Redner ) halte Nieuwenhuis nach wie vor für einen

tüchtigen Genossen , mag er nnn Prediger , Kaufmann oder
Arbeiter gewesen sein . Blau könne sich nicht damit einverstanden
erklären , daß auch bei dieser Gelegenheit wiederum diejenigen
Leute , die in sachlicher Beziehung abweichender Meinung seien ,
in den Geruch des Anarchismus gebracht würden . Angebracht
auch sei es gewesen , man hätte eine Resolution angenommen ,
welche den Standpunkt des Proletariats zum Parlamentarismus ,

sowie in Bezug auf das Zusammengehen niit den bürgerliche »
Parteien regele . In der Frage des 1. Mai ist Redner für die

Feier an diesem Tage . Nachdem noch der Frauenfrage und des

nächsten Kongresses gedacht worden , schloß Referent unter
donnerndem Beifall mit den Worten : „ Wir haben unser Vater -
land : die Welt , unseren Feind : das Kapital , und unsere Waffe ?
Vereinigung .

Eine ausgedehnte Diskussion schloß sich an den Vortrag .
Folgende Resolution fand Annahme :

„ Die u. f. w. Versammlung erklärt sich im Anschluß an die
Ausführungen des Referenten über den letzten internationalen
Arbeiterkongreß mit de » gehörten Ausführungen des dazu delegirt
gewesenen Genossen Auerbach im Allgemeinen einverstanden .
Besonders spricht die Versammlung ihre Befriedigung über die
ans dem Kongreß sich deutlich zeigende uno immer wachsende
Intern ationalilät der Arbeiter ans . Dagegen vermag die Ver -

fammlung die auf dem Kongreß erfolgte Behandlung der

Anarchisten nicht zu billigen und theilt nach dieser Richtung hin
völlig den Standpunkt ihres Delegirten . Wenn wir auch als

Sozialisten die Prinzipien der Anarchisten bekämpfen , so können
wir es doch mit den Prinzipien einer Partei , welche die freie
Meinungsäußerung auf rhre Fahne geschrieben , nicht vereinigen ,
wie geschehen , vorzugehen . "

Der Schlnßpaffns der Resolution , in dem die Versammlung
„ das scharfe Vorgehen des Genossen Liebknecht gegenüber
Nieuwenhuis mißbilligt, " ward mit vi gegen 50 Stimmen und
unter lebhaftem Beifall abgelehnt .

Die Tellersammlung ward nach Schluß der Versammlung
sortgesetzt und ihr Ueberschuß der Freien Vereinigung der Kauf -
leute überwiesen .

Unter „ Verschiedenem " theilte Kellnerin Frl . Braun
ihre Ausweisung ans Berlin mit .

Mit dreifachem Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die

Versammlung .

Eine öffeutliche Drechslerversammlung , welche am
3. September statlfand , beschäftigte sich mit dem in der
A. Hamann ' schen Fabrik ( Auklamerstraße ) ausgebrochenen Streik .

Zunächst legten einige der dort beschäftigt gewesenen Kollegen
die schon bekannten Gründe dar , welche zur plötzlichen Arbeits -

niederlcgung geführt haben und unterzogen die Zustünde in der

betreffenden Fabrik einer scharfen Kritik . Verhandlungen , welche
seitens einer neuen Kommission mit der Firma gepflogen wurden ,

führten zur Erklärung des Firmeninhabers , daß die Kollegen bis

auf sieben wieder anfangen könnten ; sie sollten aber einzeln an -

fragen kommen . P l a g e n s, der Vertrauensmann der Drechsler ,
machte hierauf den Ausständigen den Vorwurf , leichtsinnig ge -
handelt zu haben . Gemäß einem Beschlüsse der Subkommission
der Drechsler , einer Kommission , welche aus allen srüheren Lohn -
kommissionen der einzelnen Branchen gebildet würde , hätten sie

sich sofort an diese bezw . den Vertrauensmann wenden müssen ,
deren Aufgabe es dann gewesen wäre , die Regelung der An -

gelegenhoit in die Hand zn nehmen . Ebenso hätten sie sich an
die Berliner Streik - Kontrollkommission wenden müssen . — Dieser
Vorwurf wurde von einer ganzen Reihe von Kollegen , welche
bei der Sache betheiligt sind , unter der Angabe zurückgewiesen ,
es wäre dazu keine Zeit übrig gewesen . Die Versammlung er¬

kannte auch an , daß die ausständigen Kollegen so gut wie

möglich unterstützt werden müßten , gab ihnen aber auf , sich nach
anderer Arbeit umzusehen , in der Hamann ' schen Fabrik sollen
sie auf keinen Fall wieder anfangen .

Folgende Resolutionen gelangten dann zur Annahme :
I . „ Die Versammlung ist entrüstet über die Handlungsweise

der Firma Hamann , erklärt den Streikenden ihre volle Sympathie
und verspricht , dieselben mit allen zu Gebote stehenden Mitteln

unterstützen zu wollen . "
2. „ Die Versammlung erwartet mit aller Bestimmtheit , daß

bei ferneren Lohndifferenzen die Kollegen dem Vertrauensmann

von dem Vorgefallenen unterrichten , ehe sie irgend

welche Schritte thun .
Unter „Verschiedenem " wurde nichts Bemerkenswerthes ver «

handelt .

Die öffentliche Versammln » « der Bau - Arbeiter Berlins

und Umgegend , welche am 0. d. M. bei Knebel ( Gesundbrunnen )
tagte , erörterte nochmals die Frage , ob Zentral - oder Lokal -

organisation . Der Referent über diese Frage . Kollege
Wallenthin , erklärte , daß diese Versammlung eine Protest -

Versammlung sein solle gegen den Beschluß der bei Scheffer statt -

gehabten Versammlung , sich der Zentralisation anzuschließen .
Dieser Beschluß könne für die Bau - Arbeiter Berlins nicht für

maßgebend erachtet werden , da derselbe mit 17 gegen 14 Stimmen

gefaßt worden sei , und sich zudem vorher eine sehr stark besuchte
Versanunlnng mit dem Verhalten der Delegirten auf dem

Kongresse zu Halle einverstanden erklärt hatte . Daß die Bau -
Arbeiter sich zu orgauisiren hätten , darüber seien sich dieselben
einig , nur nicht über die Form der Organisation . Um Klärung
über diese Frage zu schaffen , unterzog nunmehr der Referent die

verschiedenen Organisationsfornwn einer Besprechung , besonders
die Form der festen Zentralisation , welche er für durchaus un -

geeignet hielt , die Interessen der Berliner Bau - Arbeiter zu
»ordern ; er versprach sich keinerlei Bortheile von derselben und

befürwortete demgegenüber die Form der losen Zentralisation mit
dein System der Vertrauensmänner , wie sie die Bau - Arbeiter bereits

seit dem Jahre 1885 besitzen und die bereits die besten Erfolge auf «
zuweisen habe . Sofern die Majorität der Berliner Bau - Arbeiter nicht
anders beschließt —und dies sei bisher noch nicht geschehen, —würden
die Berliner Bau - Arbeiter die lose Zentralisation hochhalten . Vor
Eintritt in die Diskussion verlas der Vorsitzende G a ß m a n n
eine vom Kollegen Marasaß beantragte Resolution , welche
sich für den Anschluß a » den Zentralverband der Bau - Arbeiter
Deutschlands und für Gründung einer Filiale in Berlin aus -
sprach . In der folgenden Diskussion sprachen Heidt mann ,
Marasaß für den Zentralverband , während Wernau ,
Hu g o Lehmann ( Zimmerer ) , W e i n er t ( Metallardeiter ) ,
Meißner nnd G a ß m a n n aus dein Standpunkte des Re -
screnten standen . Unter Ablehnung der Resolution Marasaß
gelangle gegen die Stimme dieses solgendeResolutionGaßmann
zur Annahm « :

„ Die heutige öffentliche Versammlung der Bau - Arbeiter
Verlins erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten
Wallenthin einverstanden und verspricht , thatkräfiig für Bei¬
behaltung der bestehenden Lokalorganisation einzutreten . Sie ist
der festen Ueberzeugung , daß nur durch die Umformung der
kapitalistischen Produktionsweise in eine gesellschaftliche eine wirk -
liche Befreiung des arbeitenden Volkes von den Ketten des
herrschenden Kapitalismus herbeigeführt werden kann , wozu die
Lokalorganisation auf gewerkschastlichem Gebiete die best «
Form ist . "

Die Abrechnung der Vertrauensleute wurde bis zur nächsten
vsfentlichen Versammlung vertagt , doch wurden die Kollegen
Giese , Paul Schröder und W i l h : t in K e r st e n zu
Revisoren gewählt . Beantragt wurde ferner , die Redaktion des
Fachorgans , „ Der Arbeiter " , zu ersuche », dasselbe in der früheren
Form , die eine Aenderung erfahren hat . wieder erscheinen zn
lassen , da vielfach Klagen seitens der Abonnenten laut geworden
sind . Das Fachorgan ist jetzt Verbandsorgan . Lehma «. n.



«npfahl , dasselbe überhaupt fallen zu lassen , da sich die Berliner
Bau - Arbeiter nicht dem Zentralverbande anschließen , und dafür
den „ Bauhandwerker " zu lesen . Derselben Ansicht waren
Wernau und B a n k m a n n. Die Versammlung lehnte den
Antrag M a r a s a ß , das Fachorgan betreffend , ab . Des
Weiteren beschloß die Versammlung folgende Resolution : „ Tie
Versammlung fordert daS Ausschußmitglied zum Kartell der Per -
liner Bauhandwerker und Bau - Arbeiter , Krüger , in Er -
wägung , daß dasselbe von den Grundideen und dem Wirken des
Kartells nicht informirt ist und derselbe dem Ausschusse Ten -
denzen unterschiebt , welche derselbe nicht verfolgt , ihn aber mit
der Staatsanwaltschaft in Konflikt bringen könnte , auf , sein Amt
niederzulegen . " Die Zlngelegenheit Glasow ( Kougreßliste )
wurde den gewählten Revisoren überwiesen . Mit einem Hoch
auf die internationale revolutionäre Sozialdemokratie schloß die
Versammlung .

Der Fachverei » der Schliichtcrgesellen VerlinS und
Nmgcgeud hielt am 6. d. M. eine öffentliche Mitgliederversamm¬
lung ab . In derselben erläuterte Kollege G a ß m a n n in einem
eingehenden Vortrage die Vortheile , welche den Schlächtergesellen
aus einer verkürzten Arbeitszeit erwachsen . Redner zeigte , wie
lehr eine Verkürzung der Arbeitszeit im Interesse der Gesellen
liege , wie wenig nach dieser Richtung hin seitens der Meister -
schast , insbesondere der Innung , gethan werde und wie demzu -
folge für die Gesellenschaft die Pflicht erwachse . Mann für Mann
sich dem Fachverein , welcher eine Verkürzung der Arbeitszeit er -
strebe , anzuschließen . Kollege Aurin schloß sich den Ans -
führunge » des Vorredners vollständig an und forderte zu regster
Agitation für den Fachvcrein auf , ebenso wie Kollege M e r c r e r.
Die Zahl der arbeitslosen Schlächtergesellen in Berlin wurde in
der Versammlung auf 4000 geschätzt . Dem Aufrufe im „ Vor -
wärts " entsprechend wird der Vorstand des Fachvereins dem Ge -
nassen Zubeil diese Zahl unterbreiten . Am Sonntag , den 20 . d.
Wts . , wird seitens des Fachvereins ein Ausflug unternommen
werden . Tie Kollegen G a ß m a n n , Stiller und Aurin
wurden mit de » nöthigen Vorbereitungen betraut . Wie ferner
mitgetheilt wurde , liegt der Schlächtermeister Schulz ( Metzer -
straße ) mit einem Milgliede des Fachvereins wegen EigeiUhums -
vergehen in Klage . Der Geselle hatte sich zum Nachtmahle ein
Stück Speck abgeschnitten , weil er mit der schmalen Kost seines
Meisters nicht bestehen konnte . Daraufhin hat der Meister den
Gesellen wegen Diebstahls verklagt ! Mit eineui Hoch auf den
Fachverein schloß die Versammlung .

Der Fachvcrein der Tapezirer hatte am 31 . August seine
M itg liederversammlung . Da der Referent in letzter Stunde ab -
geschrieben hatte , so hielt Kollege Freiwald eine Vorlesung der
Lieoknecht ' schen Broschüre über die politische Stellung der Sozial -
demokratie mit Bezug auf den Reichstag . Hieran knüpfte sich
eine sehr lebhafte Diskussion , an welcher die Kollegen Schwanz ,
Friedineier , Aloskop , Grässel und Dasler Theil nahmen ; nach
Annahme eines Schlnßantrages ging man zum dritten Punkt der
Tagesordnung über . Kollege Freiwald ersuchte alle diejenigen
Kollegen , welche mit ihren Beiträgen im Rückstand sind , dieselben
noch vor Ablauf dieses Quartals zu berichtigen , weil sonst
Streichung erfolgen müsse . Auch alle aus der Bibliothek ent -
nommenen Bücher müßten bis dahin abgeliefert sein , damit dem
neuen Vorstand alles übergeben werden könne . Ferner wurde
bekannt gemacht , daß das Stiftungsfest am 10. Oktober
bei Buggenhagen statlstndet , und beschloffen , daß der Vorstand
zu die >e,n Fest einige Dekorations - Gegenstände anschaffen soll ,
welche bei jeder Gelegenheit wieder benutzt werden können . Be -
treffs des Arbeitsnachweises wird laut Beschluß der Versamm -
lung vom 1. . Oktober ab eine Aenderung eintreten . Bisher standen
arbeitssuchende Kollegen 4 Wochen eingeschrieben , ehe sie bei Ab -
Wesenheit in den Bureaustunden Striche bekamen ; vom l . Ok -
tober an müssen nun alle eingeschriebenen Kollegen in den
Bnreaustunden anwesend sein , denn beim dritten Mal Fort -
bleiben werden sie gestrichen .

In längerer Debatte wurde das Vorgehen der Filiale Verlin
des Allgemeinen deutschen Tapczirer - Vereins getadelt , welche in
ihrer letzten Versammlung mit 7 gegen 6 Stimme » die Eröffnung
eines Konkurrenz - Bureaus beschlossen habe . Nach Beantwortung
mehrerer Fragen wurde die Versammlung mit einem Hoch auf
die internationale Sozialdemokratie beendigt .

In NnmmclSburg fand am letzten Dienstag eine sehr zahl -
reich besuchte Volksversammlung rm Borchmann ' schen Saale statt .
lieber das Thema : „ Die Volksschule , wie sie ist und wie sie sein
soll " , hatte das Referat Dr . Lütgenau übernommen . Ter
Referent behandelte die Spaltung unserer Schulen nach Klassen ,
Konfessionen und Geschlechtern und die Folgen dieser Spaltung für
die Gesellschaft , verbreitete sich sodann über die Unzulänglichkeit
des Volksschul - Unterrichts und die , am letzten Ende auf
dem Interesse der herrschenden Klasse beruhende , Auswahl und
Behandlung der Lehrgegenstände . Insbesondere lud er die
Lehrer ein , selbst Klassengenossen der Proletarier , im Unterrichten
und in der Erziehung der Arbeiterkinder mit den Eltern einheil
lich zusammen zu wirken , da eine zwiespältige Erziehung vom
Uebel und der Arbeitersache doch der Sieg geiviß ist . ( Lebhafter
Beifall . ) In der Diskussion meinte Lehrer Reichel : Wenn die
Lehrer auch Proletarier seien , so thälen sie doch ihre Piiicht aus
idealer Gesinnung . Er gebe den Rath : Schließt Euch nicht den
Sozialdemokraten an , sondern bessere jeder sich selbst , dann trägt
er auch an seinem Theile zur Besserung der allgemeinen Ver -
hältnifse bei . Ihn habe die vom Reierenten gegeißelte Feigheit
der Bourgeoisie nicht angesteckt . Tiesem Redner erwiderte der

Referent : Es ist allerdings Jdealttät , aber eine falsche ,
wenn man erst den Menschen moralisch bessern will , ehe
die Verhältnisse besser werden sollen . In den wirthschaftliche »
Verhallnissen liegt die Ursache der Schäden und bei den wirth -
schastlichen Verhältnissen muß die Verbesserung beginnen . Der
Vorredner ist nicht Bourgeois , sondern Proletarier . Aber noch
hat ihn die Hochherzigkeit des Proletariats nicht „angesteckt " .
Mehrere Redner , auch eine Rednerin , verbreiteten sich über die
Schulzustände in Rummelsburg . Fabrikant 51 a r l i n stimmte
den Klagen über diese Zustände zu, empfahl aber den Arbeitern
größten Fleiß , damit sie gleich rhu » emporkämen , und hielt die
Unternehmer für nöthig , damit die Maschinen verwerthet und
die Produkte an den Alan » gebracht würde » . Der Referent be -
lehrte ihn , daß gerade die kapitalistische Produktion die Maschine »
nicht allgemein genug verwerchet und die Produkte nicht an den
Manu kommen läßt . Auch der Vorsitzende Ritter widerlegte
Herrn Karlin . Eine zur Annahme gelangte Resolution
forderte einen Rektor sür die Runimelsburger Schule , sowie Ein -
richtung einer Selekta - Klasse . Die Versammlung erörterte noch
mehrere Punkte in nützlicher Weise , doch soll der Raum nicht
übermäßig in Anspruch genommen werden .

Fiir Pankow und Nieder » Tchönhausen fand am letzten
Sonntag eine Versammlung im Grosjean ' schen Saale statt , in
welcher Dr . Lütgenau über den Brüsseler Kongreß reserirte . Das
Referat wurde beifällig aufgenommen . Die Debatte war eine
sehr lebhafte . Von zwei angenommenen Resolutionen drückte die
»ine die Zustimmung der Versammlung zu den Brüsseler Be -
schlüssen aus , durch die andere wurde gegen die Bewilligung von
30 M. durch die Gemeinde - ( richtiger Hausbesitzer - ) Vertretung
sür den Sedanruminel protestirt .

Frage erörtert , ob die Kellner die Kellnerinnen in ihrer Bewegung
unterstützen sollen . Während der Vorsitzende dies scheinbar be -

jahte , die Kellnerinnen aber nicht für vollberechtigt mit den

Kellnern erachtete , vertrat Herr Gastwirth Martin Herzberg den

Staudpunkt , daß weibliches Personal überhaupt nicht in die

Kneipe gehöre , daß die Kellnerinnen in Bezug auf Moral und

Sittlichkeit auf der untersten Stufe stehen , und daß der Verein

Berliner Gastwirthsgehilsen Gefahr laufe , noch mehr geschädigt

zu werden , als bisher , wenn er offiziell gemeinsame Sache mit

den Kellnerinnen mache . Als Vorsitzende der Freien Vereinigung
Berliner Gastwirthsgehilfinnen möchte ich mir erlauben , an Herrn

Gastwirth Martin Herzberg die bescheidene Anfrage zu richten , ob

er die Sorge für die Existenz der 6 —7000 Berliner Kellnerinnen

übernehmen will , wenn er verlangt , daß dieselben zu Gunsten der

Kellner aus den Kneipen verschwinden sollen ? Wo sollen sie

hin ? Herr Gastwirth Martin Herzberg hat dies zart durch die

Blume angedeutet , indem er die Unmoralität und Sitten -

losigkeit der Kellnerinnen betonte . Herr Herzberg macht die

. Kellnerinnen verantwortlich für etwas , was außer dem

Bereiche ihrer Schuld liegt . Herr Herzberg vergißt ,

daß sich unter den obwaltenden Verhältnissen die Kellner

nicht minder prostituiren müssen , als die Kellnerinnen , » nd wenn

Herr Herzberg die Frauenarbeit aus dem Gastwirths - Gewerbe

verbannen will , so ist dies ein Zeichen von Kurzsichtigkeit und

krassem Egoismus . Während die Industrie - Arbeiter mit . ihren

weiblichen Kollegen gemeinsame Sache machen und sie als Bundes -

genossen in ihrem Kampfe gegen das Kapital mit Freuden be-

Sjjrechs ' acri .
®te M- dallion stell , die B- natzu »q de? Spr - chscmW, foroei , der Nanm dafür adiu
Lb«n M- dein Publtlum zur Besprechung von Angelegenhewn gllg - meinen
Interesses ,ur «erfuguna : sie venuahrt sich «der gl- . chzettig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdentistzierl zu werden .

In der außerordentlichen Generalversammlung des Vereins
Berliner Gastwirthsgehitfen am 28 . v. M. wurde u. A. auch die

grüßen , erblickt Herr Herzberg und seine Gefolgschaft in te«

Kellnerinnen nicht allein unliebsame Konkurrenten , die man f *

jeden Preis beseitigen muß , sondern auch verworfene Geschöpft

mit welchen sich zu verbrüdern die Moral und die Tugend tk!

Herren Kellner ihnen verbiete ! Dies kennzeichnet zur Genüge dü

Gesinnung dieser Herren . Tie Folgen dieser Taktik werden F

zum Schaden der Herren Kellner schon fühlbar machen und zw«'

wenn es zu spät sein ivird ! Traurig ist es , aber mag es druZ

sein ! Mögen die Kellner ihre eigenen Wege gehen , wir 51ellilb

rinnen , die wir auf dem Boden der allgemeinen modern�

Arbeiterbewegung stehen , gehen die unsrigen und erklären ,

jenen nichts mehr gemein zu haben .
Emilie D m o ch , Brückenstr . 2.

Vviefkstlken dev Expcdikirnr .
Konsumverein Würze » . Wenden Sie sich an die „Deutsch

Hutfabrik , Berlin N. , Pappel - Allee 3/4 Eine andere Adresse

uns unbekannt .
F . G . M . Bezüglich des Gustav Dorö ' schen Bildes �

„ Rothen Teufel " können wir Ihnen keine Auskunft geb�'

Wenden Sie sich an Herrn Motteler , per Adr . Kunstverlag W

Heinrich Scheu , 263 Strand , London W. C. , England .
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